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Katastrophe im Kalibergwerk Buggingen

80 Bergleute lm brennenden Schacht
Wieder daheim

L . Bremerhaven,  7 . Mai 1934.
Wieder daheim ! Wenigstens daheim aus

deutscher Erde . Ihr eigenes Heim werden die
Teilnehmer der Nordsee -Reise erst im Laufe der
heutigen Nacht erreichen . Manchem wird es
schwer fallen , sich sofort wieder auf die engen
Verhältnisse umzustellen und mancher wird bei
seiner Arbeit morgen oder übermorgen zeitweise
sich ertappen , wie seine Gedanken plötzlich aufs
fern « Meer hinausgeeilt sind. Und an seiner
Arbeitsstätte wird er in den Vesperpausen oder
abends am - Biertisch seinen Kameraden viel
erzählen müssen . Es hat sich ja jeder irgend
etwas als Andenken mitgenommen . Und wenn es
auch nur eine Speisekarte gewesen ist. „Zeigen
mutz man das den Leuten , wie wir hier gelebt
haben , sonst glauben sie es gar nicht " , meinten die
Braven schon am Schiff . Wieviel tausend photo-
graphische Aufnahmen sollten wohl in den Tagen
in Bremen und auf See gemacht worden sein.
Mit viel Liebe , aber auch >mit strenger Selbst¬
kritik , ist jede Aufnahme zustande gekommen!
Und Dutze-nd neue Freundschaften sind geschlossen
worden , Freundschaften , die vielleicht unter den
jungen Damen und Herren hier und da noch zu
einem Ehebund führen werden . So wird sich,
alles in allem genommen , das Wort Dr . Leys
an die Arbeiter erfüllen : „Ihr sollt die
Apostel , der neuen Gemeinschaft
werden !"

Der Dampfer „Dresden " traf bereits morgens
gegen drei Uhr auf der Bremerhavener Reede ein.
Nachdem der Dampfer einige Stunden geankert
hatte , machte er dann bei vollem Flaggenschmuck
um 6.39 Uhr am Columbus -Kai fest. An der
Pier hatte sich eine Abordnung der NSBO . und
des Marinesturms mit seiner Kapelle eingesun¬
ken . Sofort nach dem Anlegen begaben sich Kapi¬
tän Müller  als Vertreter des Norddeutschen
Lloyd , sowie Kapitän Scharf vom Schnell¬
dampfer „Europa " mit seinen Offizieren zur Be¬
grüßung an Bord . Alles war schon auf den
Beinen , wohin man blickte, sah man trotz der
kurzen Reise braun gebrannte und gut erholte
Gesichter . Alle waren begeistert und voll des
Lobes über das Gebotene und Gesehene . Nach
Verlassen des Dampfers „Dresden " hatten die
See -Urlauber noch Gelegenheit , den gerade am
Columbus -Pier liegenden Schnelldampfer
„Europa " zu besichtigen . Die Teilnehmer werden
am Montag in ihre Heimat zurückkehren , wäh¬
rend bereits die Ablösungen aus dem Binnen¬
lands , vorzugsweise aus Berlin , im Anmarsch be¬
griffen sind und am Dienstag um 7.30 Uhr die
zweite Reise mit der „Dresden " antreten . Der
Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , be¬
gibt sich zunächst nach Bremen , um von hier aus
nach Hamburg und München weiterzureisen.

Mit dem Dampfer „Monte Olivia"  kehr¬
ten am Sonntagabend die Teilnehmer der ersten
Urlauberseefahrt der NSE . „Kraft durch Freude"
nach Hamburg  zurück . Zahlreiche Volksgenossen
waren auf Barkassen dem Schiff auf der Unter¬
elbe entgegengefahren , um die Heimkehrer zu be¬
grüßen . Nach der Ausschiffung an der Uebersee-
brücke ging es in geschlossenem Zuge durch die
Stadt zum Hause der Deutschen Arbeit , wo ein
Abschiedsabend für die Fahrtteilnehmer stattfand.
In der Nacht zum Montag kehrten die Urlauber
in Sonderzügen in ihre Heimat zurück.

Am Montag vormittag ist eine weitere große
Gruppe deutscher Volksgenossen aus dem Süd¬
westen des Reiches in Hamburg  eingetroffen,
um ebenfalls die Schönheiten einer Seereise in
einer mehrtägigen Fahrt mit der „Monte Olivia"
kennen zu lernen . Die Einschiffung erfolgte am
Montagvormittag , am Dienstagvormittag geht das
Schiff in See.

Wir möchten unseren Reisebericht nicht schlie¬
ßen , ohne noch einmal im Namen aller Teil¬
nehmer , denen diese Worte aus den Herzen ge¬
sprochen sein werden , allen Stellen der NS .-
Organisation „Kraft durch Freude " für die vor¬
zügliche Vorbereitung der Reise aufrichtig zu
danken . Die mühevolle Arbeit ist sowohl bei den
Stellen im Rheinland und Westfalen , wie in
Bremen , Oldenburg und Berlin mit viel Liebe
und Aufopferung geleistet worden . Dank auch der
Reichsbahn für das Entgegenkommen und beson¬
deren Dank dem Norddeutschen Lloyd , der nichts
unterlassen hat , diese Reise billig und gut zu ge¬
stalten . Dank soll aber auch jenen Firmen in der
Westmark ausgesprochen werden , die vorbildlich
ihren Urlaubern die Reise ermöglicht haben.
Diese Firmen können überzeugt sein , daß sie in
ihren Urlaubern die gewissenhaftesten und freu¬
digsten Mitarbeiter haben werden . Und zum
Schluß heißester Dank Dr . Ley und seinem Stäbe.
Was diese Herren geleistet haben , ging schon fast
über die Kräfte hinaus . Dem Führer aber , dem
alles zu verdanken ist, gilt das Gelöbnis der
Treue . Auf seinem Werke liegt Gottes Segen!

(Der ausführliche Bericht befindet sich im
Innern des Blattes .)

Durch Rauchvergiftung ums Leben gekommen
Karlsruhe, 7. Mai.

Im Untertagebetrieb des Kaliwerkes
Duggingen ist Montag 1v Uhr ein Grotz-
brand ausgebrochen. Durch Bruch eines
Pfeilers wurde eine elektrische Leitung
durchgeschlagen. Es entstand Kurzschluß. Der
größte Teil der Belegschaft konnte sich bis
aus 8Ü Mann sofort retten. Nachdem alle
Rettungsversuche aussichtslos waren, ist der
Schacht abgeriegelt worden, womit das
Schicksal der eingeschlossenenBergleute be¬
siegelt ist.

Nach dem Entschluß , den Vrandschacht abzu¬
riegeln , empfing Oberbergrat Ziervogel vom
Bergamt Karlsruhe die Vertreter der Presse und
machte Mitteilungen über Ursache und Auswir¬
kung des Unglücks . Der Brand entstand unterhalb
der 783-Meter -Sohle und zwar bei der sogenann¬
ten „einfallenden Strecke VI " durch Kurzschluß.
Es hatte sich ein Schaden im Kabel gezeigt . Der

Sicherungsschalter wurde herausgeschlagen . Der
Elektriker sowie der Grubensteiger Hinzer bemerk¬
ten eine sechs bis acht Meter lange Stichflamme.
Durch diese Stichflamme wurde der Holzausbau
in Brand gesetzt. Das Feuer brach gegen 10 Uhr
aus und ist sofort bemerkt worden . Es entstand
sogleich eine überaus starke Rauchentwicklung . Die
Rettungsmannschast drang in Stärke von 14 Mann
in den brennenden Schacht ein . Dort war die
Rauchentwicklung so dicht, daß nichts mehr zu er¬
kennen und an Nettungsmöglichkeiten auch mit
Sauerstoffapparaten nicht zu denken war.

Die Belegschaft war in Stärke von 159
Mann heute früh um K Uhr in die Grube
eingefahren und arbeitete in den Gruben-
bauten in der Nähe der Unglücksstelle. Der¬
jenige Teil der Belegschaft, der vor der Un¬
glücksstelle arbeitete, konnte ins Freie ge¬
langen, während durch die Geschwindigkeit
der frischenWetter der dichte Qualm in die
übrigen Baue getragen wurde und somit den
dort beschäftigten Bergleuten den Rückweg

abschnitt. Sie sind durch Rauchvergiftung,
besonders durch Kohlenoxyd, ums Leben ge¬
kommen. Man hat versucht, die Wetter¬
führung auch in umgekehrterRichtunglaufen
zu lassen, um etwa noch eingeschlosseneBerg¬
leute retten zu können. Doch war auch dies
infolge der großen Wettergeschwindigkeit
und des dichten Qualmes unmöglich, so daß
nichts anderes übrig blieb, als schließlichdie
Grube abzudämmen.

Diese Maßnahme war notwendig , da sonst in¬
folge der Hitze die Grubenbaue zusammen¬
gebrochen und später jede Bergungsaktion über¬
haupt unmöglich geworden wäre.

Die Alarmierung der Rettungsmannschast
erfolgte kaum eine halbe Minute nach Ausbruch
des Brandes . Man versuchte noch auf telefo¬
nischem Wege mit den Eingeschlossenen in Ver¬
bindung zu kommen , was auch in einem Falle
gelang . Spätere Versuche blieben erfolglos.

So arbeitet die Partei
Die Rechtsabteiiung der RGDAV.

ii . *)
Im Spätsommer 1932 wurde die bisher der

PO . unterstehende Rechtspolitische Abteilung der
Rechtsabtsilung der Reichsleitung als Abtei¬
lung 2 eingegliedert , so daß die Rechtsabteilung
der Reichsleitung damals wie folgt gegliedert
war:

a ) Leiter : Der Reichsleiter : b ) stellvertretender
Leiter ; e) Abteilung 1 : Rechtsverwaltung ; ä ) Ab-
.teilung 2 : Rechtspolitik.

Entsprechend war die Gliederung bei den
Gauen:

a ) Rechtsstelle bei dem Gau . . . . Eaurechts-
stellenleiter ; b ) Abteilung 1 : Rechtsverwaltung;
e) Abteilung 2 : Rechtspolitik.

Die Aufgaben der Abteilung ergeben sich be¬
reits aus ihrer Dienststellenbezeichnung.

Der Abteilung 1 (Rechtsverwaltung)
obliegt:

a ) die Rechtsberatung und -Vertretung aller
Dienststellen der Reichsleitung der NSDAP . ;
b) der Rechtsschutz für die Mitglieder der NSDAP . ;
o) die Wahrung der gesamten Rechtsbelange;
0) Lllgenabwehr in Zusammenarbeit mit der
Lllgenabwehrstelle der Reichspropagandaleitung.

Ueber die Tätigkeit der Abteilung 1 geben die
für das Jahr 1932 angeführten Zahlen Ausschluß.
Nach der Machtübernahme ging die Bedeutung
des Rechtsschutzes zurück, dafür wurde die
Abteilung 1 mehr für die Rechtsberatung
der Dienststellen und der Partei¬
mitglieder  in Anspruch genommen.

Die Ausgabe der Abteilung 2 (Rechtspolitik)
ist die Gestaltung des deutschen Staats - und
Kulturwillens im Sinne des deutschen Rechts¬
gedankens , wobei als Grundlage ihrer Arbeiten
die Rechtsauffassung des Volkes zu dienen hat,
die sie mit Hilfe der Eaurechtsstellen Abteilung 2
(Rechtspolitik ) zu erforschen sucht.

Die Arbeit der Abteilung 2 erstreckt sich auf alle
Rechtsgebiete . Im Lauf « der Jahre hat sich ein
riesiges Material angesammelt , das gesichtet und
verarbeitet zur Grundlage der Zusammen¬
arbeit mit dem Reichsjustizkom¬
missariat , dem Bund National¬
sozialist ischerDeutscherIuri st enund
der Akademie für Deutsches Recht
dient.

In mehr oder weniger regelmäßigen Abstän¬
den finden Sitzungen von Vertretern dieser
Organisationen statt , bei denen die von den
einzelnen geleisteten Arbeiten verglichen und die
erzielten Resultate ausgetauscht werden . Die
Rechtspolitische Abteilung hat ferner zur Vorbe¬
reitung der Rechtserneuerungsarbeiten Arbeits¬
gemeinschaften auf dem Gebiete des Zivilrechts
und des Strafprozeßrechts gebildet . Monatlich
sinken je zwei Sitzungen statt , zu denen sich nach
Bedarf eine Plenarsitzung beider Arbeitsgemein¬
schaften gesellt . Die Mitgliederzahl der Arbeits¬
gemeinschaften beläuft sich auf je 15 bis 20 Par¬
teigenossen , die den Richter -, Staatsanwalts - und

*) Siehe unseren Artikel in der letzten Sonn-
tagsausgade.

Rechtsanwaltsfachgruppen angehören . An größe¬
ren wissenschaftlichen Arbeiten hat die Rechtspoli¬
tische Abteilung vorgelegt die Sicherungsüber¬
eignung an Hand der Rechtsprechung des Reichs¬
gerichtes und ihre Neugestaltung in der Zukunft
mit einem Gesetzesvorschlag samt Begründung;
Vorarbeiten zu einem neuen Vodenrecht ; eine
Programmschrift über den Geist des deutschen
Rechtes ; Denkschrift zum Strafrecht , deren beson¬
deren Teil in Kürze vorgelegt werden wird;
Vorarbeiten zum Strafvollzug.

, Neben diesen größeren Arbeiten werden eine
Menge kleinerer Arbeiten , in der Hauptsache Be¬
gutachtungen von Gesetzesvorschlägen über Miet¬
zinsprivilegien , Vergleichsordnung , Einführung
eines Reichsbewachungsgewerbes , bäuerliches
Entschuldungsrecht , Richtlinien über die Einfüh-

Der Führer dankt
Berlin , 7. Mai.

Reichskanzler Adolf Hitlerhat  an den Ober¬
bürgermeister Dr . Neikes  in Saarbrücken fol¬
gendes Telegramm gerichtet:

„Die mir durch die Stadt Saarbrücken am
Tage der nationalen Arbeit zuteil gewordene
Ehrung hat mich hoch erfreut . Ich nehme das
Ehrenbiirgerrecht der Stadt , die sich auch in ern¬
sten Zeiten von keiner anderen übertreffen ließ,
mit aufrichtigem Dank an . Das schaffende Volk
an der Saar kann von dem Tage der Wieder¬
vereinigung ab meiner Fürsorge gewiß sein!

Reichskanzler Adolf Hitler.

rung eines Zwangstilgungsgesetzes zur allge¬
meinen Entschuldung , insbesondere aber des
Grundbesitzes , Gutachten über das Jagdrecht auf
Grundeigentum und die Frage , ob jenes eine
Auswirkung des Grundeigentums werden soll;
Gutachten über Reichsstädteordnung , über Kraft-
fahrwesen , Inangriffnahme einer Neuordnung
des Apothekerwesens , Gutachten über die Neuge¬
staltung des Patentrechtes , des Eesellschaftsrechtes,
der Sozialversicherung usw . vorgenommen.

2n allerjllngster Zeit wurden bei der Rechts¬
abteilung der Reichsleitung noch drei weitere
Abteilungen errichtet.

Die Abteilung 3 (NS .-Rechtsbetreuung)
hat die Aufgabe , die von der Reichsfachgruppe
Rechtsanwälte im Bund Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen ehrenamtlich ausgeübte Rechts¬
betreuung der unbemittelten deutschen Volksge¬
nossen, ohne Unterschied von Parteizugehörigkeit
und Stand , dienstaufsichtlich zu überwachen . —
Die NS .-Rechtsbetreuung ist das große soziale
Werk der nationalsozialistischen
Rechtsanwälte. — Bei allen deutschen
Amtsgerichten werden NS .-Rechtsbetreuungs-
stellen eingerichtet , die völlig kostenlos den unbe¬
mittelten deutschen Volksgenossen nicht nur
Rechtsberatung gewähren , sondern darüber hin¬
aus in Fällen , wo es notwendig ist, auch kürzere
Schreiben und Schriftsätze verfertigen.

Die Abteilung 4 (Bund NS . Deutscher Juristen)
hat nicht nur die dienstaufsichtlicheUeber-
wachung des Bundes Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen in organisatorischerund perso¬
neller Hinsicht, sondern es soll vor allem durch
diese Eingliederung des BNSDJ . auch nach
außenhin gekennzeichnet werden, daß der NS.-
Juristenbund eine Nebenorganisation der NS¬
DAP. ist und als ein Teil derselben zu gelten hat.

Abteilung 5 (Schulung)

Aufgabe der Abteilung, die noch im Ausbau
begriffen ist, ist die Schulung der deutschen Ju¬
ristenschaft, sowohl der beamteten wie der nicht-
beamteten, in der nationalsozialistischenIdeologie.

Neben der Rechtsabteilung-Reichsleitung hat
auch der Bund Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen  und die von ihm ge¬
tragene, am 1. Juni 1933 in Hamburg ins Leben
gerufene Deutsche Rechtsfront  unter der
ReichsführungDr. Franks  einen starken Aus¬
bau erfahren. Der BNSDJ . umfaßt heute an die
70 000 Mitglieder . Er ist in 27 Gau « eingeteilt;
seine fachliche Arbeit wird in den Reichsfach¬
gruppen der Rechsführungunermüdlichvorwärts
getrieben. Der Kampf für das deutsche Recht ist
Angelegenheitaller in ihm zusammengeschlossenen
deutschblütigenund deutschfllhlenden Juristen ge¬
worden. Der große Juristentag im Oktober 1933
in Leipzig, auf dem der Führer zum ersten Male
in einer gewaltigen Kundgebungvor 17 000 Ju¬
risten sprach, war der sieghafteAusdruck für die
Beseelung der deutschen Juristenschaft mit den
Erkenntnisseneines volksnahen deutschen Rechts.

Durch die gleichzeitigvon Dr. Frank  voll¬
zogene

Gründung der Akademie für Deutsches Recht
wurde eine Institution geschaffen, die der wissen¬
schaftlichen Bearbeitung des künftigenVolksrechts
eine vorzüglicheHeimstätte schuf. Die ferner auf
Vorschlagdes Führers und Reichskanzlers voll¬
zogene Ernennung des bayerischen Justizministers
Dr. Hans Frank  zum Reichsjustizkommissar durch
den Reichspräsidentenhat ihm auch die staatlichen
Mittel in die Hand gegeben, die Erneuerung des
deutschen Rechts mit aller Energie und in Zu¬
sammenarbeit mit allen Reichsstellen vorzu¬
nehmen.

Der Reichsleiter der Rechtsabteilung der
Reichsleitizug der NSDAP . ist heute durch das
Vertrauen des Führers die führende Persönlichkeit
des neuen deutschen Rechtslebens . Gleichgeblieben
mit den Anfangszeiten der Bewegung ist die
Volksnähe auch auf dem Gebiete des Rechts;
gleichgeblieben ist der kämpferische Wille und
gleichgeblieben die Erkenntnis , daß es in diesem
Kampf nicht um die Person geht , auch nicht um
die Generation , die den Kamps führt , sondern
allein um die Ewigkeitswerte des deut¬
schen Volkes,  deren Grundlage zu festigen
durch eine dem deutschen Menschen und dem deut¬
schen Boden innerlichst verwandte Rechtsordnung,
das unermüdliche Ringen des Juristen des Drit¬
ten Reiches gilt.

Weg der NG.-Aresse
Aus Anlaß der heute und morgen in

Berlin stattfindenden Reichspresse¬
tagung derNS DA  P . veröffentlicht die
„Deutsche Presse " , die Zeitschrift des Reichs¬
verbandes der Deutschen Presse , folgenden
instruktiven Artikel des Chefs vom Dienst
der NSK . Helmut Sündermann.

Wie keine andere politische Bewegung hat
die NSDPA . vom ersten Tage ihres Kampfes
an bewußt das Schwergewicht ihrer Propa¬
ganda auf das gesprochene Wort , auf die
unmittelbare Ueberzeugungskraft vonMensch
zu Mensch gelegt.

Die Frage , ob dabei die NSDAP . etwa
auf die Zeitung als politisches Werbemittel
verzichtet habe, ist müßig . Denn es kann im
Gegenteil festgestellt werden , daß die NSD¬
AP . überall , wo es ihr die Umstände gestatte¬
ten und wo es ihr faktisch möglich war , die
Zeitung in ihre politische Kampfarbeit in
großzügiger und systematischer Weise ein¬
gefügt hat.

Vom ersten Inferat , das im Jahre 1919
zum Besuch einer Versammlung einlud , bis
zu der zielbewußten und disziplinierten Ar¬
beit der nationalsozialistischen Millionen-
vresse von heute , führt ein gerader Weg des
dauernden Bestrebens , die Zeitung als den
stetigen VermittlerundPropagan-
distenindenDienstdesNational-
soziaIismus  zu stellen.

Daß dabei die nationalsozialistische Presse
zahlenmäßig bis vor einigen Jahren nur
mühsam mit der übrigen Entwicklung der
NSDAP . Schritt halten konnte , das lag nicht
etwa an fehlender Energie oder fehlendem
Willen und Können der führenden Männer
der nationalsozialistischen Presse , sondern
einzig an der Tatsache, daß man Zeitungen,
die ja nicht nur einen politischen, sondern
auch einen wirtschaftlichen Faktor darstellen,
nicht aus dem Boden stampfen konnte . Es
mußte für jedes Zeitungsunternehmen stets
erst ein— wenn auch im Vergleich zu anderen
Zeitungsgründungen verschwindend kleiner
— finanzieller Grundstock gelegt werden . Die
Partei hatte kein Interesse daran , daß Zei¬
tungen gegründet wurden , die nach kurzer
Frist wieder ihr Erscheinen einstellen muß-
ren und damit das Ansehen der Bewegung
schädigten. Andererseits wollte und brauchte
man überall dort , wo die Bewegung einmal
Fuß gefaßt hatte , neben dem großen
Zentralorgan der Partei , dem „Völkischen
Beobachter ", dessen Geschichte aufs engste
mit der Geschichte der Partei verknüpft ist
und dessen Bedeutung im Rahmen dieses
kurzen Ueberblicks nicht besonders gekenn¬
zeichnet zu werden braucht, ein auf die loka¬
len Verhältnisse zugeschnittenes Organ . Für
die Finanzierung besonders erschwerend
wirkte dabei die Tatsache, daß als zahlende
Bezieher fast nur Anhänger der Bewegung
in Frage kommen konnten , denn im Dorf
und in der Kleinstadt wurde der Bezieher
eines nationalsozialistischen Blattes von
allen politischen Gegnern der NSDAP . sofort
als Nationalsozialist erklärt . Dazu kam . daß
Inserenten in nationalsozialistischen Zeitun-
gen mit Boykott u. a. zu rechnen hatten.
Zum Bezug eines nationalsozialistischen
Blattes oder zur Aufgabe eines Inserates in
ihm war also danach oft genau so viel
nationalsozialistischer Bekennermut nötig
wie zum offenen Eintritt in die Partei.

Diese Umstände mutz man sich vor Augen
halten , wenn man den geraden Weg nach
aufwärts , den die nationalsozialistische Presse
gegangen ist, in seiner vollen Bedeutung rich¬
tig beurteilen will . Man muß die klar¬
blickende Initiative bewundern , mit der —
insbesondere nach der Neugründung der Par¬
tei im Jahre 1925 — in allen Teilen des
Reiches trotz dieser schwierigsten Umstände
daran gegangen wurde , zuerst einmal
wöchentlich oder monatlich erscheinende
gauamtliche Kampfblätter zu
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Kampf-
auch

gestellt waren — in der Kleinarbeit der Par-
tei Unerhörtes geleistet. Ihre besondere Aus¬
gabe war es, ein geistiges Bindeglied zwi¬
schen den Nationalsozialisten eines bestimm¬
ten Gebietes zu sein und ihnen ständig sor¬
gend Material für den täglichen Kleinkampf
ui bieten , darüber hinaus aber waren diese
Kampfzeitungen die aktuellen Flugblätter
der Partei , die mancher Volksgenosse
Monate hindurch regelmäßig in seinem Brief¬
kasten fand , bis er zum erstenmal in eine
Versammlung ging und schließlich in unsere
Reihen trat.

War der Auf- und Ausbau dieser Kamps-
Wochenschriften das Kennzeichen der Zei¬
tungsarbeit der NSDAP . etwa in den Iah-

_ für die Schaffung provinzieller
nationalsozialistischer Tageszeitungen
reif zu werden . Der Weg vom national¬
sozialistischen Wochenblatt zur national¬
sozialistischen Tageszeitung war ein ebenso
dornenvoller wie einst der bei der Erstgrün-
dung der Wochenblätter . Denn auch jetzt
waren noch keineswegs die finanziellen Vor¬
aussetzungen in einem Maße gegeben, wie sie
etwa bei anderen Zeitungsgründungen als
unerläßlich angesehen wurden.

Was in dieser Umbauzert von
den Männern der national-

ozialistischen Presse in organi-
aiorisch - wirtschaftlicher und in
ournalistischer Arbeit geleistet

wurde , verdient seinen Platz in
der Geschichte der national¬
sozialistischen Bewegung.  Denn
es galt sowohl mit ein paar tausend Mark
eine Tageszeitung , deren Leserschast zwar
dauernd wuchs — deren Inseratenteil aber
aus den oben gekennzeichneten Gründen noch
keineswegs irgendwie eine Basis für die Zei¬
tung abgab , durchzuhalten , als auch meist mit
denselben journalistischen Kräften , die bis¬
her zur Redaktion der Wochenzeitung zur
Verfugung gestanden hatten , eine Tages¬
zeitung herzustellen, die in ihrem Nachrichten¬
dienst und in ihrem unpolitischen Teil der
mit voller Rentabilität und mit vollbesetzten
Redaktionsstäben arbeitenden übrigen Presse
wenigstens gleichkommen mußte.

Mit welcher nationalsozialistischen Tat¬
kraft die Männer , die sich zum Ziel setzten,
der nationalsozialistischen Bewegung als
dauerndes Bindeglied zwischen
Partei und Volk  eine starke national¬
sozialistische Presse zu schaffen, ihre Auf¬
gabe anpackten und durchführten , das be¬
weist die Tatsache, daß bereits zwei Jahre nach
dem Einsetzen des großen Umformungs¬
prozesses im Oktober 1932 der Reichspresse¬
chef der NSDAP -, Dr . Otto Dietrich, in einer
grundlegenden Rede über die Presse- und
Zeitungspolitik der NSDAP . auf einer Füh¬
rertagung der Partei daraus hinweisen
konnte , daß etwa hundert nationalsozialisti¬

sche Tageszeitungen das Ideengut der Be¬
wegung in das Volk hinaustragen . Nicht nur
das — die nationalsozialistische Presse hat
gerade im Jahre 1932 bei den Deutschland¬
flügen des Führers in ganz großen
Propagandaaktionen ihre Durch,
schlagskraft und ihre Lebens¬
fähigkeit mehrfach unter Be¬
weis  g e st e l l t. Damals wurden bekannt¬
lich die von der Reichspressestelle der NS¬
DAP . durch eine besondere Nachrichten¬
organisation an die Parteipresse gegebenen
Sonderberichte von den Flügen des Führers
— in zehnfacher Auflage der einzelnen Zei¬
tungen gedruckt — als wirkungsvollste Wahl¬
propaganda in die Hand jedes einzelnen
Volksgenossen gegeben.

Diese gewaltigen , in der Geschichte des
Zeitunaswesens in diesem Umfange ohne
Beispiel dastehenden Großaktionen im Jahre
1932 der gesamten nationalsozialistischen
Presse haben sowohl journalistisch wie auch
verlagsmäßig einen eindrucksvollen Beweis
für die leistungsmäßige Stärke der national¬
sozialistischen Presse bereits zu einer Zeit
abgelegt , als ihr noch kein umfangreicher In¬
seratenteil die Mittel gab und als die Leser¬
zahl noch sehr erheblich größer als die der
zahlenden Bezieher war.

So konnte die nationalsozialistische Presse
stolz auf das Tempo ihrer Entwicklung und
auf die Leistungen, die sie im Rahmen der
propagandistischen Arbeit der Partei voll¬
bracht hatte , mit der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus vor neue Aufgaben
treten » einen neuen einschneidenden Umfor¬
mungsprozeß durchführen . Es galt jetzt, den
Weg von der Oppositionszeitung
zurrepräsentativenZeitungdes
neuen Staates,  von der Zeitung der
überzeugten Nationalsozialisten zur Zeitung
der weitesten Volkskreise zu finden.

Das erste Jahr dieses Neubaues der
nationalsozialistischen Presse ist heute vorbei
und sie kann mit Stolz von sich sagen, daß
sie auch an den neuen Aufgaben chre vitale
Kraft und ihre Energie unter Beweis gestellt
hat . Denn die nationalsozialistische Presse
hat innerhalb dieses einen Jahres sich an tue
Spitze der deutschen Presse gesetzt, sie hat in
tausendfältiger journalistischer Leistung den
Weg von der kleinen oder mittleren Zeitung
zur großen Tageszeitung in diesen wenigen
Monaten zurückgelegt — einen Weg, zu dem
andere Zeitungen Jahre und Jahrzehnte zur
Verfügung hatten.

Ziehen wir das Fazit dieser kurzen Schau
über die Phasen oer Entwicklung der
nationalsozialistischen Presse, so müssen wir
seststellen:

Die Männer der nationalsozialistischen
Presse haben in härtester Arbeit in wenigen
Jahren Leistungen vollbracht, auf die nicht
nur die nationalsozialistischeBewegung , son¬
dern auch der deutsche Journalismus stolz
sein kann. Diese nationalsozialistischePresse
wird so auch berufen sein, führend den Weg
zur Zeitung von morgen zu weisen.

Zucht und Auslese
Alfred Rosenberg Wer die kulturellen Aufgaben der HÄ.

Düsseldorf, 7. Mal.
' Aus einer großen Kulturkundgebungder Hitler¬
jugend im Rahmen der westdeutschen Kultur-
woche sprach am Sonntagabend Reichsleiter
MfrÄ>Rosenberg  über „Die kulturellen
Ziele der Hitlerjugend ". Nachdem
Obergebietsführer West Hartmann Lauter-
8a ch über den kulturellen Willen der HI.
gesprochenund Reichsleiter Rosenberg gebeten
hatte, die Schirmherrschaftüber eine aus der
GolzheimerHeide zu errichtendeHeimstätte der
HI . zu übernehmen, die der körperlichen
Ertüchtigung und politischenSchulung der HI.
dienen solle, führte ReichsleiterAlfred Rosenberg
etwa folgendes aus : „Ihr werdet die Pflicht,
unserer nationalsozialistischen Weltanschauung
hüten und schützen zu helfen, nur erfüllen können,
wenn ihr von Anfang an die beiden Ideen von
Kameradschaft und Treue  nicht nur aus¬
genommen, sondern durchlebt  habt . Wenn ihr
eine Heimstätte echter Kameradschaftlichkeitbe¬
gründen wollt, so wird sich die ganz« Bewegung
darüber freuen, weil dadurchein Ausgangspunkt
für fest geschlossene herbe Männlichkeit gegeben
wird. Ich übernehmemit Freuden die Schirm¬
herrschaft über dieses Iugendhaus und sehe darin
die Verbindung der ältesten Kämpfer der Be¬
wegung mit der ganzen Jugend Deutschlands.

Wenn in diesem Jahr die Aufbauarbeiten auf
allen Gebieten bereits sichtbar in Erscheinung tre¬

ten, so wird eine kommende Zeit von uns eine
Zucht fordern und eine Auslese  herbeiführen,
auf die wir uns alle vorbereiten müssen. Deutsch¬
land kann in der Welt nur politisch und kulturell
bestehen, wenn es geführt wird von Menschen,
die auf ihrem Gebiet eine vollwertige Lei¬
stung  auszuweisen haben.

Jeder von euch wird die Idee der Pflicht als
Folge des Kameradschaftsgeistesseiner Jugend¬
zeit ansehen, denn die Pflicht gegenüberder Na¬
tron ist die Kameradschaftdes ganzen Volkes.
Politisch  herrscht der Nationalsozialismus in
Deutschlandund sozial und kulturell  wird
er einmal vollwertig herrschen müssen. Wir wer¬
den bis ans Ende weiterkämpfen, jener Funda¬
mente wegen, die heute schon aus der deutschen
Jugend sichtbar hervorwachsen und die zu festigen
es gilt, um einmal den kommenden Geschlechtern
die Grundlageübergebepzu können, auf denen das
kommende tausendjährige Deutsche Reich stehen
soll.

Die Abstimmungsberechtigtenan der Saar
Saarbrücken, 7. Mai

Die Deutsche Front teilt mit : Um Unklarheiten
vorzubeugen, wird nochmals bekanntgegeben: Nach
kaum acht Wochen umfaßt die DeutscheFront
455174 Mitglieder, wovon rund 82 Prozent ab¬
stimmungsberechtigtsind, und diese verkörpern
heute schon mehr als 83 Prozent aller im Saar¬
gebiet lebendenAbstimmungsberechtigten.

England droht
Japan mit dem Handelskrieg

London, 7. Mai.
Der Präsident des Handelsamteo, Run et¬

wa n, gab am Montag im Unterhaus seine mit
großer Spannung erwartete Erklärung über die
Wirtschaftsverhandlungen zwischen Großbritan¬
nien und Japan ab. Die Mitteilungen Runi«
mans lause« auf eine Handelskriegserkliirung
an Japan hinan», da er zum Schutz der Industrie
Großbritanniens und seiner Kolonien gegen den
japanischenWettbewerb neue Zölle und Kontin¬
gente ankündigte.

Im einzelnen bemerkte er : Die britische Re¬
gierung ist zu dem Schluß gekommen, daß sie, in
der Hofsnung auf eine Vereinbarung, nicht be¬
rechtigt sein würde, die Maßnahmen zum Schutze
des Handels Großbritanniens zu verschieben.
Schon diese Einleitung der Erklärung Runcimans
wurde mit Beifall aufgenommen. Dies ist ein
Beweis dafür, daß die Mehrheit die Haltung der
englischen Regierungbilligt.

Runciman fuhr fort : „Ich habe dem japanischen
Botschafterversichert, daß die Schritte, die die
kritische Regierung tun wolle, nicht einem un¬
freundlichen Geist entspringen. Hinsichtlich des
englisch - japanischen Vertrages  bin
ich überzeugt, daß die britische Regierung ohne
Kündigung genügend Maßnahmen zum Schutze
der Handelsbelange Englands ergreifen kann.
Ich sehe daher keinen Grund, den Vertrag aufzu¬
heben. Der Schatzkanzlerhat den Beratenden
Ausschutz für Einfuhrzölle  ersucht , seinen
Bericht über die Seidenzölleso rasch wie möglich
fertigzustellen. Außerdemwird der Staatssekretär
für die Kolonien die Regierungen der Kolonien
und der Protektorate, für die derartige Maß¬
nahmen in Frage kommen, ersuchen, Einfuhr¬
kontingente einzuführen, die, ausgenommen von
Westafrika, aus alle auswärtigen Einfuhren von
Baumwolle und Kunstseidewaren Anwendung
finden würden, um England auf diesen Märkten

wieder in seine frühere Stellung zu bringen. Di,
Kontingente sollen auf der Durchschnitt «,
einfuhr derJahre 1927 bis19Sl «,s.
gebaut werden und rückwirkend vom 7. Mai »z
gelten."

Zum Schluß erwähnte Runciman, daß der eng,
lisch-japanischeVertrag, soweit er Westafijke
betrifft, gekündigt worden ist. Die Maßnahmen
Westafrikas werden daher auf japanische Ware«
beschränkt sein. Weiter bemerkteRunciman, d>,
Regierung sei sich voll bewußt, daß der japanisch,
Wettbewerb nicht nur auf Baumwoll- und Kunst,
seidewaren beschränktsei. Sie erwäge die An. -
gelegenheit auch für jede andere Industrie.
Runciman schloß: „Die britische Regierung iß
natürlich jederzeit bereit, alle Vorschläge, die di,
japanische Regierung für eine Lösung dieser
schwierigen Frage durch gegenseitige Verein,
barung vorzubringen wünscht, sorgfältig zu «.
wägen."

Marinebesuch in Berlin
Thef des japanischenSchnlschissgeschwaders

L«im Reichspräsidenten.
Berlin, 7. Mai.

Der Chef des zurzeit im Mittelmeer weilenden
japanischen SchulschiffgoschwadersVizeadmiral
Matusika  traf heute vormittag gegen 9 llhr
auf dem Bahnhof Friedrichstraße zu einem
offiziellenBesuch in Berlin ein. In seiner Be¬
gleitung befanden sich die Kommandanten der
Schukkreuzer „Asama" und „Fwate" sowie
mehrere Herren seines Stabes. Zu seiner Be¬
grüßung hatten sich der japanischeMarineattachs
in Berlin , Pendo,  der erste Botschaftssekretär
Sugisaita  sowie zahlreiche Mitglieder der
japanischenKolonie eingefunden. Don deutscher
Seite bemerkte man Kapitän Vrückner  von der
Marineleitung des Reichswehrministeriumssowie
Admiral Behncke  und Dr. Hack  als Ver¬
treter der deutsch-japanischen Gesellschaft. Die
japanischen Gäste werden im Hotel Kaiserhof
Wohnung nehmen.

Wie wir erfahren, werden der Admiral und
seine Offiziere im Lause des Vormittags dem Chef
der Marineleitung, dem Reichswehrministerund
dem kaiserlich-japanischen Botschafter ihre Auf¬
wartung machen und um 12 Uhr vom Reichs¬
präsidenten Eeneralseldmarschallvon Hinden-
burg  empfangen werden. Um 2 llhr folgen sie
einer Einladung des Ehefs der Marineleitung,
Admiral Dr h. c. Raeder,  zu einem Früh¬
stück. Am Abend findet ein Essen beim japanischen
Botschafterstatt. Dienstag vormittag werden die
japanischen Seeoffizere vom ReichskanzlerAdolf
Hitler  empfangen . Es folgen Besuchs beim
Reichsaußenministerund beim Reichsluftfahrt¬
minister, woran sich eine feierliche Kranznieder¬
legung am Ehrenmal Unter den Linden anschließt.
Nach einem Tee-Empfang treten die Gäste abends
die Weiterreise nach London an.

Deutsche Flotte ausgelaufen
Kiel, 7. Mai.

Am Montagmorgen liefen zunächstdie Ein¬
heiten des Befehlshabers der Ausklärungsstreit¬
kräfte, Konteradmiral Kolke, die drei Kreuzer
„Königsberg", „Köln" und „Leipzig" aus dem
Kieler Hafen aus. Gleichzeitiglegten von der
Blücher-Brücke die vier Torpedoboothalbflottillen
ab. Die Linienschiffe folgten um 12 Uhr.

Gönng verabschiedet sich
im PreußischenMinisterium des Innern

Berlin , 7. Mai.
Am Montagnachmittag verabschiedete sich

Ministerpräsident Eöring  in seiner Eigenschaft
als preußischerMinister des Innern von den
Beamten, Angestelltenund Arbeitern des Preußi¬
schen Innenministeriums. Staatssekretär
Erauert  richtete für die im Festsaal des
MinisteriumsversammeltenBeamten, Angestellten
und Arbeiter an Ministerpräsident Eöring herz¬
liche und bewegte Worte, in denen er den tiefen
Dank und das ehrlicheBedauern aller über das

Scheiden des Ministerpräsidenten als Innen¬
minister zum Ausdruck brachte.

Seiner unvergleichlichenEnergie und seinem
persönlichenEinsatz sei es zu verdanken, daß das
preußischeMinisterium des Innern in dieser
schwerenund bewegten Zeit seine gigantischen
Aufgaben habe bewältigen können. Es sei ein
großer und hochherzigerEntschlußdes Minister¬
präsidenten gewesen, die Reichsreform durch die
Abgabe des preußischen Innenministeriums wei¬
ter vorzutreiben.

Ministerpräsident Eöring richtete herzliche
Worte des Dankes an Staatssekretär Erauert , so¬
wie an die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
des Ministeriums. Es sei immer feine Auf¬
fassung gewesen, daß Preußen in erster Linie dem
Reiche zu dienen habe, um den alten Traum
aller echten Deutschen, das einige Reich zu schaffen,
zu erfüllen. Das preußische Innenministerium
bleibe als solches bestehen.

Allvater deutsch-französischer
Meinungsaustausch

Ber 1iu , 7. Mai.
Sonntag traf eine Gruppe französischer Per,

sönlichkeitenin Berlin ein, die besonders ««
deutsch-französischen Verständigungsproilemint«,
essiert find und mit gleichgerichtetenPersönlich,
ketten in Deutschland in einen Meinungsaustauich
treten wollen. Die Deutsche Gesellschaft für LSI,
kervundsfragen hat ihre Räume für diese Aus.
spräche zur Verfügung gestellt.

Danzig und polen
Danzig,  7. Mai.

Die Pressestelleder Danziger Regierung teilt
mit: „Die Zoll- und Wirtschaftsoerhandlung»
zwischen Danzig und Polen werden am Dienstag,
8. Mai, in Warschau fortgesetzt werden. Dir
Danziger Abordnung verläßt Danzig am Montag¬
abend."

Die Rede Geldtes auf der Führertagung
des NG.-FronWmvferbundes

Bundesführer, Reichsarbeitsminister Seldte,
hielt, wie bereits kurz berichtet, bei der ersten
Reichsführertagung des NS.-Deutschen Front¬
kämpferbundes (Stahlhelm) in Magdeburg eine
Ansprache, in der er von der Vereinbarung vom
28. März 1934 ausging, durch die der Stahlhelm,
Bund der Frontsoldaten, sich in den National¬
sozialistischen Frontkämpferbund(Stahlhelm) um-
gründete. Die Reichsführertagung sei nach
Magdeburg berufen worden, weil dort die Wur¬
zeln des Bundes liegen. Aus dem gleichen
Empfinden heraus, wie München der Sitz der
nationalsozialistischenBewegung geblieben ist,
habe sich der Bundesführer entschlossen, daß die
alte Eründerstadt Magdeburg auch der Sitz des
neuen Bundes des NS.-DeutschenFrontkämpfer¬
bundes (Stahlhelm) bleibe. Nach einem Rück¬
blick auf die 20jährige Geschichte des Deutschen
Frontsoldatentums fuhr der Vundessührer fort:
Eine alte weise Philosophenforderunglautet : Er¬
kenne dich selbst! Ich möchte hinzufügen: Werte
dich selbst— und dann fordere als echter Soldat
soviel Raum und Möglichkeit für dich, daß du
dich als Träger des Frontsoldatentums und des
Leistungsprinzips im Dritten DeutschenReich
auswirken kannst. Das wollen wir jetzt tun und
wir dürfen es mit vollem Recht tun.

Der Minister erklärte, er sei froh darüber, daß
durch den NS. Deutschen Frontkämpferbund, das
Frontsoldatentum seinen bestimmtenPlatz in der
großen nationalsozialistischenBewegung erhalten
habe. Mit aller Kraft halte dieser Bund im
nationalsozialistischenDeutschland die Tra¬
dition des Frontsoldatentums  hoch.

Nachdem der Bundesführer seine Kameraden
aufgefordert hatte, auf die neue Treueformel zu
schwören, ging er auf die Aufgaben des NS.-
DeutschenFrontkämpferbundes ein, die zunächst
in der Pflege der Fronttradition , des Front¬
geistes und der Frontkameradschaftbestünden.

Neben dieser geistigen Arbeit werde der Bund
aber noch eine Reihe anderer Aufgaben anfassen
und fördern müssen. Da sei zunächst ein würdig-
heroisches Reichs - Ehrenmal  zu errichten;
dann scheine es wichtig, neben dem Tag der Ar< >
beit, dem Tag des Bauern künftig auch einen
Tag des Frontsoldaten einzurichten.

Endlichmüsse der Bund sein Augenmerk"darüq
richten, in welcher Form das Reich den Front¬
soldaten bester als das frühere System den Danl
des Vaterlandes abstatten könne. Kein Land dei
Erde sei reich genug, seinen Söhnen, die für
seinen Bestand geblutet haben, die Opfer durch
marerielle Entschädigungenaufzuwiegen; Deutsch,
land aber sei arm und es könne oft nicht einmal
dorr Mittel bewilligen, wo sie zur Behebung der
bittersten Not gebraucht würden. Trotzdem
muffe man immer wieder versuchen. Wege za
finden, um die Frontkameraden von Staats wegen
besser zu versorgen. Neben der materiellenFrag«
bestehe aber noch die Aufgabe einer ideellen An¬
erkennung und Ehrung der Frontkämpfer. Man
werde also der Frage eines Reichsfrontkämpser-
abzeichcns das Augenmerkzu schenken haben.
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Ausruf zur

Schaffung des bremischen volkstheasers
Die zielklare Aufbauarbeit zur Schaffungeines

wirklichdeutschen Natiomrltheaters, die in Bre¬
men, durch die vorbereitende Arbeit der
SA . in den letztenWochen geleistet worden ist,
hat in Deutschlandbeispielhaft gewirkt. Schon
heute ist der Erfolg der mit dem

Werk - Anrecht
begründetenvöllig neuen Platzmiete, die in vor¬
bildlicher Weise Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zu einer Kulturgemeinschaftzusammenschließt, in
den bremischen Betrieben außerordentlich.

Der ReichsverbandDeutsche Bühne e. V. hat
die durch das Werk-Anrecht gebotenenumfassen¬
den Möglichkeiten erkannt  und sich für die Er¬
füllung seiner hohen Aufgaben eingesetzt. Der
schöpferische Leitgedanke der Deutschen Bühne war
es ja nie, Organisation für verbilligten Theater¬
besuch zu sein, sondern als Treuhänder national¬
sozialistischer Kulturpolitik auf dem Gebiet des
Theaters zu wirken. Das nationalsozialistische
Theater ist das Theater des ganzenVolkes. Mit
dem Werk-Anrecht ist diese Forderung kulturell
und sozial erfüllt. Für di« Kreisleitung der deut¬
schen Bühne erwuchsdaraus die Verantwortung,
die Grundlage des Werk-Anrechtsso zu verbrei¬
tern, daß es tatsächlich der gesamten  Bevöl¬
kerung Bremens, soweit sie einen sozialen An¬
spruch darauf hat, zugute kommt.

Das ursprünglich geplante Werk-Anrecht, das
von Arbeitgebernund Arbeitnehmernmit gleicher
Begeisterung ausgenommenwurde, mutz heute
aus beide bremischen Theater aus¬
gedehnt  werden.

Diese Erweiterung, deren Notwendigkeit für
die gesunde Theatersreudigkeit unserer Bevölke¬
rung zeugt, bedingt einige rein organisatorische
Abänderungen.

Das neugeschaffene Werk-Anrecht der bremi¬
schen Theater im ReichsverbandDeutsche Bühne
umfaßt 10 Vorstellungenin zehn Monaten, davon
siinf Vorstellungen im Schauspielhaus und fünf
Vorstellungenim Staatstheater . Jeder Inhaber
dieses Werk-Anrechts kann sich einen bestimmten
Wochentag wählen. Im Schauspielhaus von
Sonntag bis Sonnabend, im Staatstheater Mon¬
tag, Dienstag oder Freitag. Jede Vorstellung
kostet RM. l .65. Davon entrichtet der Teilnehmer
selbst RM. 1.20 und sein Betrieb stiftet ihm
45 Pfennig im Monat dazu. Diese RM. 1.20 wer¬
den bei der Gehaltsauszahlung am ersten des
Monats vom Betrieb einbehalien (also 30 Pfen¬
nig in der Woche).

Die Haltung der bremischen Unternehmerschaft
gegenüber dem Werk-Anrecht zeigt uns täglich,
wie gern und freudig sie das kleine Opfer für
eine große Sache aus sich nimmt.

Jeder Inhaber des Werk-Anrechts erhält in
gleichmäßigerAbwechslungin beiden Theatern
ausgezeichnetePlätze im Parkett bzw. Sperrsitz
und in den Rängen.

Das Wort Dr. Joseph Goebbels', daß eine hin¬
reißende Schauspielvorstellungdie höchsten Le¬
benskräfte in uns wecke, soll und muß auch für
möglichst viel« schaffende Bremer wahre Bedeu¬
tung erlangen, denn nichts wirkt bestimmender
als eine packend« Darstellung unseres Lebens.

Alle Schaffenden werden hiermit aufgefordert,
sich dem großen Gedankendes Werk-Anrechts an¬
zuschließen und sich möglichstgeschlossen in den
Betrieben einzutragen.

Der Inhaber des Werk-Anrechts ist gleichzeitig
Mitglied der DeutschenBühne. Die Mitglied¬
schaft der Deutschen Bühne berechtigt ihn, an
allen Veranstaltungen der DeutschenBühne im
ganzen Reich zu ermäßigtem Preis teilzunehmen.

Das Programm wird von den beiden bremi¬
schen Theatern im Einvernehmen mit der SA.,
der PO . und der Deutschen Bühne aufgestellt.

Zeichnungsberechtigt  für das Werk-
Anrecht ist jeder Volksgenosse mit einem Ein¬
kommen bis zu  RM . 300 .— (bei kinder¬
reichen Familien kann der Betriebsobmann Aus¬
nahmen zulassen.)

Wer hingegen ein höheres Einkommen als
RM. 300.— bez,eiht, hat die Pflicht, in einer Zeit,
in der sich jeder Volksgenosse am Aufbau des
deutschen Natiomrltheaters zu beteiligen hat. in
di« ordentlichenAnrechte der beiden bremischen
Theater einzutreten.

Die im Umlauf befindlichen Einzeichnungslisten
des Werk-Anrechtesbehalten ihre Gültigkeit. Es
gelten auch für sie die in diesemAufruf be¬
kanntgegebenenAbänderungen.

P . Wegener,
Kreisleiter der NSDAP ., Kreis Bremen.

O. Schwenk,
Kreisleiter der Deutschen Arbeitsfront.

Stratzberger-Lorcnz,
Oberscharführerund von der SA mit der Durch¬

führung des Werk-Anrechts Beauftragter.
Seidler,

Kreisleiter der Deutschen Bühne.

Loeur gewinnt Pique W
von Barbara Bosch

Agnes Sträub, die große Tragödin, wird in
Bremen  drei ihrer Glanzrollen spielen: Die
M e d e a, die Magda in ,.Heima t" und Bar«
bara Boschs  Neubearbeitung von Scribes
,.Toeur gewinn t".

Pique Aß ist schwarz. Pique Atz ist klein.
Meine Freunde behaupten, er sahe aus wie ein
Bettvorleger! Nun gut, — meine Freunde haben
das Recht, mich zu beleidigen, zumal ich ja be¬
haupte, daß ihnen bei so gearteten Beleidigungen
der Neid aus den Augen springt. Denn Pique
Aß ist wirklichder aller-allcrschönste, — na ja!

Als ich ihn zu meinem Geburtstag bekam, lag
er auf dem weißgedeckten Tisch — ein kleines,
schwarzesEtwas — wie „Pique-Aß" auf der
Spielkarte. Und das wurde dann auch sein
Name!

Hätte ich aber gewußt, daß er einmal eine solche
Rolle in „Coeur gewinnt!" spielen würde, ich
hätte ihn Cäsar oder Goliath, nur nicht Pique
Atz genannt. Womit ich mir außerdemeine Fülle
von Witzenund meinem Hund einige üble Nach¬
reden erspart hätte, mit denen ich >eit diesem
ominösenProbennachmittag verfolgt werde

Um es von vornherein zu sageüb wenn man
Ihnen erzählt, ich hätte meinen Pique Aß extra
abgerichtet, damit er Herr» Klippe! die Hosen. . .
weisen Sie es als abgefeimte Lüge zurück, und
lassen Sie es mich erzählen.

Es war nämlich so:
Pique Aß und ich kauftenein Um 5 Uhr sollte

die Probe sein und jetzt war es zehn Minuten
vor fünf. Pique Aß nach Hause bringen? Nein
— das ging nicht mehr. Ihn auf der Straße aus¬
setzen? Also nahm ich ihn mit und verließ mich

auf sein oft erprobtes, tadelloses Benehme»
Und richtig, bei der Probe, die bis ins Letzte m'
auf Arbeit konzentriert war, fiel mein klein»
Freund garnicht auf.

Es wäre alles gut gegangen, wenn — ja
nicht gerade an diesemTag zum ersten Male>r
Kostümengeprobt worden wäre.

Weiß der Kuckuck, warum Pique Aß SchuM
und Briefträger nicht leiden kann. Es ni»k
geradezu ein Charakterfehler, eine vorgeburtlich-
Belastung sein, die ihn zwingt, seine sonst rech«
mäßige Angriffslust ausgerechnetauf dieseM
Berufsgattungen loszulassen.

Ich hatte deshalb schon oft Aerger mit He'"
Bäumet, der mir von Zeit zu Zeit als rettend»
Engel Geld ins Haus bringt. Ich finde, Geld-
briefträger haben etwas so Beruhigendes-
Pique Aß findet das nicht und deshalb:

Pique Aß saß neben mir auf der Bank, »M»
Hand lag fest um seinen Halsring. AllesM
glatt , mein Hund blinzelte träge vor sich hin»»
interessierte sich mit keinem Äuge für die Um¬
gänge dort oben auf der Bühne.

Das letzte Bild — Frau Sträub führt h>»
reißend das Stück dem Schlußzu. Ich habe Pm»
Aß nebst Halsband vollständig vergessen.
letzte Satz: „Es zeigt sich immer wieder: Coem
gewinnt!" Bei „Coeur" blickt Pique Aßm .
Höhe. Herrgott — Herr Klippe! als
präfekt - in Uniform! Mein Pique Aß
schon den langen Zuschauerraumentlang, >»»"
mit kühnem Satz auf der Bühne.

„Pique Aß" brülle ich hinter ihm her.
„Nein, Coeur gewinnt" antwortet Frau E«'
„Pi—gue Aß!"
„Coeur gewinnt! steht doch hier!"
„Pii—que Aß!!"
„Aber Fräulein Bosch, Sie müssen doch wM

was Sie geschrieben haben!" ruft jetzt ^
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Än Geister
Die Brandkatastrophe im Kalischacht

NeichsjugendMrung
Die Reichsjugendführung teilt mit:
Die Geheime Staatspolizei hat den ehemaligen

Verein „deutsche Jugend ", jetzt deutschgottgläubige
Jugend , für den Bereich des Freistaates Preußen
aufgelöst und verboten und das Vermögen des
Vereins beschlagnahmt , weil er sich im Sinne des
bereits aufgelösten Tannenberg -Bundes betätigt
hat.

„Mein Kampf"
Erinnerungsgabe an Staatsarbeiter

Berlin , 7. Mai.
Der preußische Landwirtschaftsminister hat an¬

geordnet , daß bei der Vergebung von Dienst¬
prämien an Arbeiter der ihm unterstehenden
Verwaltungen und Betriebe das Buch des Füh¬
rers : „Mein Kampf " , als besondere Erinnerungs¬
gabe überreicht wird . Das Buch ist, mit einer
entsprechenden Widmung versehen , am Tage des
Dienstjubiläums vom Vehördenvorstand in einer
würdigen Form zu überreichen . Der Minister
betont , daß sich auf diese Weise die Möglichkeit
bietet , auch den minderbemittelten Volksge¬
nossen Gelegenheit zu geben , sich mit dem Ge¬
dankengut der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung und Staatsauffassung vertraut zu
machen.

„Eine Faust muh da sein. .
Stabschef Rohm vor der Jngolstädter SA.

Jngolstadt , 7. Mai.
Am zweiten Tag des Aufenthaltes des Stabs¬

chefs Rühm  in Jngolstadt wurden an den Ee-
fallenen -Denkmälern riesige Lorbeerkränze mit
Hakenkreuzschleifen niedergelegt . Um 10 Uhr er¬
schien der Stabschef mit den Herren von der
Obersten SA .-Führung zu Pferde auf dem Exer-
zier -Platz , wo inzwischen die SA .-Brigade Auf¬
stellung genommen hatte . Nachdem die jubelnden
Heilrufe sich gelegt hatten , erstattete Oberführer
Diktier  Meldung . Nach Besichtigung der SA .-
Brigade übergab der Stabschef einigen Stürmen,
die eine alte Tradition zu wahren haben , die
Fahnen zu treuen Händen und weihte sie durch
Berührung mit der Standarte . Der Stabschef hielt
an die SA . eine Ansprache:

Die Zähigkeit , der Fanatismus und der Wille,
an dem einmal gesteckten Ziel unbeirrbar festzu¬
halten , seien die Voraussetzungen für den Sieg
gewesen.

Die Mahnung , eisern und fanatisch bei dem zu
bleiben , was man sich vornimmt , richtete der
Stabschef auch an die jungen Kameraden , die erst
vor kurzem zur Bewegung gefunden haben . Mit
ganz besonderer Freude begrüßte der Stabschef
die über hundert Kameraden seiner alten Kom¬
pagnie , die er von Jngolstadt aus ins Feld ge¬
führt hat . Es sei ein Geist , der die alten und
jungen zusammenschließe , eine Fahne , der sie alle
folgten , eine Einheit aller mutigen Volksgenossen,
die sich eingeordnet hätten in eine große stolze
Gemeinschaft . Durch das Braunhemd und durch
das Auftreten sei diese Gemeinschaft berufen , dem
P §jk,dje Volksgemeinschaft vorzuleben , die Adolf
Hitler ^ auf sein Programm geschrieben habe.

Wenn die SA das bleibe , was sie sei, dann
bleibe sie auch revolutionär , denn eine Faust
müsse da sein , für den Fall , daß einer auch nur
einen Versuch machen sollte , den national¬
sozialistischen Staat anzugreifen . Das Sieg -Heil
des Stabschefs galt dem deutschen Volk und
Vaterland , dem Führer und dem Reichs¬
präsidenten . Im Offizierskasino fand durch den
Oberbürgermeister Dr . Listl die feierliche Ueber-
reichung der Ehrenbürgerurkunde an den Stabs¬
chef statt , der für die Ehrung in herzlichen Worten
dankte.

Bau des Adolf-Hitler-Kanals
Reichsminister Hetz bei der Grundsteinlegung

Breslau , 7. Mai.
Am 14. Mai findet im Cosel - Hafen

die Grundsteinlegung für den Bau des Adolf-
Hitler -Kanals statt . Wie die nationalsozialistische

. „Schlesische Tageszeitung " erfährt , wird der
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Heß,
an dieser Veranstaltung teilnehmen und nach Be¬
endigung der Feierlichkeiten noch einen weiteren
Tag in Schlesien verbleiben . Als zuständiger
Fachminister wird der Reichsverkehrsminister die
Grundsteinlegung vornehmen.

Dr . Eriitzbach Pressechef des preußischen
Staatsministeriums . Oberregierungsrat Som-
merfeldt  hat dem preußischen Ministerpräsi¬
denten die Bitte unterbreitet , von seinen Dienst¬

geschäften im Staatsministerium entbunden zu
werden . Als Grund gab er an , daß die ihm auf¬
getragenen Sonderausgaben ihn voll in Anspruch
nehmen . Ministerpräsident Göring  hat darauf¬
hin Oberregierungsrat Sommerfeldt  von der
Leitung der Pressestelle des preußischen Staats¬
ministeriums mit Dank und Anerkennung für die
im Jahre der nationalsozialistischen Revolution
geleisteten treuen Dienste entbunden . Gleichzei¬
tig hat Ministerpräsident Eöring  seinen persön¬
lichen Referenten , Ministerialrat Dr . Erütz-
bach , nunmehr endgültig zum Leiter der Presse¬
stelle des preußischen Staatsministeriums er¬
nannt.

FMei'er Neichsministei'
vor Gericht

Berlin , 7. Mai.
Vor der 11. Strafkammer des Berliner Land¬

gerichts begann am Montag der Prozeß gegen
den früheren Reichsminister Hermes,  dem
fortgesetzte Untreue in mehreren Fällen , sowie
Vergehen gegen das Genossenschaftsgesetz vor¬
geworfen wird . Die Anklage erhebt gegen
Hermes  den Vorwurf , daß er aus Rationali¬
sierungsmitteln im Betrage von etwa dreiein¬
halb Millionen Reichsmark , die von der Preußen-
kaste zugeteilt wurden , einen Betrag von andert¬
halb Millionen nicht zum Zwecke der Rationali¬
sierung der landwirtschaftlichen Genossenschaften,
sondern im wesentlichen zur finanziellen Stär¬
kung der wirtschaftspolitischen Ziele der deutschen
christlichen Vauernvereine . deren Präsident Her¬
mes damals war . verwendet hat.

Der südslawische Außenminister Jestitsch ist am
Montag in Sofia  zu einem offiziellen Besuch
der bulgarischen Regierung eingetroffen.

Rom, im April : Seit Tagen ist die leuch¬
tende Frau von Pirano das Tagesgespräch
in Italien . Aber erst jetzt, nachdem diese
rätselhafte Frau in die Universitätsklinik
von Rom überführt worden ist, gewinnt der
Fall jenen wissenschastlichen Hintergrund,
der es gestattet, einiges über Signora Mo-
naro, die leuchtende Frau, zu berichten.

rm nerr
sirsmi ieumienü m «er . .
Zuerst wurde eine Krankenschwester in dem

Hospital von Pirano auf das Phänomen auf¬
merksam . Die Patientin Anna Maria Monaro,
80 Jahre alt , Mutter mehrerer Kinder , Gattin
eines Fischers , wurde zu gewissen Nachtstunden
und ohne daß sich die Symptome ihres schweren
Asthmas irgendwie verstärkten , unruhig , stöhnte
bisweilen auch. Aber das Sensationellste war,
daß in der Nähe des Herzens Leuchtzeichen auf¬
traten und auch der Kopf von einem Licht¬
schimmer umgeben war.

Die Schwester beobachtete eine Nacht hindurch
die Kranke . Fünf -, sechsmal wiederholte sich der
Vorgang . Die Schwester machte einen Arzt auf¬
merksam ; in der nächsten Nacht wachte der Chef¬
arzt des Hauses , Dr . Samba , an der Tür.

Wieder leuchtete für Sekunden die Herzgegend
auf , auch der Kranz am Kopf zeigte sich. Dr.
Samba sprang hinzu . Er riß die Decke fort . Die
Kranke erwachte erschreckt, geängstigt , in Schweiß
gebadet , mit fliegendem Puls . Aber in der Se¬
kunde des Erwachens war das Leuchten ver¬
schwunden.

Und das ist die Sensation bei dieser Frau —
sie leuchtet nur auf , wenn sie schläft . Sie weiß
erst jetzt , nachdem man es ihr berichtet hat , von
ihrem Zustand.

Sie Vi88en8«iail üreiil ein
Ein elektrisches Phänomen ? — Dr . Samba gab

einen ausführlichen Bericht an Senator Marconi,
den Präsidenten des Nationalrates für wissen¬
schaftliche Forschung in Rom . (Das ist jener
gleiche Guglielmo Marconi , der soeben seinen
60. Geburtstag feierte , der Vater der drahtlosen
Telegraphie .) Er war stark interessiert , aber im
Augenblick nicht abkömmlich . So beauftragte er
Professor Fabrio Vitali , einen der besten Aerzte
von Venedig , nach Pirano zu reisen . Vitali fuhr

Freiburg (Breisgau ) , 7. Mai.
Eine Stunde nach dem Ausbruch des Brandes

im Kalischacht Buggingen konnte der Betriebs¬
sichrer einen der Eingeschlossenen noch lebend ber¬
gen , jedoch mit schwerer Vergiftung und einigen
Brandwunden . Der Schwerverletzte starb bereits
auf dem Transport zutage . Es ist dies der
einzige , der von den Eingeschlossenen bis jetzt ge¬
borgen werden konnte.

Die Gesamtbelegschaft der Grube beträgt zur¬
zeit 450 Mann , die in zwei Schichten arbeiten . Sie
stammen meist aus der näheren Umgebung , aber
auch aus dem badischen Oberland . Die Grube
selbst bleibt etwa zehn bis vierzehn Tage
hermethisch geschlossen. Erst dann kann an die
Bergung der Leichen herangegangen werden.

Reichsstatthalter Wagner sowie Ministerpräsi¬
dent Köhler trafen bald an der llngliicksstelle ein.
Sie bnutzten bis Freiburg das Flugzeug und be¬
gaben sich dann zum Unglücksschacht. Sowohl der
Reichsstatthalter wie auch der Ministerpräsident
unterhielten sich eingehend mit verschiedenen
Bergleuten , um ein einwandfreies Bild von der
Lage erhalten zu können . Auf Veranlassung des
Reichsstatthalters soll den Hinterbliebenen der
Opfer eine Lohnvorauszahlung gewährt werden.
An der Ungliicksstelle trafen ferner die alarmier¬
ten Feuerwehren aus Freiburg -Mühlheim und
der näheren Umgebung sowie die Sanitätsmann¬
schaften von Freiburg und Mühlheim ein , ohne

über Trieft und nahm Professor Sai mit , dem
sich zwei weitere Spezialisten anschlössen.

Das bedeutete eine wissenschaftliche Prüfung,
die hundertprozentige Sicherheit garantierte für
die Echtheit des Phänomens.

Man überführte die Kranke in einen anderen
Raum , man legte sie in ein Bett , das peinlichst
untersucht worden war , man untersuchte auch
die Kranke noch einmal ganz eingehend — und
begab sich dann auf die Beobachtungsposten.

„sie vNünomene8ina e«ii!
Alles wird genau gebucht . Der Pulsschlag zu

jeder Tagesstunde , die Abendtemperatur , der
Pulsschlag kurz vor dem Abschalten des Lichtes
in dem Krankenzimmer . Jetzt ist es dunkel . Hinter
dem Vorhang stehen die Aerzte , mit der Stopp¬
uhr in der Hand.

Da — es wird hell im Zimmer . Die Kranke
leuchtet — am Herzen , am Kopf . Kein Auge lassen
die Aerzte von dem Wunder . Dann erlischt es
wieder.

Sie verharren in Ruhe . Nach einiger Zeit be¬
ginnt die Kranke wieder zu stöhnen . Als das Licht
zu leuchten beginnt , tritt einer der Aerzte vor
und greift rasch nach dem Puls . 70 Schläge waren
es vorher . Jetzt sind es 140 Schläge.

Aber von der Berührung wird die Kranke wach.
Das Phänomen ist verschwunden . Das Gesicht der
Kranken ist stark gerötet . Die transpiriert.

Das war nicht das Licht einer versteckten Ta¬
schenlampe , wie die „Skeptiker um jeden
Preis" .sagen , das war kein Lichtschimmer von
der Straße , durch einen Zufall widergespiegelt,
das war auch keine Phosphorlösung äußerlich auf¬
getragen — nur zum Zwecke eines (ganz sinnlosen)
Betruges.

Nach drei Tagen gab Professor Fabrio Vitali
ein Telegramm an Marconi auf . Die Phänomene
seien echt. Kein Betrug , — eine Sensation ersten
Ranges.

Prlliung mttm««ern8len Lpvaralen
24 Stunden später lag die Anweisung vor , im

Interesse der wissenschaftlichen Erklärung oder
wenigstens laufenden Beobachtung des Falles eine
lleberführung der Kranken nach Rom vor¬
zunehmen.

jedoch in Aktion treten zu können . Vor dem Un¬
glücksschacht stehen Hunderte von Menschen,
— Frauen , Kinder , Eltern der Eingeschlossenen —
die immer noch auf eine Rettung ihrer Angehöri¬
gen hoffen . Der Grubenbetrieb wird bis auf
weiteres stillgelegt.

Die genaue Zahl der Bergleute , die bei der
Brandkatastrophe nicht mehr gerettet werden
konnten , steht nunmehr fest. Es sind 88 Mann
vermißt.

Jahresversammlung
des Deutschen Museums

Das Reich stellt eine Million zur Verfügung
München , 7. Mai.

Im Rahmen der diesjährigen Hauptversamm¬
lung des Deutschen Museums fand am Montag¬
vormittag im festlich geschmückten Hauptsaal die
Festsitzung des Ausschusses statt . Auf den Ehren¬
plätzen sah man u . a . Reichaußenminister v . Neu -
rath,  Ministerpräsident Siebert,  die Staats¬
minister Wagner, Schemm  und Dr . Fra  n k,
den thüringischen Staatsminister Wächtler,  die
Reichsleiter Reichspressechef Dr . Dietrich,
Oberbürgermeister Dr . Fiel er,  Baldur von
Schirach , Dr . Krupp vonBohlenundHal-
b a ch,

Marconi hatte die Universitätsklinik von Rom
alarmiert und dort einen ganz speziellen Beob¬
achtungsraum Herrichten lassen.

Die Kranke , die einfache Fischersfrau Anna
Maria Monaro , wollte erst nicht nach Rom , weil
sie noch nie in einer fremden Stadt war . Man
holte — im Auftrag der Regierung — die Zu¬
stimmung ihres Gatten ein . Dann stimmte sie
auch zu und wurde in einem Wagen nach Rom
gebracht.

Hier mißt man mit den modernsten Apparaten
die elektrischen Spannungen im Körper dieser
Frau und in ihrer Umgebung . Phosphoreszierend?
Radioaktiv ? Eine neue , unbekannte Strahlen¬
art ? Noch weiß man es nicht.

kLMeMiMe ttrSüe in n»8?
Aber seit Professor Dr . E . Jakobson mit einem

Galvanometer bewies , daß allein schon die Vor¬
stellung einer Bewegung im Körper Strom zu
erzeugen vermag , seit man einzelne Menschen
fand , die stärker elektrisch „geladen " sind als
andere , seit der 22jährige Heinrich Kapralik in
Wien mit seiner ausgestreckten Hand , dank seiner
starken magnetischen Kraft einen Kompaß aus
seiner Stellung zu bringen vermag — ist man
nicht mehr ganz so erstaunt , von einem „leuchten¬
den Menschen " zu hören , so sehr auch die physio¬
logische und psychologische Deutung fehlen mag.
Die von Professor Walter Verlach in München
und seinem Bruder Werner Gerlach in Basel er¬
forschte chemische Emissions -Spektralanalyse in
ihrer Anwendung auf den menschlichen Körper
wird beim Nachweis des Vorhandenseins von
Metallen und Salzen im Körper hier vielleicht
eine bedeutsame Rolle spielen.

Gswebezerfall und Wucherung , Umwandlung
von Metallen oder anderen Stoffen im Körper,
elektrische oder andere „Zusammen Haltun¬
gen " — das sind Möglichkeiten , an die die Pro¬
fessoren in Rom Lenken , während sie hinter der
Beobachtungswand stehen und zu dem Phänomen
hinllberschauen , zu der Fischersfrau Anna Maria
Monaro aus Pirano , die man die „leuchtende
Frau " nennt , das größte physiologische Wunder
unserer Tage — geprüft , untersucht , erprobt —
aber noch nicht enträtselt . R . F.

?Ie«irim8«ie Sen8alian in üslien
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Klippel . Da hat ihn sein Schicksal schon ereilt.
Pique Aß apportiert triumphierend ein tüchtiges
Stück der Polizeipräfektenhose.

Wie immer in diesen Momenten , denkt die
Erde nicht daran , sich aufzutun — also trat ich
gefaßt den Weg zu meinem Sünder an.

Ich danke Dir hier noch, liebe Agnes Sträub,
daß Dein bayrischer Humor in befreiendem Lachen
mir nicht erlaubte , Entschuldigungen zu stam¬
meln . Die Rechnung aber für den Hosenboden

schick', bitte , nicht mir , sondern dem , der mir den
Hund auf den Geburtstagstisch setzte.

Und außerdem — wärst Du nicht eine so große
Schauspielerin , hätte ich ja den Hund nie los¬
gelassen . Es ist ja überhaupt Deine Schuld —
jawohl!

P .S . Und zum Schluß — ich möchte den Men¬
schen im Theater sehen, der auf seinen Hund auf¬
passen könnte , wenn Du im Spiel alle Coeurs
gewinnst!

lichter , an die Brautleute die Frage richtete , ob
sie nun für immer einander angehören wollten,
antwortete Murillo zwar mit festem „Ja " —
die junge Braut aber warf trotzig das feine
dunkle Köpfchen zurück und entgegenete ein sehr
vernehmliches „Nein " . —

Lautlose lähmende Stille folgte minutenlang
diesem Worte — nur die Mutter der Braut stieß
einen lauten Schrei aus . Don Antonio selbst war
zunächst nicht wenig verwirrt und verblüfft —
faßte sich aber rasch wieder und fragte mit leisem
Vorwürfe:

„Mein liebes Kind — warum hast du nicht
früher gesagt , daß du Don Murillo nicht heiraten
willst !? "

„Weil Sie , Hochwürden , die einzige Person
sind, die mich bisher in dieser Angelegenheit um
meine Meinung gefragt hat !" erwiderte Donna
Beatrix gelassen.

Ein zweiter Schrei tönte durch die totenstille
Kirche — die Muter der Braut war in Ohnmacht
gefallen . Alle anwesenden Hochzeitsgäste bemüh¬
ten sich um sie herum und begannen , ungeachtet
der Heiligkeit des Ortes , ihrer grenzenlosen Auf¬
regung Ausdruck zu geben . Don Antonio Flores
aber gebot Ruhe und sprach:

„Gegen den ausdrücklichen Wunsch der Braut
darf ich die Trauung nicht vollziehen ! Ich bitte
daher alle Anwesenden , sich sogleich nach Hause
zu begeben . Die Braut aber möge mir nach der
Sakristei folgen !"

Damit führte er Donna Beatrix durch eine Sei-
tentür hinaus , während die Hochzeitsgäste samt
dem Bräutigam völlig verstört und entsetzt die
Kirche verließen.

Auch bei der nun folgenden Unterredung unter
vier Augen mit Don Antonio beharrte die schöne
Braut auf ihrer Weigerung . Unter Tränen erzählte
sie dem greisen Priester , daß man sie auf alle
Weise und unter Drohungen zu der Heirat habe
zwingen wollen , da ihrer Familie , die zwar hoch¬

angesehen , aber nicht allzu wohlhabend sei, der
Freier , dem man eine glänzende Zukunft pro¬
phezeit , höchst willkommen wäre . Da war nun
nichts zu machen — Don Antonio geleitete die
Braut endlich in seinen Wagen nach Hause und
die Eheschließung mußte wohl oder übel unter¬
bleiben . Tagelang sprach man in ganz Sevilla
von dieser mißglückten Hochzeit , nahm für und
gegen die Braut Partei und es läßt sich wohl
vorstellen , welche Szenen dieses Ereignis in der
Familie der Braut zur Folge hatte.

Murillo selbst, der das wenig liebenswürdige
Verhalten seiner Braut ihm gegenüber stets für
mädchenhafte Scheu gehalten hatte , war durch das
unverhoffte Nein seiner jungen geliebten Braut
zutiefst verwundet . In leidenschaftlicher Verzweif¬
lung traf er sofort alle Vorbereitungen , um Se¬
villa für immer zu verlassen und erbat sich von
der Mutter der Braut nur die Erlaubnis , Donna
Beatrix am Tage seiner Abreise noch ein einziges
Mal ganz allein sehen und sprechen zu dürfen.
Man hatte ihm dies bisher nie gestatte , da nach
spanischer Sitte ein junges Mädchen aus guter
Familie außer seinem Beichtvater niemals mit
einem Manne allein zusammen sein durfte . Selbst
bei Zusamenkünften mit dem Bräutigam mußte
stets die Duenna , die Gardedame , anwesend sein,
— und deshalb sträubten sich die weiblichen Ver¬
wandten lange , Murillos Wunsch zu erfüllen.
Endlich aber gab die Mutter Beatrix ' doch nach
und gewährte dem Meister die erbetene Unter¬
redung . —

Was der junge Mann in dieser Stunde des
Alleinseins mit Donna Beatrix sprach und auf
welche Weise es ihm gelang , das Herz des Mäd¬
chens zu gewinnen — davon hat niemand jemals
auch nur das mindeste Wort erfahren . Jedoch
schon am nächsten Morgen , dem 13. Februar , er¬
schien Donna Beatrix in Begleitung ihrer Du¬
enna im Hause Antonio Flores und erklärte dem
greisen Domherrn , daß sie nun aus völlig freiem,

Die Hochzeit des Malers Murillo
Don Sophie  Oroste - Hiilshoff

Für die Mädchen und alten Frauen aus dem
Volke , die zerlumpten Gassenjungen und jugend¬
lichen Obst - und Blumenverkäufer von Sevilla
gab es am 6. Februar des Jahres 1645 nicht
wenig zu sehen. Aus all den engen Gassen und
Eäßchen der Stadt eilten sie herbei und drängten
und stießen sich auf dem weiten Platz vor dem
Hauptportal der Kathedrale , um nur ja nichts von
dem Ereignis zu versäumen , das an diesem Tage
das Interesse fast ganz Seoillas in Anspruch
nahm : Der Hochzeit des jungen Malers Bar-
tolomö Estöban Murillo mit der schönen, schwarz¬
äugigen Tochter einer der vornehmsten Patrizier¬
familien der Stadt.

Vor einigen Jahren war der junge Meister,
um sich in seinem Fache weiterzubilden , nach der
Hauptstadt des Landes gezogen , wo er in den
königlichen Bildersammlungen studierte und ihn
neben anderen Malern besonders sein Lands¬
mann Velasquez freundlich aufnahm und sein
Talent auf jede Weise förderte . Zu Anfang des
Jahres war er mit dem Titel eines königlichen
Hofmalers und mit reichlichen Aufträgen ver¬
sehen aus Madrid in die Heimat zurückgekehrt.
Alsbald hatte er sich um die Hand der jungen

Donna Beatrix beworben , die ihm von Mutter
und Vormund — Beatrix ' Vater war bereits
gestorben — denn auch bereitwillig zugesagt wor¬
den war.

Und heute sollte nun die Hochzeit sein . Schon
nahte der Hochzeitszug , altem Brauche gemäß
zu Fuß , voran das junge Brautpaar , dann lang¬
sam und würdig ausschreitend die Schüler und
Verwandten des Meisters und die Angehörigen
der Braut — alle in den prachtvollen , steifen,
kostbar gestickten und edelsteinbesetzten Gewändern,
welche die Mode jener Zeit vorschrieb . Unter den
bewundernden Ausrufen der Menge bewegte sich
der glanzvolle Zug über die Stufen vor dem
Dome hinauf und verschwand in dem weitgeöff¬
neten Portale — und die zahlreichen Neugierigen
hatten nun Gelegenheit , ihre Beobachtungen aus¬
zutauschen und die schönen Karossen zu bewundern,
die eine nach der anderen vorführen , um die
Hochzeitsgäste nach Beendigung der Trauung nach
Hause zu bringen.

Inzwischen begann drinnen vor dem Haupt¬
altare die feierliche Trauungszeremonie . Doch
als Don Antonio Flores , Domherr und Kirchen¬

Ministerialrat Donneweert  sprach als Ver¬
treter der Reichsregierung dem Vorstand zu der
Tagung Dank und Glückwünsche der Reichs¬
regierung aus . Eine der großen Aufgaben , die
Oskar von Miller noch hinterlassen habe , sei die
endliche Fertigstellung des Sammlungswerkes.
Die Reichsministerien des Innern und der Finan¬
zen hätten sich entschlossen, für die Wetterführung
dieses Werkes Mittel von einer Million Mark
zur Verfügung zu stellen . Der Vorsitzende des
Vorstandsrates , Generaldirektor Dr . Köttgen,
sprach der Reichsregierung und der bayrischen Re¬
gierung den Dank des Museums für die Unter¬
stützung aus.

Deutsch-französisches Abkommen
änb . Berlin , 7. Mai.

Bekanntlich finden seit mehreren Monaten
zwischen Deutschland und Frankreich Besprechun¬
gen statt , zwecks Abschlusses eines Abkommens zur
Vermeidung von Doppelbesteuerung und über
gegenseitige Amtshilfe auf dem Gebiet der direk¬
ten Steuern . Diese Besprechungen haben zu
einem Abkommen geführt , das von Professor Dr.
Hedding , Ministerialdirektor im Reichsfinanz¬
ministerium , und von Generaldirektor Staatsrat
Trochon paraphiert worden ist sowie den beiden
Regierungen zur Zustimmung vorgelegt werden
soll.

England entmutigt
Oberhausaussprache über die Abriistungssrage

London , 7. Mai.
2m Oberhaus fand am Montag eine Aussprache

über die Politik der englischen Regierung im
Fernen Osten und in der Abrüstungsfrage statt.

Der Konservative Lord Rennell  erklärte:
„Seit langem ist ersichtlich , daß Deutschland nicht
mehr in seinem Zustande der Zweitklassigkeit ge¬
lassen werden kann . Ich hoffe , daß die englische
Regierung bei der Wiederaufnahme der W-
riistungsverhandlungen eine aktive und feste Rolle
spielt , in dem sie diejenigen Punkte des deutschen
Abrüstungsmemorandums zur Sprache bringt , die
für die große Mehrheit annehmbar sind ."

Der Unterstaatssekretär für Aeußeres , Lord
Stanhope,  erklärte , die englische Regierung
erkenne , daß sie Frankreich und Deutschland nicht
dazu bringen könne , miteinander übereinzu¬
stimmen . Sie verspreche sich im Augenblick nichts
von der Fortsetzung der Verhandlungen mit an¬
deren Regierungen und schlage vor , daß die An¬
gelegenheit vor der Vollversammlung der Ab¬
rüstungskonferenz Ende dieses Monats behandelt
werde.

Oesterreich übi„Gnade"
Wieder Papierböllerexplosion

Wien , 7. Mai.
Das Justizministerium hat an die Präsidenten

der beiden Straflandesgerichte einen Erlaß ge¬
richtet , der Anordnungen für Begnadigungsakte
gegenüber den im Untersuchungshaft befindlichen
Teilnehmern an der Jebruarrevolte enthält . Nach
den Anordnungen können aber nur Schutzbündler
befreit werden . — Auf die in Haft be¬
findlichen Nationalsozialisten  wird
die Begnadigungsaktion nicht aus¬
gedehnt.

Am Montagabend explodierte in einem großen
Kaffeehaus des Wiener Stadtzentrums , wenige
Schritte vom Gebäude der Polizeidirektion ent¬
fernt , ein Papierböller . Die Wirkung war außer -,
ordentlich stark . Alle Spiegelscheiben zersplitter¬
ten . Zahlreiche Möbelstücke wurden beschädigt.

Großseuer bei Gollnow
Stettin , 7. Mai.

Montag mittag brach in Karlshof bei Gollnow,
auf dem Gehöft der Besitzerin Schmidt ein Feuer
aus , das sich infolge des starken Windes auf einen
großen Teil des Dorfes ausdehnte . Der Sturm
trug die Flammen vom westlichen Ausgang des
Dorfes von Haus zu Haus . Die meisten Gebäude
sind strohbedeckt . Bisher sind 14 Bauernstellen mit
ungefähr 30 Gebäuden ein Raub der Flammen
geworden . Das gesamte Kleinvieh ist verbrannt.
Aus den Scheunen und Stallungen konnte nichts
gerettet werden . Ebenso ist viel Mobiliar mitver-
brannt . Die Besitzer haben das Notdürftigste auf
die Straße geschafft . Das Arbeitslager Gollnow
wurde zur Hilfeleistung mit herangezogen.

Der Gelfenkirchener Knabenmorö
Der Mord an dem 13jährigen Jungvolk¬

angehörigen Fritz Walkenhorst  hat am Sonn¬
abend nachmittag seine Aufklärung gefunden . Als
Mörder wurde der noch nicht 14jährige Mit¬
schüler des Ermordeten , Heinz Christen,  er¬
mittelt und festgenommen . Nach anfänglichem
Leugnen gestand Christen ein , Fritz Walken-
horst  in einer Sandgrube ermordet und ver¬
scharrt zu haben.

eigenem Entschluß und ohne von irgend einer
Seite beeinflußt oder gezwungen zu sein , bereit
sei, sich mit Vartolomd Estsban Murillo zu ver¬
mählen.

Wenige Tage später wurde denn auch die Hoch¬
zeitsfeier — diesmal ohne jeden Zwischenfall —
mit großem Gepräge - nachgeholt . Das junge Paar
lebte in der Folgezeit sehr glücklich miteinander,
Donna Beatrix schenkte ihrem Gatten nicht we¬
niger als neun Kinder — und der Meister selbst
hat auf vielen seiner Madonnenbilder und zumal
auf seinem wunderbaren Gemälde der „Unbe¬
fleckten Empfängnis " die lieblichen Züge seiner
jungen Gattin der Nachwelt überliefert.

Das Hakenkreuz in Deutsch -Südwe, . .

Kd . Der Administrator von Deutsch -Südwest¬
afrika , das jetzt Mandatsgebiet der Südafrika¬
nischen Union ist, hat das Tragen von Uniformen
und Abzeichen für politische Organisationen ver¬
boten . Die NSDAP . als solche darf nach den
neuen Bestimmungen weiter bestehen . Den Pfad¬
findertrupps , der HJ . sowie den Boy Scouts ist
das Tragen von Uniformen nach wie vor gestattet.

Die Notenschreibmaschine.

Kd . Der Frankfurter Ingenieur Gustav Rund-
statler hat das Problein des Musiknotenschreibens
jetzt gelöst . Seine Musiknoten -Schreibmaschine
wird in drei Modellen hergestellt werden : einem
Modell für normale Notenschrift , einem Modell
für Partiturschrift , und einem Modell für Blin-
den -Notenschrift . Das Modell für Blinden -Noten-
schrift hat eine Tastatur , die erhaben geprägt ist
und deren Schrift auf dünne Metallblätter ge¬
schrieben wird , so daß der Blinde die Noten¬
blätter auf der Rückseite des Metallblattes ab¬
lesen bzw . abfühlen kann.
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Zugeflogen: 1 Kanarienvogel, 1
Wellensittich, Bieldung innerhalb 3
Tagen im Fundamt, Polizeihaus,
Zimmer 121,

Dem Tierhcim des Bremer Tier-
schutzvcreins übergeben: 1 Schäfer¬
hündin, 1 Schnauzerhündin ohne
Hundezeichen, Meldung innerhalb 21
Stunden im Tierheim, verlängert«
Hemmstratze, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt,

Polizeidircktion.
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Einladung zur
«inunddrcitzigstcn ordentlichen

Generalversammlung
am Dienstag , dem 29. Mai 1934,

mittags 12 Uhr, in Bremen
im Sitzungszimmer der Deutschen
Bank und Disconto -Gcsellschast, Fi¬
liale Bremen, Eingang Katharinen-
stratze5/7.

Tagesordnung.
1 Vorlage des Geschäftsberichtesdes

Vorstandes und des Aussichtsrats
für das Geschäftsjahr1933.

2. Genehmigung der Bilanz und der
Gewinn- und Berlustrechnungfür
das Geschäftsjahr1933, sowie Be¬
schlußfassungüber die Verteilung
des Gewinnes.

3. Entlastung des Vorstandes und
des Aufsichtsrats.

4. Wahlen zum Aussichtsrat.
5. Wahl des Bilanzprüsers für das

Geschäftsjahr1934.
Hinterlegungsstellen für Aktien

bzw. Hinterlegungsstellen gemäß Z 18
des Statuts:

in Bremen:
Deutsche Bank und Disconto-Eesell-

schast, Filiale Bremen,
Bremer Bank, Filiale der Dresdner

Ban?,
NorddeutscheKreditbank Aktiengesell¬

schaft, in Berlin:
Deutsche Bank und Disconto -Eesell-

schaft,
Commerz- L Privat -Bank A,-G„
Dresdner Bank,

in Hamburg:
Deutsche Bank und Disconto -Eesell-

schast, Filiale Hamburg,
Commerz- L Privat -Bank A.-G.,
Dresdner Bank in Hamburg,
Bereinsbank in Hamburg,
NorddeutscheKreditbank Aktiengesell¬

schaft, Filiale Hamburg.
An Stelle der Aktien können auch

Hinterlegungsscheine einer Esfekten-
girobank bei den vorgenannten Stel¬
len eingereicht werden.

Die Doponierung der Aktien bzw.
Hinterlegungsscheine gemäß 8 18 des
Statuts hat spätestens am 26. Mal
1934 zu ersolgen.

Die Hinterlegungsscheine über die
bei einem Notar hinterlegten Aktien
sind spätestens am 28. Mai 1934 bei
unserer Eesellschastskasseeinzureichen.

Bremen,  5 . Mai 1934.
Der Aufsichtsrat:

vr . zur. Franz A. Boner, Vorsitzer.

Im Austrage der Norddeutschen
Kreditbank, Aktien-Gssellschast, Bre¬
men, und für Rechnung der Beteilig¬
ten werden wir am Mittwoch, den
9. Mai, 13 Uhr 37 im Notizraume
der Börse
nom. RM. 4866.— kontiert. Aktien der

Hanfawerke Aet.-Ges. Hemelingen
öffentlich meistbietend zum Verkauf
bringen.

Bremen, 8. Mai 1934.
Adolf Geber, I . C. Heinemeher,

, beeidigte Börsenmakler.

Widerruf  der Einladung zur

Generalversammlung
Die aus den 9. Mai 1934 nach

Bremen, U. L. Fr . Kirchhof 4/7, I,
einberufene Generalversammlung
muß um einige Wochen verschoben
werden, weil die Verhandlungen
über die Einzelheiten sür die Durch¬
führung der vom Aufsichtsrat be¬
schlossenen Sanierung (Herabsetzung
des Grundkapitals von 29 008 089.—
Reichsmark aus 14 000 000 RM. und
Umwandlung von 4 000 000.— RM.
Bank-Krediten in neu« Aktien) noch
Nicht vollständig zum Abschluß ge¬
bracht werden konnten.

Bremen/Hamburg, den 7. Mai 1934
„Nordsee" Deutsche Hochseefischerei

Bremen - Curhaven Aktiengesellschaft
Der Aussichtsrat

Ernst Glässsl,
stellv. Vorsitzender.

Erinnerung
an die heute vor-
mitt. 10 Uhr im
Pfandlokale Kö-
nigstr. 11 ange
setzteVersteigerung
laut Anzeige vom
Sonntag.

Gcitzler,
Gerichtsvollzieher.

Gartenstraße 1
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Die Aktionäre werden zu der
48. ordentlichen

Generalversammlung
am Montag, dem 28. Mai 1934,

mittags 12 Uhr,
im Sitzungssaal der Deutschen Bank
und Disconto -Gcsellschast, Filiale Bre¬
men, in Bremen, Eingang Katha-
rinenstraße 5/7, ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichts, der

Bilanz und der Gewinn- und
Verlust-Rechnung sür das Ge¬
schäftsjahr1933, Genehmigung des
Jahresabschlusses.

2. Entlastung des Vorstandes und
Aufsichtsrats.

3. Wahlen für den Aussichtsrat.
4. Wahl des Bilanzprüsers für das

Geschäftsjahr 1934.
Hinterlegungsstellen für Aktien

bzw. Hinterlegungsscheine gemäß Z17
des Gesellschaftsvertrages:
in Bremen: Deutsche Bank und Dis-

conto-Gesellschast, Filiale Bre¬
men, Norddeutsche Kreditbank
Aktiengesellschaft, Bremer Bank
Filiale der Dresdner Bank.

in Hamburg: DeutscheBank und Dis-
conto-Gesellschaft Filiale Ham¬
burg, NorddeutscheKreditbank
Aktiengesellschoft, Dresdner Bank
in Hamburg.

in Berlin : Deutsche Bank und Dis-
conto - Gesellschaft, Dresdner
Bank, Berliner Handels-Gesell-
fchaft, Reichs-Kredit-Gesellschast
Aktiengesellschaft,

sowie die Effektengirobankendeutscher
Wertpapierbörsenplätze.

Die Deponierung der Aktien bzw.
Hinterlegungsscheine gemäß S 17 des
Gesellschaftsvertrages hat spätestens
am 24. Mai 1934 zu erfolgen.

Bremen, den 5. Mai 1934.
Der Aufsichtsrat.

Erinnerung
An die heute vor¬
mittag 10 Uhr im

Psandlokal Kö-
nigstr. 11, statt¬
findende Versteige¬
rung lt. Anzeige
vom Sonntag.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 141.
Domsh. 253 78.

Zwangs-
Dersteigerung.

Morgen,Mittwoch,
den 9. Mai , im

Pfandlokale
Königstraße 11
1 Kanadier, Bu-

fett, Kredenz, Vi¬
trine, Bücherschrk.,
1 versenkb. Näh¬
maschine „Adler",
Sofa , 2 Sessel,
Standuhr , Tep¬
pich, Rauchtisch,

Schreibtisch,
Schreibmaschine,

Kleiderschrank, 2
Reolen, 4 Tresen,
5 Fotos , Ver-
größerungsappar.,

Kopierapparat,
Ladenkasse, Radio,
20 Vogelkäfige,
usw., meistbietend
gegen bar.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße361
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Unsere sungens kaden ein
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in grober kdsude
Lvost Henkel und kvsu
llanni, geb. Kaule

Lremen, den 7. lVIai 1934.

Die glücklickeOsburt
einer gesunden

Pockter
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^re anläülickunserer
Verlobung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
ksrrlickst.
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Hemslinzen/Krsten

Heute entschlief nach längerem, in großer
Geduld ertragenem, schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser treusorgenderVater, un¬
ser guter Bruder, Schwager und Onkel, der

Zollsekretär
Hermann Moll

kurz vor Vollendungseines 64. Lebensjahres.
In tiefer Trauer:

Johanne Moll, geb. Rahe
Walter Moll
Erich Moll
MinchenMeier
und Angehörige. ^

Bremen, den 7. Mai 1834
Kölnerstraße98.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veeidigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H . Schomaker,
Wartburgstr. 39. Kranzspendendorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Freitag, um
10)4 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Heute wurde meine liebe
Frau, unsere treusorgende
Mutter und Großmutter

Ahme Me
geb. Ehlerding

von ihrem schwerem, mit
großer Geduld ertragenemLei¬
den durch den Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
August Ficke
Lieschen Schadcndors

geb. Ficke
Wilhelm, August Ficke
Dr. Paul Schadcndors
Claus und Hannclisc.

Bremen, den 5. Mai 1934
Am schwarzen Meer 65.
Hannover.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ee-Be-Jn ., Wilh.-Decker-Haus:
freundl. zugedachteKranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, um 11.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Statt besonderer Anzeige.

Heute mittag entschlief sanft
und ruhig meine liebe, unver¬
geßliche Mutter, Frau

Becks Blanke
geb. Polls

im 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Anna Koch Wwe.
geb. Blanke.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, dem 9. Mai , um
214 Uhr, vom Trauerhause
aus statt.

Verein ehem. 31er, Bremen
Am 5. ds. Mts . verstarbun¬

ser lieber Kamerad

August Sundrniiker

Ehre seinem Andenken.
Die Vereinskameraden tre¬

ten zum letzten Geleit am
Mittwoch , um 9)4 Uhr , bei der
Kapelle, Buntentors -Friedhof,
mit Fahne an.

Der Vereinssührer.

Hannoverscher Verein
Am 5. Mai verstarb unser

liebes Mitglied

Aug . Fr . Sundru 'iiker
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, 9. Mai, 10 Uhr, von
der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes aus statt.

Um rege Beteiligung bittet
der Vorstand.

Wetze
nach Gewicht

wäscht — mangelt

Rol. 6928 u. 1930

KVollsemps.m.
rMonatsr.4^

Am 4. Mai verschied unser
lieber Berusskamerad, der

Reichsbahn-Obersekretäri. R.

Meirich GoWminer
Er wird in unserer Erinne¬

rung fortleben.

Reichsbund
der Deutschen Beamten

Kreis Bremen
FachschastReichsbahn.

Am 5. Mai verschied unser

lieber Berufskamerad, Herr

Postinspektor a. D.

Hemm»Riilier
Er wird in unserer Erinne¬

rung fortleben.

Reichsbund
der Deutschen Beamten

Kreis Bremen
FachschastOst.

Sängergilde v. 1882
(Abt. d. Vereins Vorwärts)

Am 5. ds. Mts . verstarb
nach schweremLeiden, sür uns
stanz unerwartet, unser San¬
gesbruder

Wilhelm KWer
Mit dem Entschlafenen ist

ein lieber Freund und treuer
Sänger von uns gegangen,
dessen Andenken wir allezeit
in Ehren halten werden.
Bremen, den 7. Mai 1934.

Der Vorstand.
Wir bitten unsere Mitglie¬

der sich an der am Mittwoch,
10)4 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes stattfinden¬
den Trauerseier vollzählig zu
beteiligen.

Unsere geliebte Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter, Frau

AM Hagens
geb. Jürgens

wurde uns heute im 82. Le¬
bensjahre durch einen sansten
Tod genommen.

In stiller Trauer:
Diedrich HagenS
Gesa Garbad«, geb. Hagens
Anna Ouensell, geb.Hagens
Theo I . Garbadc

W Robert Ouensell
und 6 Enkelkinder.

Bremen, den 5. Mai 1934
Staderstraße 17.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch, dem 9. ds. Mts .,
vorm. 9)4 Uhr, im Krema¬
torium statt.
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doöllts-zusumkl!
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nur bei

rrsnrIvlmsm
Ostevstvake 34

von Wlgem Wohlgeschmsck Ulii>
gUnMnö bekömmlich.

Sonntag , morgens 8 Uhr,
entschlief im St . Josephstist,
nach langer, schwerer, mit
großer Geduld ertragener
Krankheit, Wohl vorbereitet
durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente, unsere ein¬
zige, gute, unvergeßliche Toch¬
ter

Mlirili
im blühenden Alter von 23 Jah¬
ren. Sie folgte ihrem Brvder
Hans nach 8)4 Monaten in
die Ewigkeit.

In tiefer Trauer:
Georg Tugendhcim u. Frau

Auguste, geb. Döring
nebst allen Angehörigen.
Bremen, den 6. Mai 1934
Nordenhamerstr. 43.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, dem 9. Mai , 11)4
Uhr, von der Kapelle des
Waller Fricdhvses aus statt.

Das feierliche Requien findet
am gleichen Tage 7.20 Uhr in
der St . Marienkirche statt.

Am Sonntag , morgens 5 Uhr,
entschlief sanft, nach schwerer
Krankheit, meine liebe Frau,
meines Sohnes stets treusor¬
gende Mutter, unsere liebe
Tochter, Schwester und Tante

KW Marianne
Glißmam

geb. Ditscher
im 31. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Klaus Glitzmann
Hugo Glitzmann
Familie Karl Ditscher
und Angehörige.

Bremen, den 7. Mai 1934
Oldehosfshos 3.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs-Jnstitut „Nie-
dersachsen ", Gr . Johan-
nisstraße 170.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, vorm. 10 Uhr, von
der Kapelle des Riensberger
Friedhofes aus statt.

Heute entschlief nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden, meine liebe
Schwester, unsere gute Tante

Marie Frese
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
HeinrichFrese
FriedrichBrandt und Frau

Gleichen, geb. Sander
Walter Sander.

Bremen, den 6. Mai 1934
Werderstraße34.
Die Aufbahrung erfolgte in Kahrwegs-

Asyl, wohin etwaige Kranzspendenerbeten
werden.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
9. Mai, um 9 Uhr, von der Kapelle des
Buntentors-Friedhofes aus statt.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.

Wir haben den Verlust unserer treuen
Kollegin, Frau

Sophie Vogelfang
geb. Franke

zu beklagen.
Ihr Andenken werdenwir stets in Ehren

halten.
Unsere Mitglieder werden um zahlreiche

Beteiligung zu der am Mittwoch, 9. Mai,
11 Uhr, in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes stattfindenden Trauerfeier ge¬
beten.

Verein Bremer Obst-, Gemüse-,
Kartoffel- und Siidsruchtgroh-

händler e. V.

1
Die Trauerfeier unserer lieben Entschla¬

fenen

Sophie Vogelfang
geb. Franke

findet am Mittwoch, dem 9. Mai, 11 Uhr,
in der Kapelle des Riensberger Friebhofes
statt.

FriedrichVogelfang.

Unser allerliebster kleiner

Karl-Heinz
wurde uns heute nach heftiger
schwerer Krankheit, im Alter
von 8 Jahren wieder genom¬
men.

In tiefem Schmerz:
Karl Boigt und Frau
und Angehörige.

Bremen, den 6. Mai 1934
Stubbensrstr. 70.
Die Aufbahrung ersolgte im

Beerdigungs-Jnstitut „Nord¬
licht ", H. Schomaker,
Wartburgstr. 39.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 4)4 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Am Sonnabend abend verschied nach jahre¬
langer, mit überaus großer Geduld ertra¬
gener, schwerer Krankheit unerwartet unser
lieber, herzensguterund unvergeßlicher Sohn,
Bruder und Schwager

Wilhelm Kahler
in seinem 33. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johann Köhler und Frau

Anna, geb. Loheider
Heinrich Köhler und Frau

Marie, geb. Lürs
und Angehörige.

Bremen, 7. Mai 1934, Vrandtstr. 100.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Zweigstellelltbremerstr.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
9. ds. Mts., in der Kapelledes Waller Fried¬
hofes statt. ,

StattKarten.

Nach einem Leben voll Arbeit und treuesier
Pflichterfüllung erlag heute früh meine liebe
Frau, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, Frau

Anna Wildung
geb. Bollmann

im Alter von 69 Jahren einem SchlagMM
Im Namen der Hinterbliebenen:

Joh. Wildung.
Bremen, den 7. Mai 1934
Fliederstraße 28.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn,

Wilhelm-Decker-Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag, um
9,30 Uhr, im Krematorium statt.

Am Montag morgen entschlief nach lang'.m,
furchtbarenLeiden, im Alter von 46 Jahren,
mein geliebter Mann, mein lieber, guter Va¬
ter, unser lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Schwiegersohn

Kapitänleutnant a. D.

Hans WendlandL
Ritter des Hausordens von Hohenzollern mit
Schwerternu. anderen Kriegsauszeichnungrn.

In tiefer Trauer, im Namen aller Ange¬
hörigen:

Anne Liese Wendlanbt,
geb. Duzend

Hans Otto Wendlandt.
Bremen, den 7. Mai 1934
Schwachhauser Ring 31.
Von freundl. zugedachtenBesuchen bitte«

wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut von C. Bock, Albrechtstraße 34, wohl«
auch etwaige Kranzspendenerbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag, »
11)4 Uhr, im Krematorium statt.

-

Wir betrauern den Heimgang des

Kapitänleutnant a. D.

Wendlandt
eines im Weltkrieg hervorragend bewährte«
Offiziers, der als Wachoffizier„U 38" uni
als U-Boots-Kommandant die erfolgreichste«
UMootsfahrten ausgeführt hat. Mit seiner
fröhlichen Art und seiner aufopfernden Treue
erwarb er sich die Hochschätzung und Lieie
seiner Kameraden und hat sein Andenken i«
ihren Herzen verankert.

Skagerrak-Gesellschast
Souchon,  Admiral.

Beerdigungs -ZnfWt
Nvfölichl s .SKvmM
Wartburgstr . 3y / FernsprecherWeser

Vornehme, würdige Aufbahrungsräumcim6«"̂
KrastwagenüberMl'UNg^

s<r»
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Herr Klemm
will immer recht haben

„Na , wissen Sie , mein bester Herr , den Anzug
haben Sie dach viel zu teuer bezahlt ! Da hätten
Sie meinen Schneider nehmen sollen , zum halben
Preis und doppelt so gute Qualität hätten Sie
fstr Ihr Geld bekommen !" Sind ihre Ein¬
wendungen dagegen auch noch so stichhaltig , ver¬
suchen Sie Herrn Klemm mit allen Ihnen zur
Verfügung stehenden Argumenten zu überzeugen,
es hilft nichts , Herr Klemm will immer recht
haben . Er weiß es immer besser und wird dazu
noch gereizt und böse, wenn Sie weiter wagen,
Ihren Widerspruch zu erhärten . Er ist unfehlbar,
ein autoritätsgewaltiger Despot , dessen reichlich
oft zügelloses Wesen immer sich im Gegensatz
zeigt . Sie können ihm aus dem Weg gehen , doch
trifft er Sie stets wieder und er ist Ihnen auch
unausstehlich , Sie werden ihn nicht eher los , als
bis er seine Weisheit , sein Vesserwissen und sein
Jmmer -recht-haben ausgeschüttet hat . Er findet
immer etwas , worüber er zu meckern hat , überall,
nichts bleibt im abfälligen Urteil verschont . Er
ist immer der Mann , welcher . . . ! Er ist der
Meister des Wortes , das Genie auf allen Gebieten
und der nie irrende Geist in Prophezeiungen und
Recht -behalten

Er ist der Kiebitz , der ungerufen und stets lästig,
hinter Ihnen am Skattisch steht und mit hart¬
näckiger Verbissenheit sich nicht nur zum Schrecken
der anderen Spieler ins Spiel mischt, sondern
auch nachher große Vortrüge hält , wie er das
Spiel so und so bestimmt gewonnen hätte . Und
er ist bis zum Aeußersten verletzt , wenn Sie als
alter , erfahrener Spieler den Widerspruch
riskieren mü > es kommt ihm dabei auf eine
Beleidigung absolut nicht an . Sie werden ihn
nicht eher los , als bis Sie verärgert die Karten
werfen und sich gedulden , bis der eklige Kiebitz
seine lleberflüssigkeit erkannt hat . . . und geht.

Lassen Sie sich mit ihm irgendwo ein , sei es
auf der Straße , im Theater oder einem sonstigen
Ort , Sie sind in Ihrer Ueberzeugung unbedingt
verraten , sind in seinen Augen ein Kind in
Ihrer persönlichen Meinung und nur er ist der
fanatische Rechthaber , der Sie mit Gewalt und
sturer Aufdringlichkeit immer zu seinem Stand¬
punkt zwingen will . Er ist ein widerlicher Kauz,
ausgerüstet mit allen Schrecken der Taktverletzung
und Unhöflichkeit , dem jeder aus dem Wege geht
und der doch überall dabei ist und sich mit
schlangenhafter Findigkeit in die Kreise drängt,
die lieber seine Zacken als seine Fußspitzen sehen.
Wo sich ihm nur Gelegenheit bietet , seinen recht¬
haberischen Standpunkt anzubringen , züngelt er
in überheblichen Worten , setzt sein Ich über alles
und bringt jede anständige Meinung des Gegners
zu Fall , weil man meistens als der Klügere das
Schweigen vorzieht.

2n seinem Heim ist er der Tyrann seiner
Familie !- Nichts macht die Hausfrau recht . Kocht
sie Bohnen , schlägt er die Hände über den Kopf
zusammen und seine Stimme kreischt, wie man zu
solcher Jahreszeit nur Bohnen kochen kann . Er¬
gehen sich der Junge und das Mädel in harmlose
Kinderscherze , ballert er los , daß sie die
Kindereien lassen sollen und sitzen sie schweigsam

das maßgebende Speziaihaus
für Kleiderstoffe

R«iiWallt »» t»ss
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und eingeschüchtert auf ihren Stühlen , poltert er
sie an , sie sollen nicht wie die Oelgötzen herum-
ftarren und sich lieber beschäftigen . Will der
Junge zum Sportplatz und benötigt etwas Geld,
kocht Herr Klemm vor Empörung über : „Dieser
ewige Sport , meinst du , ich finde das Geld auf
der Straße !"

Einige Wochen weiter , nachdem der Junge den
Mut zu weiteren Fragen verloren hat , blitzt es
seitens Herrn Klemm wie aus heiterem Himmel:
„Ich begerife nicht , daß du immer in der Stube
herumhockst , sollst dich in deinem Alter lieber
sportlich betätigen !" Wagt die Frau Mama ihm
seinen Widerspruch vorzuhalten , schlägt er erst
einmal gründlich auf den Tisch und poltert weiter:
„Was , ich dem Jungen den Sport verboten ? Das
ist doch allerhand , ist mir nie eingefallen !" Und
dann tobt sich Herr Klemm über die ewige Recht¬
haberei seiner Familie aus , mit dem Erfolg , daß
tage -, ja wochenlang kein vernünftiges Wort im
häuslichen Kreise gesprochen wird . Man sitzt wie

auf einem Vulkan und wartet bei seinem Er¬
scheinen immer nur auf neue Ausbrüche seiner
herrischen Natur . Nie kommt die Familie zur
Ruhe . . und wenn die Kinder flügge geworden
sind, verlassen sie mit Erlösung das „harmonische"
Vaterhaus.

Herr Klemm ist überall gefürchtet und gehaßt,
weiß keine Liebe und Herzlichkeit zu schenken und
steigert seine Rechthaberei ins Maßlose , wenn man
nicht den Mut findet , ihm mit schneidender
Schärfe das Handwerk zu legen . Bieten wir dem
abscheulichen Herrn Klemm energisch die Stirn,
dulden wir nicht einfach schweigsam seine Ueber-
heblichkeit , sondern sagen wir ihm mit dem glei¬
chen despotischen Anstrich gründlich die Wahrheit,
auch auf die Gefahr hin , ihn als „Freund " zu
verlieren . In Wahrheit haben wir ja nichts an
ihm verloren , aber unseren Mitmenschen , die in
Zukunft mit ihm zusammenkommen , einen großen
Dienst erwiesen . Er wird sich solche Fälle merken.

ov.

Aufruf - er Reichsregierung
Der Zeitpunkt, an dem die Saarbevölkerung nach den Bestimmungendes Versailler

Vertrages im Wege der Volksabstimmungüber ihr künftiges Schicksalentscheidensoll,
rückt heran. Der genaue Zeitpunkt steht noch nicht fest; fällig ist die Volksabstimmung
vom 10. Januar 1935 ab.

Abstimmungsberechtigtist ohne Unterschied des Geschlechts, wer am Tage der Unter-
zeichnung des Versailler Vertrages, d. h. am 28. Juni 1919, im Saargebiet gewohnt hat
und am Abstimmungstag  wenigstens 20 Jahre alt ist.

An alle  im Reich außerhalb des Saargebiets wohnhaftenPersonen, die am 28. Ju¬
ni 1919 im Saargebiet gewohnt haben und vor dem 11. Januar 1915 geboren sind, er¬
geht die Aufforderung, sich in der Zeit von Donnerstag, dem 3. Mai, bis Sonnabend,
dem 12. Mai, bei ihrer Gemeindebehörde(Einwohnermeldeamt), in den Städten auf
den Polizeirevieren, ihres jetzigen  Wohnsitzes zu melden. Das gilt auch für Personen,
die sich schon früher als Saarabstimmungsberechtigtegemeldet haben. Personalausweise
und soweit möglich Nachweise über den Wohnsitz am 28. Juni 1919 (An- und Abmelde-
bescheinigungen, Beschästigungszeugnisseusw.) sind mitzubringen. Meldungen werden
vom 3. bis 12. Mai 1934 in sämtlichen Distrkktsmeldeämternwochentags von 9 bis 15
Uhr und Sonntag, den 8. Mai, sowie Donnerstag, den 19. Mai (Himmelsahrtstag) von
9 bis 13 Uhr entgegengenommen.

Die Abstimmungsberechtigten, welche im Landgebiet wohnen, melden sich beim Ge¬
meindevorsteher.

Abstimmungsberechtigte, die in der Stadt Vegefackwohnen, melden sich beim Bremi¬
schen Amt in Vegesack, Bahnhofstraße28.

Der verräterische Typenkasten
Strafsenat des Hanseatischen Oberlandesgerichtesin Bremen

Bei einer gelegentlichen Haussuchung fand man
bei dem Ingenieur Rudolf Stamer  in Olden¬
burg unter dem Sofa einen Typendruckkasten.
An der Art der Typen stellte man fest, daß ver¬
schiedene kommunistische Flugblät¬
ter  mit diesen Buchstaben hergestellt waren.
Stamer bezeichnete den Kasten als sein Eigentum,
er habe ihn im März 1933 von der Partei mit¬
genommen , und ihn bis zur Sicherung durch die
Polizei , im Oktober 1933, aufbewahrt . Später
gab Stamer dann an , der Kasten gehöre einem
gewissen Howard , der ihn zu ihm gebracht habe.

Der Schriftsetzer Paul Howard hat eine ziem¬
lich bewegte Jugend hinter sich. Nach der Schei¬
dung seiner Eltern blieb er bei seiner Mutter,
die später bei einem Unglücksfall ums Leben kam.
Er selbst verlor bei einem anderen Unglückssall
ein Bein . Nach dem Tode seiner Mutter nahmen
sich Verwandte seiner an , die im Gegensatz zu den
Eltern religiös eingestellt waren . Sie ließen den
Jungen taufen und gaben ihn zur weiteren Er¬
ziehung in ein katholisches Heim . Er wurde
Schriftsetzer und hatte bis 1932 Arbeit . Bis
dahin hat sich Howard nicht politisch betätigt . Erst
als er arbeitslos wurde und an Erwerbslosen¬
versammlungen teilnahm , sie sogar teilweise
selbst leitete,  will er mit der Kommune
zusammengekommen sein . Nach polizeilichen Er¬
mittlungen ist Howard aber nicht nur Mitglied
der Roten Hilfe gewesen , er hat sich auch sonst
aktiv in der KPD . betätigt.

Beide Angeklagten mußten sich wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat  vor dem
Strafsenat des Hanseatischen Oberlandesgerichts
verantworten . Howard gibt zu, marxistische
Bücher und kommunistische Flugblätter besessen zu

haben . Er wurde am 1. August in Celle in
Schutzhaft genommen , ein eingeleitetes Verfahren
gegen ihn wurde aber wieder eingestellt , da der
Besitz kommunistischer Schriften allein noch keine
Vorbereitung zum Hochverrat darstellt.

Jetzt gibt Howard zu, schon im Jahre 1932 kom¬
munistische Schriften verteilt zu haben . Den
Typendruckkasten habe er zum ersten Male in der
Partei gesehen.
. . Vorsitzender : „Wie kamen Stein die Partes,
wenn Sie kein Mitglied der KPD . waren ?"

Der Angeklagte gab an , daß die Sitzungen des
Erwerbslosenausschusses (Auffangorganisation der
KPD .) im Parteihaus stattfanden . Weiter gab
der Angeklagte zu, daß man , als man mit einem
Verbot der Partei rechnen mußte , die Sachen , so
weit wie möglich , in Sicherheit brachte . Er habe
dann , aus Angst vor einer Haussuchung , den
Kasten Stamer gegeben , der gleich ihm im Er¬
werbslosenausschuß saß. In dessen Wohnung
habe er dann fünf Hetzflugblätter gegen den
Staat hergestellt und sie auch verteilt und an die
Häuser geklebt . Am 29. Mai verließ Howard
Oldenburg . 2m Auftrage der Firma , bei der er
inzwischen Arbeit gefunden hatte , ging er nach
Celle . Spätere verteilte Flugblätter sind auch
noch von ihm hergestellt worden , als Howard
schon längst in Schutzhaft war.

Stamers Vater hatte eine leitende Stellung
in einer Preßhefefabrik . Der Sohn ergriff den
gleichen Beruf wie der Vater und hatte bis 1929
Arbeit . Er heiratete und wohnte in der Nähe
Oldenburgs in einer Stadtrandsiedlung . Mit der
Kommune kam er durch eine Bewegung der Sied¬
ler gegen die hohen Mieten zusammen . Er ist ge¬

ständig , die Flugblätter , die Howard bei ihm her¬
stellte , gelesen zu haben.

In der Zeugenvernehmung kam ans Licht , daß
die Haussuchng bei Stamer aus Anlaß einer
strafbaren Handlung gemacht wurde , die seine
Frau begangen haben sollte . So fand man den
Typenkasten , auf dessen Deckel ein Flugblatt , das
Howard hergestellt hatte , klebte.

Bei der Vernehmung eines Kriminalassistenten
aus Oldenburg gab der Vorsitzende warnend be¬
kannt , daß es sich hier um Taten aus der Früh-
zeit handele , nach neuem Gesetz könne jeder , der
jetzt noch Hochverrat vorbereite,

mit dem Tode bestraft werden.

Der Oberstaatsanwalt beantragte gegen jeden
der beiden Angeklagten eine Gefängnisstrafe von
2 Jahren.

Der Strafsenat verurteilte Howard zu 18 Mo¬
naten und Stamer zu 1 Jahr Gefängnis . 8 Mo¬
nate der erlittenen Untersuchungshaft werden den
Angeklagten aus die Strafe angerechnet . Die be¬
schlagnahmten Gegenstände werden eingezogen.

Beauftragte des Treuhänders
der Arbeit

im Wirtschaftsgebiet Niedersachsen

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachsen teilt mit:

Auf Grund des 8 21 des Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit hat der Reichsarbeits¬
minister dem Treuhänder der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Niedersachsen als Beauftragte
unterstellt : 1. den Rechtsanwalt Dr . Constantin
Frick - Bremen , Rathaus , für das Gebiet der
Länder Bremsn und Oldenburg und der Re¬
gierungsbezirke Aurich , Osnabrück und Stabs;
2. den Diplomoolkswirt Dr . jur . Kurt Wolf-
Hannover , Landesarbeitsamt , für das Gebiet des
Landes Braunschweig und der Regierungsbezirke
Hannover , Hildesheim und LLneburg.

Den Beauftragten ist die Wahrnehmung der
Aufgaben aus 8 19, Ziffer 1 bis 1, des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit übertragen wor¬
den . Sie haben danach : 1. über die Bildung und
Geschäftsführung der Vertraucnsräte zu wachen
und in Streitfällen zu entscheiden , 2. Vertrauens¬
männer der Betriebe zu berufen und abzuberufen,
3. bei Anrufung durch den Vertrauensrat über die
Gestaltung der allgemeinen Arbeitsbedingungen,
insbesondere der Betriebsordnung , zu entscheiden,
1. bei beabsichtigten Entlassungen einer größeren
Zahl von Beschäftigten zu entscheiden.

Durch die Ernennung der beiden Beauftragten
bleiben die Vollmachten der zur Entlastung des
Treuhänders der Arbeit bei der erstmaligen Bil¬
dung der Vertrauensrät « ernannten Beauftragten
unberührt . Diese Vollmachten sind bis zum
31. Mai befristet ; mit diesem Zeitpunkt gehen sie
auf die oben genannten Beauftragten über.

Kapitänleutnanta. D.
Wendlandts

Mit dem Tod des Kapitänleutnants a . D.
Wendlandt  ist einer der bekanntesten
und berühmtesten U-Voots -Kommandanten von
uns gegangen . KapitänleUtNant a . D . Wend¬
landt wurde nach seiner Ausbildung bei der U-
Bootsschule als Wachoffizier auf „U 38" komman¬
diert . Dieses Boot hatte als Kommandat den
bekannten Pour le mörite -Offizier Kapitän¬
leutnant Max Valentiner . Am 1. April 1917
übernahm Wendlandt das Kommando über das
U-Boot „UB 17", das er bis zum 21. Juli 1917
befehligte . Mit diesem Boot , das im Mittelmeer
stationiert war , hat Wendlandt S Dampfer und
2 Segler mit insgesamt 17 839 T . versenkt . Vom
1. August 1917 ab hat er als Kommandant auf
„UL 38" gefahren . Auch dieses Boot war im
Mittelmeer stationiert . Mit diesem Boot ver¬
senkte er am 11. November 1917 einen englischen
Monitor und einen englischen Zerstörer von zu¬
sammen ca . 4809 T . Außerdem wurden 2 Dampfer
und 6 Segler von insgesamt 12 868 T . versenkt.
Am 1. Dezember 1917 lief „UC 38" von Cattaro
zur Fernunternehmung aus , versenkte am 14. De¬
zember 1917 im Golf von Patras den 8909 T . gro¬
ßen französischen Kreuzer „Chateaurenault " und
wurde hierbei von französischen Zerstörern durch
Wasserbomben und Artillerie vernichtet . Kapitän¬
leutnant a . D . Wendlandt geriet dann mit seiner
Besatzung in französische Gefangenschaft.

Staatliche Beratungsstelle
für das Volksbüchereiwefen
In dem Gesetzblatt der Freien Hansestadt

Bremen , herausgegeben am 7. Mai 1934, erläßt
der Senator sür das Bildungswesen , v- Hofs,
folgende Verordnung zur Einrichtung für das
Volksbüchereiwefen:

Es wird eine bremische Beratungsstelle für das
Volksbüchereiwefen geschaffen . Sie ist in allen
Fragen der Volksbücherei Aufsichtsstells . Sie hat
dafür zu sorgen , daß alle Volksbüchereien des
bremischen Staatsgebietes im Sinne des national¬
sozialistischen Staates arbeiten.

Deshalb unterstehen sämtliche öffentlich be¬
nutzten Volksbüchereien Bremens fachlich der Be¬
ratungsstelle . Der Leiter der Beratungsstelle ist
dem Senator für das Bildungswesen dafür ver¬
antwortlich , daß die volkstümlichen Büchereien
im Sinne des 8 1 dieser Verordnung geführt
werden.

Die Beratungsstelle hat folgende Befugnisse:
Zeder nebenamtliche Bücherleiter bedarf zu seiner
Tätigkeit der Bestätigung der Beratungsstelle.
Auch bei Berufung hauptamtlicher Kräfte «st die
Beratungsstelle zu hören . Die Volksbüchereien
haben auf Erfordern eine List« ihrer Bücher ein¬
zureichen . Die Beratungsstelle kann die Ein¬
stellung oder Ausscheidung bestimmter Bücher
verlangen . Bis auf Widerruf dürfen Neu¬
anschaffungen nur mit Genehmigung der Be¬
ratungsstelle gemacht werden . Die Genehmigung
erfolgt durch Billigung einer Vorschlagsliste.
Schenkungen sind wie Anschaffungen zu behandeln.
Dabei ist bei Durchsicht der einzelnen Anschaf-
fuugskosten streng darauf zu achten , daß dem
Büchereileiter ein Spielraum freier Entscheidung
verbleibt.

Die Beratungsstelle hat bei der Durchführung
ihrer Arbeit in eine Arbeitsverbindung mit den
anderen Einrichtungen der nationalpolitischen
Erziehung zu treten (Schule , Vildungs -, Schu-
lungs - und Propagandaeinrichtungen der NS-
DAP .) Zu diesem Zweck werden dem Leiter der
Beratungsstelle beratende Mitarbeiter zur Seite
gestellt . Der Senator für das Vildungswesen er¬
nennt den Leiter sowie — auf Vorschlag der ge¬
nannten Einrichtungen — dessen Mitarbeiter.

Volkstümliche Büchereien , die diese Bedingun¬
gen nicht erfüllen , gelten nicht als öffentliche
Büchereien und dürfen dementsprechend weder
diese Bezeichnung führen noch sich als national¬
sozialistische Erziehungseinrichtungen ausgeben.

Ferner enthält das gleiche Gesetzblatt ein Gesetz
zur Ergänzung des Gesetzes zur Aenderung von
Dienstbezllgen im Bereiche der Ordnungspolizei
und ein Gesetz zur Aenderung des Gesetzes betr.
Einführung eines hauswirtschaftlichen Pflicht¬
sortbildungsschuljahres.

Das Lied von der Glocke
Vivos voeo . ülortuos plnnxo . kvIZura kravgy.

Ein Kulturabend der Motorstandarte 82

Im großen Saal der „Glocke" fand ein Kultur-
abend der Motorstandarte 62 statt . Der Natio¬
nalsozialistische Lehrerbund , Abteilung Bremer
Lehrer -Qrchester , führte „Das Lied von der
Glocke" von Friedrich von Schiller auf . Ein
Oratorium für Solo , Chor , Orgel und Orchester
von Max Bruch , unter der bewährten Leitung
des Kapellmeisters Friedrich Blankenburg . Vor
vollbesetztem Saal sprach der Führer der Stan¬
darte , Sturmbannführer Stelzer,  einige
Worte der Begrüßung und wies darauf hin , daß
die SA . sich verpflichtet fühlt , aktiv am kul¬
turellen Aufbau des deutschen Vaterlandes mitzu¬
wirken . Jeder möge aus dem Werk des großen
deutschen Dichters Friedrich von Schiller für sich
die Freude und die Kraft entnehmen , um neu
gestärkt und freudig die Lasten der nächsten Zeit
zu überwinden . In gewaltigen Akkorden setzte
das Orchester ein . Soli , Chor , Orgel und
Orchester schufen ein Tongemälde von eindrucks¬
voller Tiefe , dessen bleibender Wert ewig in den
Herzen der Zuhörer haften bleiben wird . Ein
nicht endenwollender Applaus war der Dank der
SA ., der es vergönnt war , eine Stunde der Weihe
in tiefer Ergriffenheit zu erleben . Die Motor¬
standarte 62 dankte allen Mitwirkenden , insbe¬
sondere dem Bremer Lehrer -Orchester , für diesen
schönen Abend , dessen kulturellen Wert den Zu¬
hörern Kraft und Freude übermittelte.

äurob krs5ssdiiro Ourodbrriov , 8cmn. (-sorxstr . 7)
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25. Fortsetzung

„Aha , — merkst du was , Karl ?"
„Habt ihr sie etwa angedreht ?"
„Kann sein ! Wir haben nämlich 'ne elektrische

Schalttafel gefunden . Oben unterm Dach juchhe.
. . . Die Bande hat nämlich auch die Lichtleitung
vom Baron angezapft . . . Na , sich hab ' mal so
'nen Schalthebel raufgezogen . Kann fünf Minuten
her sein . Menschenskinder , wird der Baron Augen
machen !"

„Der flucht sowieso zedesmal über die hohen
Stromrechnungcn " , sagte Karl.

„Da haben wir ' s ja ! Und nun , Herrschaften,
was habt ihr da von 259 Emm gesagt ? Mal
raus damit !"

„Aber , ich krieg sie wieder !" rief der Führer , —
„an einem Rattenloch haben wir sie gefunden . Die
sind für die HI .-Kasse !"

Fritz hielt die angenagten Banknoten dicht vor
die Augen , ließ den Strahl seiner Lampe hin-
durchsallen , befühlte das Papier zwischen Daumen
und Zeigefinger : „Armer Knabe " , seufzte er.

„Blüten ?" fragte Karl.
„Ja . Blüten !"
„Was heißt das , Blüten !?"
„Na , falsch sind sie, mein Liebling , — das ist

alles !"
Die Jungen machten enttäuschte Gesichter.
„Na , hört mal " , rief Fritz , „euch geht ' s ja wie

jenem reichen Bauern . Ich habe auch immer
Unglück , sagte der , da hatte er sich den Strumpf
verkehrt angezogen . Seht mal , Kinder , — das

sind fünf unechte Scheine . Und wißt ihr , was euch
die Reichsbank dafür gibt ?"

„Einen Dreck!"
„Ne , mein holdes Apfelsinenpferdchen , — sie

gibt euch vierzig bis fünfzig echte dafür , netto
Kasse. In Worten : zwei - bis dreitausend Mark.
Das ist nämlich die üblich « Belohnung , wenn man
'ne Falschmünzerwerkstatt aufdeckt."

Es dauerte eine Weile , bis die Zungen ihr
Glück begriffen . Und dann tippte der Kleinste
Fritz auf den Aermel:

„Du , dann ist das Folterinstrument drunten
sicher ' ne Druckerpresse , was?

„Wahrscheinlich , mein Sohn . . . Ja , so geht ' s.
Man steigt hier ein , um einen zu finden , und
entdeckt ein Faschmünzernest . . . Ja , ja . wer 's
Glück haben soll, dem kalbt der Ochs. Aber jetzt
mal fix runter wieder in den Keller und alles
nochmal beäugelt"

„Wo gingen denn die Fußtapfen all « hin,
Fritz ? " '

„Nur bis an den Lichtschalter droben . Zum
Mittelbau ist alles vermauert ."

Aber drunten konnte Fritz nur noch feststellen,
üaß das merkwürdige Gestell wirklich eine kleine,
aber tadellos eingerichtete Druckerpress «, zugleich
aber auch ein Apparat für elektrische Lichtpaus-
arbeiten war . Da erlosch auch seine Lampe.

„Fungcns , das war ein Zeichen vom Himmel !"
jagte er , als sie wieder droben waren , „zwölf Uhr
schon und der Nebel beinahe weg . Jetzt aber raus !"

Kaum eine Minute später standen sie wieder
draußen im Schloßhof , und eben sprang auch der

letzte der Jungen noch die drei Meter hinab in
Fritzens offene Arme . Denn er hatte noch mit
einem Griff durch die zerbrochene Scheibe das
Fenster von innen wieder »erschlossen. Und nun
liefen sie wie die Heinzelmännchen zum Tor hin¬
aus über die Brücke , die Straße und verschwanden
jenseits hinter den hohen Wacholdern . Eine kurze
Weile verschnauften sie. Und Karl fragte:

„Na , was hältst du nun von der ganzen Sache,
Fritz ?"

„Eins weiß ich jetzt" , sagte er , — „nämlich,
wenn wir uns nicht beeilen , dann lassen uns die
Kerle unten die Erbsensuppe anbrennen . Im
übrigen bin ich noch nicht so ganz meiner Mei¬
nung . . ."

19. Kapitel.
Rotrud wartete an diesem Mittag vergebens

auf Manfred . Aber sie war darum nicht in Sorge.
Er würde sich schon melden.

Ruhig ließ sie sich frisieren und immer wieder
mußte sie die Friseuse zurechtweisen.

„Bitte lassen Sie doch diese Experimente . . ."
„Frau Baronin , das kleidet Sie bestimmt besser.

Ich will es ein klein wenig auf Typ Marlene
drehen ."

„Wie oft soll ich es Ihnen sagen . . . Ich
wünsche nur frisiert zu werden , nicht maskiert ."

„Wie gnädige Frau wünschen . . . Aber hier
diese Welle ein wenig , ein ganz klein wenig , eine
Linie nur über die linke Augenbraue gezogen ."

„Aber Fräulein ?"
„Auf Ehre , gnädige Frau . Das gibt einen

kleinen Stich ins Kesse. Das können Frau Ba¬
ronin bestimmt vertragen . Frau Baronin sehen
sonst aus wie ein steinernes Bild ."

Rotrud seufzte . Wie ein steinernes Bild . Ja,
das Mädchen hatte recht . Und mit einem stei¬
nernen Bild konnte Manfred wohl nichts an¬
fangen.

„Gut , dann legen Sie meinetwegen Ihre kesse
Locke . . ."

Das ungewohnte Modewort schmeckte ihr förm¬
lich ekel auf der Zunge . Aber dann war die Kleine
bald fertig und ging.

„Na , Sie haben ja einen ganz roten Kopf vor
Aufregung " , meinte drunten der Portier zu ihr.

„Kunststück ! Die hat mich gezwiebelt ! Könnte
sich aufmachen — ja wie 'ne Marlene . Ach was sag
ich! Dagegen ist Marlene Dietrich 'n Marktweib!
Ja , und die da oben läßt sich wahrhaftig frisieren
wie 'ne ganz gewöhnliche Gräfin ."

„Ich habe Ihnen ja gesagt , — das ist ganz große
Klasse !"

Sie schüttelte ihren wasserblonden Kopf:
„Man ist das , was man aus sich macht !"
Und sie verschwand mit ihrem Köfferchen durch

die Drehtür . Eben zeitig genug . Denn Rotrud
kam schon die rotbeläuferte Treppe herab , er¬
widerte leicht den Gruß des Portiers und ging
in den Speisesaal hinüber . Ein schwarzes Seiden¬
kleid trug sie, ohne jeden Schmuck und Zierat.
Keine Kette hatte sie um den Hals , keine Ringe
an den langen schmalen Händen.

Sie sah es nicht , wie hundert Augen nach ihr
schauten , wie immer wieder die Köpfe sich ver¬
stohlen nach ihr umwandten . Es war ihr , als
ginge sie, als einziger lebendiger Mensch , im Ee-
spensterland , im Land der Toten.

Nach dem Essen ließ sie sich noch den Mokka
aufs Zimmer servieren . Und dann telephonierte
sie zu dem Portier hinab:

„Ich bin nur für meinen Bruder zu sprechen ."
„Sehr wohl , Frau Baronin !"
Sie setzte sich nun , trotz der herbstlichen Kühle,

an das offene Balkonfenster und starrte mit
dunklen Augen unbeweglich auf die brausende
Straße hinab . Nichts von dem , was sie sah, nahm
sie in sich auf , und doch entging ihr nichts . Kein
Kindergesicht , das sich zum Weinen verzog , nicht
die vorsichtige Miene des Fremden , der das Hotel
musterte und dabei im stillen den Inhalt seiner
Brieftasche überzählte , nicht die müde Handbewe¬
gung des Straßenmädchens , nicht das unglückge-
wohnte Gesicht des Apfelsinenverkäufers , den eben
ein Schupo aufschrieb . . . Bin ich nun wirklich
zum Stein geworden ? dachte sie. Sie sah, wie
drunten plötzlich ein junger Mann ein Kind vom
Fahrdamm zu sich herüberriß , wie er mit der
Kleinen mitten hinein in die Menschen fiel . Das
Auto , das vorllbergefahren , hatte schon des Mäd¬
chens Schulter gestreift . Und Rotrud meinte , den
Schrei der Frau aus dem Tosen der Straße bis
droben hin gehört zu haben . . .

Aber sie fühlte : nicht einmal zusammengezuckt
wäre sie, wenn der Wagen das Kind überfahren
hätte.

Und dies Gefühl entsetzte sie nicht einmal . Die
Welt war für sie wie ein erloschener Mondkrater.

Draußen im Forsthaus war ihr das noch nicht
zum Bewußtsein gekommen . Dort hatte sie immer
noch ein Hauch von dem , was einmal war , um¬
geben , wie den Vogel die Luft , und den Fisch das
Wasser . Nun aber fühlte sie sich eingeschlossen wie
in einen leblosen Kristall . Sogar das Gefühl der
Rache war plötzlich wie verweht . Wie konnte die
Rache ihr das Leben wiederschenken?

Es fiel ihr ein Vers ein . . . ganz plötzlich
sah sie ihn wieder vor sich, und ohne Laut , mit
leis ' zuckenden Lippen sprach sie ihn vor sich hin:

„Vermissen , was schon unser war,
Den Kranz verlieren aus dem Haar,
Nachdem man sterben sie geseh 'n.
Mit seiner eigenen Leiche geh n . . ."

An einem Juweliergeschäft auf der anderen
Seite des Platzes war eine große Uhr . Sie schaute
hin und wußte im nächsten Augenblick schon nicht
mehr , welche Zeit es gewesen war . Erst als da
und dort in den Läden die Lichter schon auf¬
flammten , straffte sie sich plötzlich wieder auf . Und
wie ein Grauen kam es über sie : was bleibt mir
noch, was bindet mich noch, wenn ich die Rache
aus Hand und Herz gebe ? . . .

Sie wurde aufgeregt . Wo Manfred nur blieb?
Wie der Ertrinkende an einen Halm , so klam¬
merte sie sich an dies eine , was sie noch hatte . . .
die Rache . Und wie es da in ihrem Innern
sprechen wollte : und dann ? — da sprang sie auf.
Sie mochte diesen Gedanken nicht zu Ende denken.

Sie ging zu dem kleinen Schreibtisch . Etwas
mußte sie tun . Sie fühlte die Pfeiler ihres Lebens
um sich wanken . . .

Sie nahm das Hörrohr des Haustelephons von
der Gabel.

In diesem Augenblick klopfte es.
Manfred trat ein.
Eiskalt lag ihre Hand in der seinen.
„Manfred , wie ließest du mich so lange warten.

Ich sah mein Leben wegrinnen , wie den Sand
aus einer Uhr . Am liebsten wäre ich fast heim¬
gefahren . . ." (Fortsetzung folgt .)
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Wie behandle
ich meine Hausgehilsen?

Vorläufige Richtlinien

Vom Deutschen Heimarbeiter - und Haus-
gehilfen -Verband innerhalb der Deutschen Ar¬
beitsfront werden „Vorläufige Richt¬
linien für die Beschäftigung von
Hausgehilfen und Hilfskräften"  be¬
kanntgegeben . Einleitend wird bemerkt , daß,
solange noch nicht eine für dos ganz « Reich
gültige Hausgshilfen -Ordnung ergangen sei, die
aufgeführten Richtlinien und Richtlöhne für den
Dienstoertrag zwischen Hausfrau und Hausge¬
hilfen hervorzuheben seien, wie sie in ähnlicher
Form bindend in verschiedenen Teilen des Reiches
schon beständen . Diese Richtlinien verpflichteten
den Arbeitgeber , sich den Hausgehilfen wie ein
treuer Führer seiner Gefolgschaft gegenüber zu
verhalten . Die Hausgehilfen hätten dem Arbeit¬
geber die in der Arbeitsgemeinschaft begrün¬
dete Treue  zu halten . Der Hausgehilfin sei
eine ununterbrochene Nachtruhe  von
acht Stunden zu gewähren . Bei notwendiger
Kürzung der Nachtruhe sei am nächsten Tage ent¬
sprechende Freizeit zu geben.

An jedem Sonntag solle tunlichst der Haus¬
gehilfin je nach ihrem Bekenntnis Gelegenheit
zum Besuch des Gottesdienstes , an >edem zweiten
Sonntag ein freier Nachmittag und Abend nach
Beendigung der KUchenarbeit gegeben werden-
An Doppelfeiertagen sei der Nachmittag des
L Feiertages freizugeben . An einem Werktag
der Woche sei eine vier - bis fünfstündige Freizeit
zu gewähren.

Die Veranstaltungen von ,,Kraft durch
Freude '" seien auch den Hausgehilfen zugäng¬
lich zu machen . Anspruch auf Urlaub habe die
Hausgehilfin erst, wenn sie schon 6 Monate be-

'schäftigt war , und zwar im ersten Arbeitsjahr
fünf , im zweiten Jahr acht und im dritten und

'den weiteren Jahren 14 Tage . Während des Ur¬
laubs sei der Lohn weiter zu zahlen und das
ortsübliche Derpflegungsgeld zu entrichten,
Kündigung  könne beiderseitig , wenn nichts
anderes vereinbart , nur für den Schluß eines

'Kalendermönats erfolgen , spätestens am 18. des
Monats für den nächsten Ersten . Freie Zeit zum
Suchen einer neuen Stellung sei der gekündigten
Hausgehilfin zu gewähren . Der Arbeitgeber habe
die Pflicht/der Hausgehilfin einen trockenen , sau¬
beren , Licht und Luft zugänglichem , abschließbaren
Wohnraum  zur Verfügung zu stellen, , in dem

NS .-Volkswohlfahrt sammelt für Kindergärten

und Jugenderholungspslege am 18. und 17. Mai

Waschgelegenheit und ein verschließbarer Schrank
vorhanden sein müsse. Gegenstände , die nicht zum
persönlichen Gebrauch der Hausgehilfin bestimmt
seien , dürften in dem Raum nicht abgestellt wer¬
den ; für Beleuchtung sei zu sorgen . Wenn die
Hausgehilfin auf Wunsch des Arbeitgebers außer

- dem Hause schlafe, seien Miete und Fahrgeld
ortsüblich zu vergüten.

" Die in den Richtlinien enthaltenen Richt¬
löhne sehen  u . a . folgende Sätze vor : Anfän¬
gerin , (14- bis Ist Jahre ) 13 RM ., Alleimpädchen
ohne Kocht'snutniske lL, mit etwas Kochkenntnissen
in größeren Haushalten 25 bis 2ä , mit Kochen in
kleineren Haushalten 30 bis 35, mit Kochen in
größeren Haushalten 35 bis 40 RM . Allein-
mädchen für größere Haushalte mit Kochkennt¬
nissen in feinerer Küche 40 bis 45 RM ., Zweit-
mädchen 25 bis 30, selbständige Zimmermädchen
30 bis 35, nach längerer Tätigkeit 35 bis 45, per¬
fekte Köchinnen in großen Häusern 50 bis 65,
Wirtschafterinnen in kleinen Haushalten 40 bis
45, in großen Haushalten 50 bis 60, nicht geprüfte
Kindermädchen 15 bis 20, geprüfte zwischen 25
unh 65, Hauswirtschaftliche Lehrlinge im ersten
Lehrjahr 10, im zweiten 17, geprüfte Hausge¬
hilfinnen nach der Lehrzeit 28 und nach längerer
Praxis 45 bis 50 RM.

Die Festung muß gehalten werden
Erste Versammlung der Ortsgruppe Altstadt

Am Freitagabend wurde im kleinen Saal der
Union die erste Versammlung der neugegründeten
Ortsgruppe Altstadt  der NSDÄP . durch¬
geführt , .Ortsgruppenleiter Pg . Hogrefe  gab
in der Eröffnungsansprache einen Rückblick über

...die Entwicklung der NSDAP . im Zentrum Bre¬
mens . In den ersten Jahren des Kampfes wurde
die Sektion Mitte gegründet , die Pg . Hogrefe
im Januar 1832 übernahm - Doch schon im Juni

-desselben Jahres wurde eine Teilung notwendig,
sDie Sektion , die damals 600 Parteigenossen um¬

faßte und das Gebiet zwischen Dobben , Sielwall,
'Osterdeich , Lützowerstraße umschloß , wurde geteilt.
Der kleinere Teil (Sielwall , Dobben , Wacht-
straße ) wurde zur Ortsgruppe Ostertor , der rest¬
liche größere zur Ortsgruppe Doventor . Durch

: den im letzten Jahre erfolgten ungeheuren An-
. drang zur NSDAP . mußte die Ortsgruppe Do-
, ventor wieder unterteilt werden . Diese Teilung

ist endgültig . Zur neugegründeten Ortsgruppe
Altstadt kamen noch zahlreiche Parteigenossen aus
dem Ostertor hinzu.

Pg . Hogrefe machte die Versammelten dann mit
der Organisation der neuen Ortsgruppe bekannt,
die aus sechs Zellen besteht . Im Anschluß an
seine Erklärung nahm Pg . Nielson  das Wort
zu einer längeren Ausführung über Deutschlands
Lage . Nach einer Schilderung der hochgerüsteten
Nachbarstaaten verglich er Deutschland mit einer
belagerten Festung . Auf der einen Seite starrten
die Völker von Waffen , auf der anderen befände
sich ein Land wehrlos ohne Verteidigungsmög-
lichkeiten . Dadurch , daß wir als das Herz Europas
in einem gedrängten Raum lebten , sei zwar eine
große Gefahr , aber auch die Möglichkeit vor¬
handen , geschichtliche Taten zu vollbringen . Nie¬
mand aus dem deutschen Volke könne sich aus der
Festung herausstehlen oder behaupten , daß er
mit dieser Festung nichts gemein habe . Jeder
Deutsche falle und steh« mit seiner Heimat . Aus
der grundsätzlichen Betrachtung heraus , daß die
deutsche Feste unbedingt gehalten werden müsse,
sei die Gesetzgebung des vergangenen Jahres in
der bekannten Reihenfolge geschehen. Die Gesetze
seien aus einer natürlichen Notwendigkeit ent¬
standen und griffen wie die Räder einer Maschine
eins ins andere.

Auch den Außenhandelssragen widmete sich Pg,
Nielson . Die Aufgab «, die Deutschland im Welt¬
handel zu lösen habe , sei in erster Linie nicht
eine rein wirtschaftliche , sondern «ine politische
Der Kaufmann sei Soldat seines
Staates und müsse für sein Land die
Handelsschlachten schlagen . Das

deutsche Volk sei nicht zu retten allein durch die
Wirtschaft , sondern durch politische und soldatische
Haltung und Gesinnung . Jeder Tag fordere von
allen Deutschen Entscheidungen . Man beweise
seinen Nationalsozialismus nicht dadurch , daß
man im Vertrauen an die Größe des Führers
ihm alle Arbeit überlasse . Ein Glauben ohne Ge¬
staltung sei ein romantischer Traum . Tag für
Tag müsse der Glaube neu in Form gegossen wer¬
den . — Pg . Nielson schloß seine Rede , die von
den Parteigenossen mit großer Anteilnahme auf¬
genommen wurde , mit einer kurzen Betrachtung
der Verbundenheit des Nationalsozialismus mit
Blut und Boden . Ueberall dort , wo das gesunde
und gute Blut unseres Volkes sich ehrlich bemühe,
würden die Kämpfe erfolgreich ausgetragen . —
Das Sieg -Heil auf den Führer beendete die Ver¬
sammlung . —ät.

Betriebögemeinschast
Am 1. Mai 1834 veranstaltete die Tabak - und

Zigarettenfabrik der Martin Brinkmann AE . in
der „Weserlust " eine große Maifeier . Für die Be¬
legschaftsmitglieder wurden Eetränkemarken sowie
Zigaretten ausgegeben . Der Saal war sinnvoll
geschmückt. Der Betriebszellenobmann des Heme-
linger Werkes , Pg . Stadtlander,  begrüßte
die Erschienenen . Dann nahm der Führer der Be¬
triebe , Wolfgang Ritter,  das Wort und ver¬
kündete , daß er den tariflichen Urlaub für zu kurz
halte.

Jedes Gefolgschaftsmitglied der MBAG ., auch
wenn es nur ganz kurze Zeit bei der Firma be¬
schäftigt ist, erhält daher einen Urlaub von zwei
Wochen . Diejenigen , die laut Tarif auf Grund
langjähriger Tätigkeit bei der MBAG . länger
Urlaub bekommen als 2 Wochen , erhalten diesen
natürlich in voller Höhe . Das Ferienzeit » wird
lOOprozentig bezahlt.

Im Werk Woltmershausen wird eine Werks¬
küche gebaut mit großen Speisesälen , wo die Ge¬

folgschaft der MBAG . ein billiges und gutes
Essen erhalten kann.

Die Volksgenossen , die in der Kartonnagen-
fabrik tätig sind und durch den Kartonnagentarif
einen wesentlich geringeren Lohn haben als die
anderen Werksangehörigen der MBAG ., erhalten
eins Lohnerhöhung , so daß sie auf die Lohnhöhe
der in der Tabakfabrik Beschäftigten kommen.

Mit großem Beifall wurden die Ausführungen
des Betriebsfllhrers aufgenommen . Der Betriebs¬
zellenobmann des Woltmershauser Werkes , Pg.
Bück , dankte der Eeschäftsleitung für die vorge¬
sehenen sozialen Verbesserungen . Kreisbetriebs-
zellenleiter Staatsrat Otto Schwenk  wies auf
die Ziele hin , die uns der Führer gestellt hat und
betonte , daß die MBAG . in jeder Beziehung in
erster Linie marschiert und daß es für ihn darum
eine besondere Freude sei, den ersten Mai zusam¬
men mit der Belegschaft der Martin Brinkmann
Aktiengesellschaft zu feiern . Am Spätabend er¬
schien noch der Sturmhauptführer , Staatsrat
Schulze  mit seinem Stab , sowie der Kreiswart
der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " , Pg.
Willi U h d e, welche durch Direktor Weis be¬
grüßt wurden . Bei Fröhlichkeit und deutschem
Tanz waren alle noch recht lange beisammen.

LLntechallungsabenö im
Hausfrauenverem

Auf einem Unterhaltungsnachmittag des
Hausfrauen « e' reins  Bremen sprach am
Montagnachmittag Frau Lettinger - Vogel
aus Berlin über das interessante Thema:
„Wochentag und Wochenend " , verbunden
mit einem Lichtüildervortrag . Geschäftige Frauen-
hände hatten das Heim am Ansgarikirchhof durch
Blumenschmuck behaglich gestaltet . Schneeweiß
leuchteten die Decken der Tische . Eine starke Tasse
Bohnenkaffee nebst Vutterkuchen wurde gereicht.
Als dann Frau Lettinger -Vogel zu ihrer Vor-
tragsplauderei das Wort ergriff , lauschten die

vielen Hausfrauen gespannt und aufmerksam
ihren Worten . Die Referentin streifte kurz das
Leben einer sorgenden Hausfrau in der Steinzeit
und später im Mittelalter , um dann auf die täg¬
lichen Sorgen im Leben der Jetztzeit einzugehen.
In kunstvollen Photos zeigte sie, wie man sich im
Haushalt durch die Errungenschaften der mo¬
dernen Technik manche Mühe sparen kann und
führte viele wertvolle Neuerungen auf dem Ge¬
biete der Nahrungs - und Bekleidungsbeschaffung
vor . Prächtige Natur -, Kinder - wie auch Tierauf¬
nahmen vervollständigten den interessanten Vor¬
trug . — Den Ausführungen , die mit viel Beifall
aufgenommen wurden, - folgte eine kleine Ver¬
losung , in der so mancher wertvolle Gegenstand
zu gewinnen war.

Hausbewachung während der Reisezeit

Wer verreist und sein Haus oder seine Woh¬
nung eine Zeitlang leerstehen läßt und eine be¬
sonders polizeiliche Beobachtung seines Hauses
wünscht , kann das vor der Abreise der zuständi¬
gen Polizeiwache mitteilen , die dann die beson¬
dere Beobachtung übernimmt . Irgendeine Ge¬
bühr oder Entschädigung für diese Sonder-
beobachtung wird weder verlangt , noch entgegen¬
genommen . Die besondere Beobachtung des
Hauses erfolgt nur im Rahmen des planmäßigen
Streifendienstes . Die Polizei übernimmt in kei¬
ner Weiss eine Garantie für die Sicherheit des
Hauses . Wem diese besondere Beobachtung nicht
genügt und Bewachung seines Hauses wünscht,
muß diese einer privaten Bewachungsgesellschaft
übertragen.

Dampfer „Stuttgart " des Norddeutschen Lloyd,
Kapitän C . W . Hagemann , heimkehrend von New-
york , trifft voraussichtlich am 8. Mai um 4 Uhr in
Vremerhaven ein . Die Fahrgäste werden um
7.30 Uhr gelandet.

Zeder kaust Arbeitsbeschassungslose!
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Der VDA . im deutschen Westen
Zur Pfingsttagung an Rhein , Mosel und Saar.

Da die Regierungskommission des Saargebietes
die Abhaltung ' der diesjährigen VDA .-Pfingst-
tagung in Saarbrücken , zu der die Stadt Saar¬
brücken eingeladen hatte , untersagt hat , ist die
Tagung nach Mainz und Trier verlegt worden.
In Mainz  werden vor allem die Arbeitssitzun¬
gen , Frauentagung , Lehrertagung , Studenten¬
tagung und Hauptversammlung des VDA . statt¬
finden . In Trier  werden die großen Kund¬
gebungen der Jugend ihren Verlauf nehmen.
Höhepunkt der Veranstaltungen in Mainz bildet
ein Festakt im Stadthallensaal , der ein Bekennt¬
nis aller auslanddeutschen Volksgruppen sowie
eine feierliche Kundgebung des VDA .-Reichsfüh-
rers Dr . Steinacher , umrahmt von musikalischen
Vortrügen , bringt . Den Höhepunkt der Kund¬
gebungen in Trier bildet die feierliche Morgen¬
feier mit Ansprachen hoher Geistlicher beider Kon¬
fessionen , die daran sich anschließende Dankkund¬
gebung an die Abstimmungsgebiete , bei der Ver¬
treter aller deutschen Abstimmungsgebiete zugegen
sein werden , und ein Festzug . Am Abend werden
die Feuer von allen Bergen rings um das Saar¬
gebiet aufflammen . Eine Kundgebung auf der
Feste Mont Royal,  dem wieder ausgegra-
benen „Rheinlanddrachen " Ludwigs XIV ., wird
die Tagung beschließen . Die diesjährige Pfingst¬
tagung erhält ihre besonders weitreichende Wir¬
kung auch dadurch , daß die Sonderzüge der Lan¬
desverbände auf der Rückfahrt in zahlreichen
Städten bis nach Mitteldeutschland hinein Kund¬
gebungen abhalten , durch die sie den Geist der
Pfingsttagung , das Gelöbnis der gesamtdeutschen
Verbundenheit , weit ins Land hineintragen . Die
Sonderfahrten geben sehr günstige und preiswerte
Reisemöglichkeiten an Rhein , Mosel und Saar.

Gas als Stütze der Hausfrau
Die bremischen Erleuchtungs - und Wasserwerke

veranstalteten in der -letzten Woche im
Lasino lustige Werbeabende , um den Verbrau¬
chern die Ziele der Easgemeinschaft als Zusam¬
menarbeit von Gaswerk , Installateur , Easgeräte-
Jndustrie und Haushaltung vor Augen zu führen.
Die Werbung war besonders erfolgreich durch die
großzügige Kreditgewährung des Easvereins , der
neben den Mitteln für Jnstandsetzungs - und Er-
weiterungsarbciten auch die abzahlungsweise Be¬
schaffung von Warmwassergeräten sicherstellt.
Wenn auch die Werbeabende in erster Linie der
Vorführung und dem Vertrieb eines neuen billi¬
gen Warmwasscrgerätes dienten , das selbst dein
kleinsten Haushalt die Bequemlichkeit und
Hygiene eines stets gebrauchsfertigen Heißmasser-
behälters ermöglicht , sollte der Käufer aber auch
einen Einblick in die volkswirtschaftliche Bedeu¬
tung der Gas - und Wasserindustrie gewinnen und
so bewußt durch seinen Antrag auf Anlage des
Gerätes zu der Arbeitsbeschaffung der Bremer
Regierung beitragen . Jedes Gerät , das in Be¬
trieb genommen wird . bedeutet 7 Tage Arbeits¬
zeit für einen deutschen Volksgenossen , gerechnet
von der Gewinnung des Materials über die
Fabrikation bis zur Verteilung an den Verbrau¬
cher einschließlich Anlage durch den Klempner.

Durch das Gerät , von dem jetzt schon in einem
Monat etwa 1000 Stück eingebaut werden , wird
jede alte Wohnung auf den Stand einer neuzeit¬
lichen , mit Warmwassereinrichtung versehenen
Wohnung gebracht , ohne daß der Wohnungs¬
inhaber den üblichen Mehrpreis von 8 bis 10
Mark aufzubringen hat . Bald wird in jedem
Haushalt die Warmwasserlieferung so selbstver¬
ständlich wie die heute allgemein verbreitete
Stromanlage sein.

Jeder Besucher konnte aus den klaren humor¬
vollen Ausführungen des Werberedners und der
einwandfreien Funktion der Vorführgeräte die
wirklich einzigartigen Eigenschaften und Vor¬
teile der Apparatur erkennen . Das Gerät be¬
nötigt wenig Raum , kann durch Zusatzgerät für
alle Wasch- und Vadezwecke verwendet werden,
liefert im Bedarfsfälle stetig warmes Wasser von
einer Temperatur bis zu 65 Grad Celsius , ist
absolut sicher in der Handhabung und ermöglicht
bedeutende Stromersparnis , da nur immer soviel
Wasser erhitzt und gespendet wird , wie im Augen¬
blick benötigt wird . Irgendeine Gefahrenquelle
ist nicht vorhanden , da der Easstrom nur durch
den Wasserdruck bei geöffnetem Wasserhahn ent¬
zündet werden kann , somit also auch bei abge¬
stelltem Wasser und versehentlich geöffnetem
Wasserhahn keine Flamme entsteht.

Die Werbung , die durch musikalische Darbie¬
tungen umrahmt und durch eine Eratisverlosung
von Warmwassergeräten zugkräftig gestaltet
wurde , dient nicht dem Eigennutz eines Industrie¬
zweiges allein . Sie schafft Arbeit und Brot und
erhöht vor allem die Sauberkeit und Gesundheit
selbst im kleinsten Haushalt.

Städtisches Lyzcum mit Studienanstalt . Das
reizende Lustspiel von Benedix „Die zärtlichen
Verwandten ", das am Sonnabend vor ausver-
kauftem Hause von der O . I gespielt wurde , wird
am Dienstag , dem 8. Mai , 20 Uhr , noch einmal
wiederholt . Der Ertrag ist für die Weimarfahrt
bestimmt.

Vertha Hein und Kurt Hardcn in den Hauptrollen
der Operette „Die Weinprobe " ; die Künstler
feiern , wie wir in der Sonntag -Ausgabe unserer
Zeitung bereits ausführlich berichteten , ihr 20-

bzw . 30jähriges Bühnenjubiläum.

Gonnlagszüge ab Himmelfahrt
Die vier Reichsbahndirektionen , die Bremens

Nahverkehr betreuen , haben sich auf Antrag des
Fremdenverkehrsvereins Bremen e. V . bereit
erklärt , die meisten Sommersonntagszüge schon
vom Himmelfahrtstage an einzulegen . Wir möch¬
ten unser « Leser davon unterrichten , um welche
Züge es sich handelt.

Wochenendzugpaar zum Harz:  Am
Mittwoch , 3. Mai , und Sonnabend , 12. Mai , fährt
der E . 183 vS . : Bremen ab 16.35, Goslar an 20.05,
Bad Harzburg an 20.25. An den folgenden Tagen
verkehrt E . 184 S . : Bad Harzburg ab 20.22, Gos¬
lar ab 20.36, Bremen an 24.00.

Strecke Brem en - Ve gesa ck: P . 1086
S . : Bremen ab 22.03,Wegcsack an 22.36 ; P . 1087
S . : Vegesack ab 22.55 (der Zug 23 S . von Farge
verkehrt vom gleichen Tage an 20 Min . früher !) ,
ohne Halt bis Bremen durch , hier an 23.14.

Strecke Brem en - Soltau : P . 1015 S . :
Bremen ab 6.50, Soltau an 8.38 ; P . 1020 E .:
Soltau ab 20.18, Bremen an 21.47 (der im vori¬
gen Sommer eingeführte Halt in Baden wird
beibehalten ) .

Strecke Bremen - Rot enburg:  P . 1713
S . : Bremen ab 14.40, Rotenburg an 15.29;
P . 732 S . : Rotenburg ab 18.45, Bremen an 19.36.

Strecke Bremen - Vassum:  P . 1078 S . :
Bremen ab 5.46, Vassum an 6.37, ab 6.38, Horn-
Bad Meinberg an 10.38 ; P . 1079 S .: Horn - Bad
Weinberg ab 19.50, Bassum an 23.24, ab 23.26,
Bremen an 0.12. Der bisher an Sonntagen ver¬
kehrende P . 770 (Bremen ab 22.20, Bassum an
23.11) fällt vom genannten Tage ab aus . Bis
bzw . von Twistringen , statt Bassum , werden auch
an Sonntagen verkehren:

P . 764 : Bremen ab 13.32, Twistringen an
14.29 ; P . *796 S : Bremen ab 14.50, Twistringen
an 15.55 ; P . 763 : Twistringen ab 18.06, Bremen
an 19.12; P . 797 S . : Twistringen ab 19.27, Bre¬
men an 20.25. Nach bzw . von Osnabrück werden
ab Himmelfahrt wieder gefahren : P . 792 S .:
Bremen ab 11.55, Osnabrück an 14.34, und P . 783
S . : Osnabrück ab 22.00 , Breinen an 0.44.

Strecke Vremen - Delmenhorst:  Es
werden wieder die beliebten Sonntagszüge von
Bad Zwischcnahn und von Wildeshausen verkeh¬
ren : P . 239 S . : Bad Zwischenahn ab 20.51, Ol¬
denburg an 21.13, ab 21.20, Bveinen an 22.20;
P . 427 S . : Wildeshausen ab 21.36, Bremen an
22.46. — In den Nächten nach dem 10. und dem
13. Mai wird ein Zug nach Oldenburg fahren:
Bremen ab 0.35, Delmcnhorst an 0.53 ab 0.54,
Oldenburg an 1.31

Revisionsverhandlung im Strafprozeß
Bcstrahiungsinstitut Lips und Dr . Schröder

Im Strafprozeß gegen Frau Lips , Inhaberin
eines Bestrahlungsinstituts in Brenren und dem
praktischen Arzt ! >>'. mach Schröder aus Berlin,
wegen fahrlässiger Tötung usw., hat das Reichs¬
gericht in Leipzig auf die von der Verteidigung
der Angeklagten eingelegte Revision den Termin
zur mündlichen Verhandlung auf den 18. Juni
1934 anberaumt.

Nr . 1-36
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Kreisinspektion V . Uebungsmarsch j>°, >
Leiter . Trefsen 20.30 Uhr Endstation Korn

Ortsgruppe Buntentor . Schulungsabend sz»
aus . Dafür Ausmarsch mit anschließt
Kameradschaftsabend bei Finke . Antreten Ant
Geschäftsstelle Kornstr . 59. (Dienstanzug .) "t;
liche uniformierten und in Oldenburg vereidi«?
pol . Leiter und Amtswalter der Nebeno« » '
sationen haben teilzunehmen . ^

Ortsgruppe Findorss . Der heutige Schulz
abend fällt aus . Die pol . Leiter , die sich^
bei dem Schulungsleiter Pg . H. Thran meh!
sollten , melden sich also am 15. Mai , dem »Sz
sten Schulungsabend . Sämtliche pol . Leiter w,
den darauf hingewiesen , am 15. Mai ihre Beri^
zu dem großen Eeschichtswerk auf dem Schult

"abend abzuliefern.

Ortsgruppe Woltmershausen . Pflichtschulp,,.
abend fällt aus , dafür Kameradschastsabend ^
Pg . Ahrens in Strom . Sämtliche pol . Leiter «-
Amtswalter der Nebenorganisationen treten ^
20 Uhr Ecke Woltmershauserstr . und Stroinech
an . Dienstanzug.

Ortsgruppe Walle . Pflichtschulungsabend sich,,
licher pol . Leiter , Amtswalter der NSVO A
Hago und NSV . '

Ortsgruppe Hastedt . Dienstag , 8. Mai
sammenkunft und Besprechung der Sebaldsbriich
Vereine Turnhalle Sebaldsbrücker Heerstraße.

Teilnahme der pol . Leiter und Amtswch,
sämtlicher Gliederungen der Partei an dem
radschaftsabend in Strom . Abfahrt mit K,
Fahrrad um 19.30 Uhr bei H . Mester , Seehaich

Sitzung der Ortsgruppenleiter und Kreisen
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leiter der NSDAP . im
Allee 79, um 20.30 Uhr.

Parteihaus , Hell«,

Mittwoch , g. Mai

Ortsgruppe Walle . Mitgliederversammlung«
Lass Lehmkuhl um 20.30 v

Ortsgruppe Findorff . nversammlWs
im Hotel Washington , L. str,, um K );
Uhr . Erscheinen ist Pflicht.

20.30 Uhr findet im Filmsaal des Wilhelm
Decker-Hauses , Eingang vom Kamp , eine Prop«,
gandasitzung sämtlicher Ortsgruppen -Propagand -,
warte der Gliederungen der NSDAP . E
Film -, Bild -, Kultur -, Presse - und Funkwerk:
statt . Es spricht Kreisleiter Wegener . Es wir
um vollzähliges Erscheinen gebeten.

Donnerstag , 10. Mai

Kreisinspektion II . Antreten aller pol . Leitn
(PO ., NSBO . und NS -Hago um 7.45 Uhr aus
dem Erünenkamp zum Uebungsmarsch . Rü-klehi
gegen Mittag.

Stützpunkt Hasenbüren . Die Geschäftsstelle be.
findet sich im Hause des Stützpunktleiters Hasen,
büren , Landstr . 86, Tel . 31117 . Sprechstunden
jeden Freitag von 17 bis 19 Uhr für alle DEs-
genossen der Gemeinde Seehausen -Hasenbüren.

Uebungsmarsch der pol . Leiter und Amtswcstt !,
Antreten 20 Uhr Parteilokal . KsWtzrM-
schuldigung.

Ortsgruppe Ostertor . Sprechstunden des Orts
gruppenleiters Pg . van Scharre ! jeden Mittwoch
von 18 bis 19 Uhr in der Geschäftsstelle , Schüssel-
korb 12.

NS . Volkswohlfahrt Ortsgruppe Schwachhause»
und Pagentorn . Die Ausgabe der verbilligte«
Fettscheine findet am Mittwoch , 9. Mai , in dn
neuen Geschäftsstelle Schwachhauser Heerstrage,
Eingang Uhlandstraße , statt.
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Dienstag , 8. Mai
5 .45 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschasttichkl

Morgensunk : Bücher für Landwirte.
6 .88 Morgengymnastik.
8 .15 Zeitangabe . Wetterdienst.
6 .28 Morgenmusik . — In der Pause:
7 .08 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7 .10 Morgenspruch.

, 7 .28 Fortsetzung der Morgenmusik.
8 .88 Wetterdienst . Haussrauensunk : Balkonpflanze ».
8 .15 Aus der Rundsunkbewegung.

18 .58 Nachrichtendienst.
11 .88 Schulsunk : Wir wandern auf sonnigen Pfade«.
11 .45 Znr Unterhaltung . ( Neue Schallplatten .)
12 .88 Markt und Küche.
12 .85 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für d>!

Binnenschiffahrt.
12 .15 Musik am Mittag.
13 .88 Börsensnnk.
13 . 18 Wetterdienst.
13 .28 Musikalische Kurzweil.
14 .15 Nachrichtendienst.
14 .38 Heinrich Schlusnus singt . ( Schallplatten .)
15 .88 Börsenfunk.
15 .48 Schisfahrtsfnnk und Lustverkehrsmeldungen.
16 .88 Musik ain Nachmittag.
17 .38 Frauenstunde : Zum Muttertag!
18 .18 Fnnkschau.
18 .45 Frankfurter Abendbörse . Hamburger Frucht - »»-

Gcmüfcmarkt.
18 .55 Wetterdienst.
19 .88 „ HJ . " Stunde der deutschen Jugend.
18 .45 Friedrich Lienhard.
28 .88 Erste Abcndmeldnngen.
28 .18 Alexander von Humboldt . Zum 75jährW

Todestag des großen deutschen Naturforschers
21 .15 Heiteres Funkkabinett.
22 .88 Nachrichtendienst.
22 .28 Musikalisches Zwischenspiel.
23 .88 Unterhaltung am Abend.

Mitteilungen und Hinweise
lOie tnerliotsr dekivcHiv ^ su Mtteilallseo

«um LllreisellteNI)
Evcthcbund . Montag , den 14 . Mai , 28 llhr , 12- t's"

stellnug Teutsche Bühne , Abt . -4 , »
Staatstheater : „ Frasquita ", Lpcrettc r"
Lehne . Karten zu RM . 2 .— u . zu 8 .58 m s-
Geschäftsstelle (Schauspiel !, .) 18.38- .1S.-» -
außcrd . Mittwochs 17 — 18 .38 u . Böttcher !» . --
8 .38 - 18 Uhr.

Pastor v ikugclkc Mitglied des
: u M iuistcriums,  Führer o-
cn Hauses in Hamburg, spricht

den 8 . Mai , 2l ' !4 Nhr >) " ..lüc-
>chans , Hohentors .Hecrstr . 1-
:ie Deutsche Evangelische Kiwis

RM.
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Die christliche Wissenschaft,
die Wissenschaft des geistigen Verständnisses

Die Erste Kirche . Christi , Wissenschafter , Bre.
men , veranstaltete am Sonnabend im großen
Saale der Union , «inen Vortragsabend in deut¬
scher Sprach «. Der Referent , Dr . HeiÄrik I . de
Lange -den -Haag , Mitglied des Vortragsaus-
schusses der Mutterkirche , der Ersten Kirche
Christi , Wissenschafter , in Boston , führte über das
Thema : „Die Christliche Wissenschaft , die Wissen¬
schaft des geistigen Verständnisses " aus , daß die
Gründerin , Mary Baker Eddy , ihrem Werk „Wis¬
senschaft und Gesundheit mit Schlüssel zur Hei¬
ligen Schrift " , das das ursprüngliche , maßgebende
und einzige Lehrbuch über das christlich-wissen¬
schaftliche Gemüts -Heilen ist, den Kant 'schen
Grundsatz : ,Jch denke , folglich bin ich!" zur
grundlegenden Tatsache des Seins gemacht habe.
In längeren Zügen entwickelte der Redner die
Lehren dieser christlichen Wissenschaft , die das
menschliche Sein als Spiegelung einer göttlichen
Idee bezeichnet , unbegrenzt von Geburt oder Tod.
Die Materie des Körpers mache nur zu einem
geringen Teil den Menschen aus , Denken und Be¬
wußtsein , deren Individualität ganz ungebunden
sei, bildeten erst den Hauptfaktor . Aus dem fol¬
genden Beispiel ist das Wesentliche dieser Lehre
klar zu erkennen : Die Christlichen Wissenschafter
in der ganzen Welt beten täglich : „Dein Reich
komme ." mit der im Lehrbuch gegebenen gei¬

stigen Auslegung : »Dein Reich ist gekommen;
du bist immer gegenwärtig ."

Die Teilnehmer der Misstonskonferenz auf der
„Europa ".

Zum Abschluß der 17. kontinentalen Missions - '
konserenz 1934 in Bremen folgte eins größere
Anzahl Teilnehmer , Führer und Mitglieder ver¬
schiedener Missionsgesellschaften des In - und Aus-
landes einer Einladung des Norddeutschen Lloyd
zu einer Fahrt nach Vremerhaven , wo ein Besuch
des am Columbust -Pier vertäuten Schnell¬
dampfers „Europa " stattfand . Die Teilnehmer,
von denen viele schon durch ihre Berufsarbeit als
Missionare mit der Seefahrt in Berührung
gekommen sind, verweilten lange in den prächtigen
Räumen des Schiffes , und alle waren voll des
Lobes und der Anerkennung über dieses Meister¬
werk deutscher Arbeiter und bremischen Unter¬
nehmungsgeistes . Bei der anschließenden Kaffee¬
tafel erfreuten sich die Gäste des Norddeutschen
Lloyd des bunten Bildes der von mancherlei ein¬
kommenden und ausgehenden Schiffen belebten
Autzenweser . Vor allem waren es die Führer
der jetzt wieder in die Heimat zurückkehrenden
ausländischen Missionsverbände , die sich besonders
anerkennend über das Wunderwerk deutscher
Technik und die reichen Eindrücke der Bremer
Missionstagung aussprachen.

Die tägliche Unfall -Chronik
Auf der Kreuzung Brill -Kaiserstraße wurde ein

Radfahrer , der vom Brill her nach links in die

Molkenstraße einbiegen wollte , von einem nach¬
folgenden Lastzug « umgestoßen und überfahren.
Mit Beinbruch und Kopfverletzungen wurde der
Radfahrer dem Petrihof zugeführt . — Auf der
Kattenturmer . Heerstraße stießen in der Dunkel¬
heit zwei Lastkraftwagen zusammen . Es entstand
nur Sachschaden.

Zwei Radfahrer stießen auf dem Osterdeich , in
Höhe der Liineburgerstraße , zusammen , wobei sich
der eine an der Hand verletzte . — Ein Liefer¬
wagen , welcher von der Oslebshauser . Heerstraße
nach links in den Fuchsberg einbiegen wollte,
wurde von einem nachfolgenden Personenkraft¬
wagen , welcher den Lieferwagen überholen
wollte , angefahren . Es entstand nur Sachschaden.

Ein in Fahrt befindlicher Personenkraftwagen,
dessen Führer einen Augenblick die vor ihm lie¬
gende Fahrbahn außer acht ließ , weil er eine
Kiste in seinem Wagen zurechtrückte , fuhr mit
seinem Fahrzeug auf der Waller . Heerstraße gegen
einen aufgestellten Personenkraftwagen . Es ent¬
stand nur Sachschaden.

Der Führer eines Kraftdreirades wollte auf der
Straße vor dem Steintor , in Höhe der Friesen-
donzen eine Straßenbahn überholen . Dabei geriet
er mit seinem Kraftfahrzeug gegen den Saum-
stein , kam ins Schleudern und fuhr gegen die
Straßenbahn . Das Kraftdreirad wurde beschädigt.
Ein Kotflügel wurde abgerissen , außerdem wurde
der Tank leck. _

Das Fest der Silberhochzeit können am heutigen
Dienstag Heinrich BinnewieZ  und Frau,
Landshuter Straße 12, begehen.

'
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Der am Montag früh mit großer Heftigkeit
über dem westlichen Europa eingesetzte Luftdruck¬
anstieg hat die schmale , zwischen dem russischen
und dem Azoren -Hoch liegende Furche tieferen
Luftdrucks schnell ostwärts verdrängt . Der gegen
Mittag bereits eingetretenen Winddrehung von
Südost auf Nordwest folgte nach einigen Stunden
die Regenfront ; Gewitter konnten allerdings in
Bremen nicht beobachtet werden . Dagegen traten
östlich der Weser vielfach stärkere Gewitter ein , da
die Temperaturen dort noch höher lagen als bei
uns . In Bremen nahmen die Temperaturen
beim Einbruch der frischen polar -maritimen Luft
in der Zeit von 11 bis 15.39 Uhr von 22 auf
12 Grad ab , später erfolgte noch weiterer Tem¬
peraturrückgang bis auf unter 10 Grad . Der
weitere Anstieg des Luftdrucks muß aber allmäh¬
lich zu einer Beruhigung führen , so daß am
Dienstag mit sekundlichem , aber kühlerem Wetter
gerechnet werden kann.

Aussichten für den 8. Mai:  Mäßige
Winde aus westlichen Richtungen , rückdrehend,
wieder ruhig , mäßig warm.
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8/10 Laden, von
15)4—18 Uhr.
Tel . Rol. 1159

Zu verpachten

Bäckerei
Ritterhude 90

aesucke

Brautpaar
sucht Etage , 3 Zi.
mögl . Ostertor.
Angeb. u. E 4531

Jg . ruhig . Ehep.,
Beamt ., s. II. Woh.
o. 1 Zi. u. W'Kü.

in best. Hause.
Preis bis 35 Mk.
Angeb. n . E 4530

3—4-Zi„ abgeschl.
m. Balkon , Zentr.

oder Ostertor.
Preisang . unt.
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Eiche mit Birke,
sehr, sehr billig

v. Hersteller.
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Fuhpslegc

u. Heilmassage
lärztlich geprüft)
Dora Nosebrock,
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Männliche
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vieren . Ist a. in
sämtl . öausarb.

erf. Kaffee und
Konditorei bevorz.
Angeb. u. B 4527

OAene

Männliche

E . Verdienst s. S.
u. Ta „ b. leicht.
Werbetätigkeit , zu
melden ani Tiens-
tag von 3—6 Uhr
i. Hotel z. Post.

Akquisiteur
f. Auskunftei sos.
Angeb. n. W 4197

Weibliche

Junges Mädchen
s. d. Vormittag.
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kln

villigslkiNlsKMH
_ ^Lueb,ls Ist In gvlss
^v,srkrarb «H sn »lg.

/sngsssrtlgt u. Saksnfts . Lkbslt . W!»
vsnlg »ls leostot , »sgsn wir ltinvn
gsm pol « lnsr unvsrdlnctl . Ssrlck-

frvuvn sn Ibror Obsrrssckung , »o vor^
tsllbssl ksulon ru lcünnsn . Wuüts^

Sl» »cdoo , ssü « lr Islrlungs^
rtkvlg slns In 6sr Lnksr^

Isstrstrsl,

Wir örueksn silss
Acemec

/Vuto-^ nrus-
^utoms ^erW

/Vn delbstsAkrer
Weser 845 03

2 «tMckeükekt

Patria -Krcdit
f. Kapitalbedarf z.
Entschuldung od.
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tungen kostenlos.
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Obernstr . 22/241
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S . 500 Mk. Be-
triebsgcld a. reell.
Privathand.
Angeb. ii. D 4520

Veckoceit

Ring m. oval. Rnb.
(Andenk.) a. 5. 5.
G. Bel, Möckern-
str. 42/44 III lks.
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Zwisch. Oyle und
Liebenan Aiantel
abzuh. Schuhhaus

Jntemann
Kleine Allee 50
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Schreibmaschinen
Vervielfältigungs¬

apparate,
neu u . gebraucht.
Kauf und Miete.

m ii . kl ' g »!«
Ansgaritorstr . 17

Vervielfältig , neu
Dollautom . 68 ^7.
Langenstraße 110.

Domsh. 209 13

Immer interssssnts
hieuigkeiten
brtaxt üsr Llslnsarol-
eentsil äor „Lrsmsr
2ettune " ! 5Vsi eün-
stis kanten vill , sollte
tseUob diesen Isil un¬
seres LIattes ankmsrk-
sam stnälersnl

kür Lsrisn uns Sslkvnksstsn

Qersnien , llucbsien, Salvlen, lgergmeten alle Stück 30 ?kg„
Seeonien 2Ü?tZ„ Petunien, bobelien , Jgeratum ru S und
u>pkg., Tagetes I bis s pkz., immerblutiends lldelnelkeo 5 plg,,
Linien, Ostern, bevkojen und alle Zommerdiumenptianren
l—2 ?!g., alle Kolli- und SalatpOanrsli t pkg„ i'omatsii , ver¬
besserte danlsclie, aus eigener Ilucbt, eine unllbertrekkiicbs
Sorte, die krülieste, erlrsgreickste und leckerste, Stck, 10 pkg.,
mit Popiballen 20 pfg., pikierte Sellerieptlanren , vsiLer
kiesen, Delikat., die nsste Sorte Stück 2 pkg. niedrige lldsl-
rossn , kletter - und Irauerrosen nocb in gröüter Ousvadl.
kbododsndron und alle öaumscliulartikel nocb im llinscblag.
Ollerdeste lliumenerde, llimer 40 ptg. Sester Orassamen,
liergartenmiscb ., pld. so ?kg., kür leppicbrasen ?td. 75 ptg.
Stauden, Diadiolen, Dablien usw. Olles trei Usus ; aucti

Sonntags geöklnet.
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2 Saardcutsche
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Arbeit , gew. b. u.
Aufträge im Ma¬
tergewerbe.
Angeb. ii. I 4534
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junger Mann
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Rüstringer Stadtrandsiedlung in Fedder-
warden-Himmelreich

Den Anregungendes Reiches, für Erwerbslose
vorstädtische Kleinsiedlungenzu errichten, ist auch
die Stadt Rüstringen gefolgt. AIs besondersge¬
eignetes Gelände für einen solchen Zweck erschien
dem Magistrat das städtische Grundstück bei der
Ziegelei Himmelreich, weil es an fertiger Straße
liegt und somit Anliegerkostennicht in Frage
kamen. Ferner stand auf dem einen Teil des Ge¬
ländes die vor einiger Zeit abgebrochene städtische
Ziegelei, von der zum großen Teile Altmaterial
für den Bau (Ziegelsteine, Steinbrockenfür die
Fundamente usw.) an Ort und Stelle zur Ver¬
fügung stand, was sich auf die Ausführung der
Bauten verbilligendauswirken konnte.

Wenn man von einer Stadtrandsiedlungspricht,
so steht man dieser zunächst mit gemischten Ge¬
fühlen gegenüber, insbesondere, wenn man weiter
hört, daß diese außerhalb des Stadtbezirks er¬
richtet wird. Wenn man auch das Vertrauen hat,
daß eine solche Siedlung zweckentsprechend ein¬
gerichtetist, so glaubt man doch immerhin, nicht
allzu große Erwartungen stellen zu dürfen. Wie
angenehm überrascht ist man aber. Wenn man die
Hauptstraßenach Coldeweyerreicht, liegen rings
um uns Vauernstellenund Wohngehöfte im satten
Grün des Maimonats. Weite Wiesen, im herr¬
lichen Sonnenscheindaliegend, geben der Land¬
schaft ein friedlichesGepräge, und in diese Land¬
schaft schmiegt sich die Rüstringer Stadtrandsied¬
lung ideal ein. Die schmucken Einfamiliendoppel-
häuser der Siedlung liegen direkt an der Haupt¬
straße nach Eoldswey. Die Einzelstelleweist eine
Größe von 1200 bis 1500 Quadratmeter auf. Den
Siedlern ist die Möglichkeit gegeben, anschließend
an ihre Siedlerstelle weiteres Gelände in Pacht
zu nehmen. Die Stelle wird später den Siedlern
in Erbbaurechtübertragen. Bei dieser Siedlung
handelt es sich bekanntlich um den Versuch der Er¬
richtungeiner Stadtrandsiedlung für kinderreiche
und kriegsbeschädigte Erwerbslose, um diese aus
ungesunden Wohnverhältnissen herauszubringen
und wieder bodenständig zu machen. Nun hat ja
die im letzten Jahre von der Regierung durch¬
geführte Arbeitsschlacht zahllose Erwerbslose
wieder in Arbeit und Brot gebracht. Die Folge
war, daß auch der Charakter dieser Kolonie nicht
mehr als reine Erwerbslosenkolonieaufzufassen
war, vielmehrfinden in dieser Stadtrandsiedlung
zehn kinderreicheFamilien und zehn Familien
von Kriegsbeschädigtenein schönes Heim. Die
Leute befindensich inzwischen durchweg wieder im
Arbeitsprozeß. Die Kosten einer Siedlung ein¬
schließlich Nebenanlagenstellen sich auf etwa 3700
Reichsmark. Mit dem Bau der Siedlung ist
Mitte November1933 begonnenworden, mit der
endgültigen Fertigstellung ist bis zum 1. Juni
d. I . zu rechnen.

Beim Eintritt in ein solches Siedlerhaus fällt
einem zunächst die G«räumigkeit der e in-
zelnenZimmer  auf. Zu ebener Erde finden

Genossenschaftsmolkerei Lesum-Burgdamm
Durch die neue Regelung der Milchbewirtschaf¬

tung war es erforderlich, im Südteil des Alt¬
kreisesOsterholzeine Molkerei zu errichten, die
die Orte Vurgdamm, Lesum, St . Magnus, Schö-
nsbeck, Erohn, Vegesack und einen Teil von Au-
mund mit Frischmilch versorgen soll. Auf dem
Gelände der früheren Bremer Wollwäscherei, an
der Heerstraße Burgdamm-Burg, soll nun die
neue Molkerei erstehen. Die Verträge zwischen
der Bremer Wollwäscherei und der Eenossenschafts-
molkerei sind kürzlich abgeschlossen worden. Ein
noch stehenderGebäudeteil wird durch Um- und
Anbauten für die Molkerei zweckentsprechend ein¬
gerichtet werden. Die Baukosten dürftenschätzungs¬
weise 109 000 RM. betragen. In dieser Woche
sollen die Arbeitsaufträge für den Bau vergeben
werden, wodurch auch wieder ein Beitrag zur
Arbeitsbeschaffung geleistet wird.

Vor einigen Tagen wurden in den Aufforstun¬
gen an der Jahnstraße über 190 Pflänzling« aus-
gerissen und umhergeworfen. Es wäre zu wün¬
schen, daß solche Rohlinge bald gefaßt und der

wir die große Küche und Stube, anschließend einen
etwa 5 Quadratmeter großen Vorraum (Ein¬
gang). Von hier aus gelangt man zum Abort
und Stallraum, der auch zur Schweinehaltung
eingerichtetist. Eine Treppe führt in das Ober¬
geschoß, wo zwei Schlafkammernfür die Eltern
und die Kinder angeordnet sind.

Die Kosten für Verzinsung und Unterhaltung
sind für den Siedler tragbar ; sie stellen sich pro
Siedlung in den ersten drei Jahren auf nur etwa
10 bis 15 RM. und vom vierten Jahre ab etwa
18 bis 20 RM. pro Monat.

Aber nicht nur auf die äußere Inaugenschein¬
nahme kommt es an, man muß die Siedler selbst
sprechen lassen. Zu unserer Freude können wir
berichten, daß sie durchwegvoll des Lobes sind,
daß ihnen die Stadt in einer landschaft¬
lich schönen und gesunden Gegend  ein
Heim geschaffen hat, in dem sie sich heraufarbeiten
und frei schalten und walten können. Immer
wieder hört man das Urteil : „Wir fühlen uns in
dieser Siedlung sehr wohl; wir haben genügend
Platz und es ist uns möglichgewesen, unseren
Hausrat ordnungsmäßig aufzustellen." Ist es da
verwunderlich, daß das Erundstllcksamt immer
wieder von Interessenten aufgesucht wird, die für
etwa weiter zu errichtendeSiedlerstellenauch noch
gerne berücksichtigt werden möchten?

Das zum Hause gehörige Eartengeländ« war
vorher zum Teil Lagerplatzder Ziegelei. Dom
Eartenamt aus ist eine Kolonne  ein¬
gesetzt, die den Boden durcharbeiteteund von den
unzähligen Steinbrockenfreimachte. Es war hier
harte Arbeit zu leisten, die aber andererseits den
Siedlern die weitere Bearbeitung des Gartens
außerordentlicherleichternwird. Einige besonders
rührige Siedler haben sich mit großem Eifer ans
Werk gesetzt und die Bestellungdes Gartens fast
restlos durchgeführt. Ja , sie haben bereits das
Wunder vollbracht, aus ihrem Garten eine Grün¬
anlage zu machen, in der man Obstbäume und
Sträucher blühen sieht.

Und über diese Siedlung ragt der große Schorn¬
stein als Ueberbleibsel der früheren Ziegelei
Himmelreich. Er blieb stehen, um den Schiffen
als Richtungspunkt zu dienen. In der Ferne
breitet sich das Panorama der Jadestädte aus mit
ihren Wahrzeichen, dem WilhelmshavenerWasser¬
turm und dem Rüstringer Rathausturm.

Man nimmt von dieser Siedlung den Eindruck
mit, daß die Stadt Rüstringen hier etwas Wert¬
volles geschaffenhat, indem sie den national¬
sozialistischen Gedanken„zurück zur Scholle" in die
Tat umsetzte und eine Reihe Familien aus der
Enge der Mietskaserne in eine gesunde Wohn»
gegend verpflanzte. Die Kinder, die hier auf¬
wachsen werden, haben ein Vaterhaus gefunden,
wo die Sonne und die frische Landlust ihren
Körper gesund machen und wo sie zu nützlichen
Volksgenossen heranwachsenwerden. G. Kr.

strafenden Gerechtigkeitausgeliefert werden. Die
Tat ist um so verwerflicher, als es sich hier um
Gemeingut des Volkes handelt.

GoldeneHochzeit
Am Sonntag konnte das Ehepaar Jacobs

aus der Zollstraße seine goldene Hochzeit feiern.
Das Jubelpaar stammt aus dem Butjadinger-
lande.

Krciskriegerverbandssest
Alljährlich am Himmelfahrtstag feiert der

Kreisverband des Reichskriegerbundes Kyff-
häuser, Blumenthal, sein Verbandsfest. In diesem
Jahre sind die Veranstaltungen dem Krieger¬
verein Aumund übertragen worden, der gleich¬
zeitig sein kOjähriges Bestehenfeiern kann. Am
Mittwoch findet aus diesem Anlaß ein Kommers
im Saale des Aumunder Sporthauses statt, unter
Mitwirkung des Männerchors Aumund und der
Vereinigten Männerchöre sowie des Fähr-Ham-
mersbecker Turnvereins und des Allgem. Turn¬
vereins Erohn-Aumund.

Das Fest wird durch einen gemeinsamenKirch¬
gang eingeleitet. Anschließendfindet die Ver¬
treterversammlung im Lindenhof  statt . Der

Empfang der Gäste, unter denen sich auch die
Ortsgruppe Vegesackdes Bundes Vereinigte
Frontkämpfer 1914/1918 befindenwird, ist von 14
bis 15 Uhr angesetzt. 15.30 Uhr wird der Festzug
vom Lindenhof(Jachens) abmarschieren, um eine
Gedenkfeieram Ehrenmal abzuhalten. — Ein
Festball in den Sälen des Lindenhofs und des
Aumunder Sporthauses wird das Fest beschließen.

Bor der Fertigstellung des Schwimmbassin».
Im Rahmen der Arbeitsbeschaffunghat die

Gemeinde Grohn an der Lesum  ein Schwimm¬
bassin geschaffen, das allen Anforderungen und
Vorschriften des Schwimmverbandes entspricht.
Das Bassin hat an der Sohle ein Ausmaß von
50X25 Meter, das sich beim Wasserspiegelauf
70X40 Meter erweitert. Diese Größenoerhältnisse
erlauben sogar Wettschwimmen und sonstige
wassersportlicheVeranstaltungen. Zufluß und
Abfluß hat das Beckennach der Lesum. Die
Arbeiten dürften noch in diesem Monat beendet
werden.

Das Gelände für die Anlegung ist aus dem
Besitz des Freiherrn von der Borch, der hier an
der Lesum noch ausgedehnteLändereien hat, von
der GemeindeErohn pachtweise  übernommen
worden. Das außerdem gehegte Projekt von
Sportplatzanlagen mußte leider für spätereZeiten
zurückgestellt werden; dagegen ist mit der
Schaffung von llmkleideräumen für das nächste
Jahr zu rechnen, da man bis dahin die Mittel
dafür aufzubringenhofft.

Durch die Anlage des Schwimmbassins und
auch durch die weiteren Arbeiten, die die
Gemeinde Erohn an der Lefumpromenade
(Planierungen, Vepflanzung der Anlagen beim
Wassersportverein und Aufschüttungen bei der
Fähre nach Lesumbrok) wird sich der Ausslugs-
und Fremdenverkehr an der Lesum auf der
Streckevon Lesum über St . Magnus nach Grohn
und weiter nach Vegesack heben.

VeSLFSLilk
Ehrenabend der alten Kämpfer

Am Sonnabend hatte die alt« Garde der
RSDAP . ihren Ehrentag. Der frühere Sturm¬
führer des alten, ersten hiesigen SA.-Sturmes,
Walter Heinzel,  hatte seine ehemaligen
SA.Kameraden zu einem Ehrenabend zusammen¬
gerufen. Alle alten SA.-Männer, die bis zur
Auflösungdes Sturmes 48 (Mai 1931) Dienstge¬
macht hatten, versammelten sich um 18 Uhr in
Rönnebeck beim Hause des früheren Kreisleiters
Heinrich Dewers  und gingen dann unter
Vorantritt der Standartenkapelle und des Spiel¬
mannszuges durch Rönnebeck, Vlumenthal und
Vegesack zur „Strandlust", wo die SS . zu Ehren
dieser alten Kämpfer einen Ehrenabend ver¬
anstaltete. Freudig wurde dieser Zug allenthalben
begrüßt, in Vegesack hatte der BDM. Aufstellung
genommenund schmückte jeden dieser alten Garde
mit einem Blumenstrauß. Voran wurden die
Traditionsfahnen getragen, die alte schwarze
Sturmfahne  mit dem weißenHakenkreuz, die
Reichskriegsflaggeund die Sturmfahne des
Sturmes  48.

In der „Strandlust" versammeltesich eine fest¬
lich gestimmteZuhörerschaft, und als um 21 Uhr
die alte Garde in den Saal einmarschierte, wurde
sie freudig mit erhobener Hand begrüßt. Der
Sturmführer des SS .-Sturmes Vegesack begrüßte
die Anwesenden. Der mit der Führung des Sturm¬
bannes 3/88 betraute Sturmführer Brang er
feierte die alten Kämpfer, indem er ihnen Worte
der Anerkennungwidmete. Den Höhepunkt stellte
die Rede des ehemaligen Sturmführers Heinzel
dar, der in knappenWorten die Entwicklungder
SA. in der hiesigen Gegend zeichnete. Mein
Sturmbereich, so führte er aus, ging weit über
100 Kilometer, mein nächster Vorgesetzter saß 240
Kilometer von mir entfernt; früher mußten wir,
um unsere Befehle zu empfangen, diese Strecke mit
dem Fahrrad zurücklegen. Tage und Nächte saßen
wir auf dem Rad, um alle Stützpunktewenigstens
einmal im Monat zu besuchen. Mit dem starken
Anwachsen der Bewegungwurde dann der Sturm
im Mai 1931 mehr und mehr geteilt, und heute
stehen in dem ehemaligen Sturmbereich Heinzel
mehrere Standarten . Er feuerte seine alten
Kameraden an, in demselben Geist von
früher weiter zu kämpfen , auf daß

einmal das inErfüllung ginge,für
das sie gekämpft hätten.

HeinBödecker . der  über ein Jahrzehnt als
Propagandist und Redner für die Partei tätig
war, ergriff dann zum Schluß das Wort und
sprach in seiner herzerfrischendenArt von den
Kampfesjahren.

Anschließendwurde getanzt, und manch alte
Erinnerung wurde aufgefrischt, viel wurde ge¬
sprochen von den Kämpfen, die gemeinsamaus-
gefochtenwurden. Durch die Anwesenheit der
SA., SS . und der PO. merkte man die eng« Ver.
bundenheit aller dieser Organisationen. Es gab
nur einen Gedankenund ein Ziel : Kämpfen und
nochmalskämpfen, auf das einmal restlos in Er¬
füllung geht, wofür über vierhundert tapfer«
Kämpfer ihr Leben eingesetzt haben. Ein großes,
einiges nationalsozialistischesDeutschland.

Mitgliederversammlungd«r Ortsgruppe
Am Freitag fand die Mitgliederversammlung

der Ortsgruppe Vegesack im Lyzeumstatt. Die
Mitglieder waren fast restlos erschienen. Zu Be¬
ginn der Versammlungwurde die größte Zahl der
neuen Mitglieder vereidigt. Der Propaganda¬
leiter  sprach über die große Versammkungs-
welle, die im Mai und Juni einsetzen würd« und
kündigte den Hans-Westmar-Film an.

Der Sturmbann-Adjutant, Pg. Petersen,
sprach dann in einem längeren Referat über die
Wehrpolitik der vergangenen und der jetzigen
Zeit. Zum Schluß sprach der Ortsgruppenleiter
und geißelte in scharfen Worten die Ewiggestrigen,
die heute schon wieder meinten, mit ihrem alten
Nörgeln anfangen zu müssen. Er wies vor allem
die PO. auf ihre Aufgaben hin und gab «inen
Usberblick über die Organisationsarbeit der PO ..
— Mit einem dreifachen Sieg-Heil und dem Horft-
Wessel-Lied wurde die Versammlung geschlossen.

Die Nohrftraße verändert sich
Die Abbrucharbeitenan dem Hause Rohrstrah«

schreiten rüstig fort, so daß schon in wenigen
Tagen die Leiden Häuser vom Erdboden ver¬
schwundensein werden. Die Rohrstraße, und
vor allem die „Strai .Xust", werden durch die zu
schaffenden Grünanlagen erheblichgewinnen.

Das Heimatmusevm
in Vegesack ist vom 6. Mai ab wieder regelmäßig
Sonntags von 10 bis 14 Uhr geöffnet. An
anderen Tagen wird um vorherige Anmeldung
beim Hausmeister gebeten. Am Freitag und
Sonnabend bleiben die Sammlungen geschlossen.
Anträge um Sonderführung  von Ver¬
bänden. Vereinen, Firmen usw. nimmt die
Museumsleitung entgegen. Für den Besuch von
Schulen unserer ganzen Gegend wird eine be¬
sondereRegelung getroffen. — Da im Laufe der
letztenMonate einige Abteilungen des Museums
durch gute, neue Gegenständeergänzt werden
konnten, ist ein Besuch sehr zu empfehlen.

Die Kreisgeschäftsstelleder NSDAP.
im neuen Heim

Das neue Heim ist bezogen, da das frühere beim
Pg. TischlermeisterMertschfür den ganzen Be¬
trieb zu klein gewordenwar. Nun stehen Räume
genug zur Verfügung im „Alten Rathaus". Die
Lage des Heimes ist sehr günstig, es liegt an der
Hauptstraße, der Langenstraße. Jede Organi¬
sation hat ihren eigenenRaum, alles ist.übersicht¬
lich geordnet und mit neuer Kraft geht es an die
Arbeit. Der Kreisgeschäftsführer, Pg. Krage,
hat sein besonderesZimmer, und zur ungestörten
Ausspracheist nun Gelegenheit gegeben.

Kreisleiter  Oberbürgermeister Pg. Dr.
phil. Müller^  Hat sofort besondere Sprech¬
stunden eingerichtet. Der Kreisleiter ist zu
sprechen jeden Mittwoch von 17—18 Uhr auf der
Kreisgeschäftsstelle. Für sämtlicheVolksgenossen
ist er auf dem Rathaus jeden Dienstag und Frei¬
tag von 11 bis 13 Uhr zu erreichen. — Die Ge¬
schäftszeit der Kreisleitung ist von 8 bis 13 Uhr
und von 15 bis 18 Uhr.

Unfall. Beim Ueberschreitender Langestraße
geriet ein älterer Mann unter einen Lastzug. Er
trug Verletzungenam Bein davon und zwar so
sehr, daß er ärztliche Hilfe in Anspruchnehmen
mußte. Den Fahrer des Lastzugs traf keine
Schuld, da der Mann nicht auf die Signale und
die Verkehrsregeln achtete.

Einweihung eines modernenSchießstandes. Der
Reichsbahn-Turn- und -Sportverein Delmenhorst
weihte Sonntag seinen muen Schießstandan der
Richtstraße bei großer Beteiligung der Bevölke¬
rung und der befreundetenVereine ein. Geschossen
wurde von morgens 9 Uhr bis um 18 llhr . Nach¬
mittags fand ein Umzug durch die Stadt statt.
Die Kapelle des Bahnschutzes in Oldenburg hatte

den musikalischen Teil übernommen. Die 8 ^
spielte zum erstenmal in Delmenhorst und S '
gut gefallen. Auf dem Schießstand sah man
Vertreter der Reichsbahn, der SA., Tx !
Stahlhelms und der übrigen Wehrsportveihz-V,' K
Abends fand im „Haus der Deutschen Arbeit"^ 1
Preisverteilung und ein Festball statt. Derx ?
folg für den Reichsbahn-Turn- und -Sports -
Delmenhorstwar ein äußerst guter. ^

GoldeneHoheit . Sonntag konnte das Eh««,., i
August Slandner aus der Cramerstraßedas h ,
der goldenen Hochzeit in voller geistiger und̂ ß
perlicher Frische feiern. ff

Stadt -Omnibus Delmenhorst
In diesem Jahre werden fünf größere Faĥ t

durch die schönsten Gegenden unseres deuish. ^
Vaterlandes veranstaltet. Kleiner« Sonnig t
fahrten werden noch besondersbekanntgegeben,

Gauleiter Röver
1 Jahr Reichsstatthalter

Am 5. Mai 1933 wurde Gauleiter Carl RL» s
damals zugleich Ministerpräsidentvon Oldenbu,«
zum Reichsstatthalter von Oldenburg und ^
men berufen, während der Stellvertreter, ^ !
leiter Joel -Oldenburg, Ministerpräsidentwum
Gauleiter Rover wurde dadurch Garant für dh
Durchführungdes Reichswillens in den bsib-
Ländern, zugleich der Garant für die Bestimm»!,
gen aller staatlichenHandlungenund Gesetze imj
die nationalsozialistischeWeltanschauung.

Die Dienststunden der Parteidienststellen s
Adolf-Hitler-Hauses find ab 1. Mai wie selK
^3 —1 Uhr und 3—« Uhr. Am Sonnabends
mittag ist geschlossen.

Für die Zeit vom 1. Januar bis 31. MärzW
(4. Rechnungsvierteljahr 1933) sind an Reich,
iiberweisungssteuernfür den Landesteil Oltn
bürg eingegangen und an die Gemeinden(T»
meindeverbände) abgeführt: !

Davonan di, K, smeinden
Tesamt« devttblnd«) j
Einnahme tergeleitn—,h, -

Ichlietzlich Hz, 1
gleich,go>!

'E M
1. Einkommensteuer 1034 634.— 591220,-
2. Körpsrfchaftssteuer 121095.— 89 M,-
3. Umsatzsteuer 754 107,— 452 4SH-
4. Erunderwerbssteuer 55 396,— 27 W,-
5. Kraftfahrzeugsteuer 244 092,- 57 M,-
6. Mineralwassersteuer 100,17 —
7. Biersteuer 22 577,— —
8. Rennrvettsteuer 14 837,—*) —

») Davon wird ein Drittel für die Pferdezucht»»!>
gewendet.

VSK »«, « »
Schutz der Bienen

Im Interesse der Erhaltung der Bienen ist es
verboten, mit arsenhaltigenMitteln in die Blüten!
der Bäume irgend einer Obstsorte zu sMm. !
Uebertretungen werden nach der Polizei»«»«,
nung des Herrn Oberpräsidenten in Kann«
vom 24. Februar d. I . (Amtsblatt Seite Ä ) h
straft.

Syke, den 2. 5. 1934.
Der Landrat des Kreises GrafschaftHoya.

I . V.: Möbus.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NS-Hago und EHE.

Am Dienstag, 8. Mai, abends 8,30 Uhr, find«
bei Haupt die Mitgliederversammlung statt. -
Vortrag : Das Handwerk in der nationalsozinli,
stischen Wirtschaft. Den Mitgliedern mache ich«
zur Pflicht, zu erscheinen; ferner bitte ich, dq
jeder möglichsteinen Berufskollegen mitbringt

Hoffmann,  kam. Ortsgruppenleiter der
NS-Hago und EHE. Bassum

Ottersberg
Großer Bauernhof eingeäschert

2m benachbarten Orte Söhlingen  schlug
der Blitz in das Wohnhaus des Bauern Holte,
mann  ein . In kürzester Zeit stand es völlig
in Flammen. Den schnell herbeigeeiltenFeuev
wehren gelang es, ein Uebergreifen des Feme
auf die Nebengebäude und Nachbargehöfte5
verhindern. Nur ein geringer Teil des Jnor«'
tars und die Pferde konnten gerettet werde«
Unter anderem wurden sieben Kühe und eins
Sau ein Raub der Flammen. Der entstände«:
Schadenist sehr hoch.

Die Stellung der germanischen Mutter
Unser Volk besinnt sich heute wieder auf seine

rassisch bedingte Eigenart. Die Jugend begei¬
stert sich wieder an den heldischen Männer- und
Jünglingsgestalten unserer germanischen Ge¬
schichte und Dichtung und strebt danach, heldisches
Menschentum auch in unsererZeit wieder lebendig
werdenzu lassen. Wie steht nun die deutsche Frau,
die deutsche Mutter zu dieser Frage? Schöpft
auch sie aus der Quelle des reinen Volkstums,
wenn sie jetzt darangeht, als Frau und Mutter
ihren Anteil an der Aufbauarbeit von Volk und
Staat zu leisten.

Das klarste Bild über die Stellung der ger¬
manischen Frau und Mutter vermitteln uns alte
Erzählungen aus Island und Norwegen. Nach
all diesen Berichten schaltet die Hausfrau und
Mutter auf dem germanischenBauernhof als
unumschränkteHerrin. Mit ihren Mägden zu¬
sammen verrichtet sie alle Arbeit, von deren
Nielfältigkeit wir uns heute kaum noch einen
Begriff machen können. Weben und Spinnen,
Küche und Haus, Feld und Garten, alles liegt
in ihren Händen. In der Abwesenheitdes Man¬
nes führt sie sogar nicht selten die Geschäfte des
ganzenBezirkes. So hat sie es verstanden, allein
durch ihre Persönlichkeitsich die selbstverständ¬
liche Achtung aller zu erringen. Wie hoch die
Frau bewertet wird, zeigt das alte deutsche
Strafgesetz, das Vergehengegen Leib, Leben und
Besitz der Frauen fast doppelt so hoch bestraft wie
Vergehen gegen den Mann.

Ihren höchsten Ruhm sieht die germanische
Frau nicht in einer reichen Heirat, sondern in der
Verbindung mit dem tapfersten Mann, weil
nicht äußerer Besitz, sondern der heldenhafte

Sinn ihres Gatten ihr für starke, tapfere Nach¬
kommenschaft bürgt. So selbstverständlichsteht
der Gedanke an eine gesunde und starke Nach¬
kommenschaft bei jeder Eattenwahl im Vorder¬
grund, daß die Verlobung bei den Germanen
keine Privatsache zwischen zwei Menschenwar,
sondern eine Angelegenheit der ganzen Sippe.
Die Familie des Mädchens, meist der Vater, ent¬
scheidet über die Ebenbürtigkeit, Gesundheitund
Tüchtigkeitder Sippe, der er seine Tochter an¬
vertraut . Der Freier gibt dann der Braut den
Mahlschatz, der ihr persönlichesEigentum bleibt
und ihre Selbständigkeitin der Ehe gewährleistet.
Außerdemüberreichter ihr Schild und Speer als
Vrautgabe zum Zeichender Schicksalsverbunden¬
heit in Not und Kampf. Die germanischeFrau
achtete ihr eigenes Glück und das Leben ihrer
Kinder nicht so hoch wie die Ehre ihrer Sippe.
Mit ihrem ganzen Denken und Fühlen wurzelt
sie im Eemeinschaftswillender Sippe. Wo die
Sippenehre verletzt ist, da läßt sie ohne Zögern
und Klagen Mann und Söhne in den mörderischen
Kampf ziehen, ja, sie treibt sie oft genug unter
dem ganzen Einsatz ihrer Persönlichkeit selbst
hinein. Zu welcher für unser Empfinden unweib-
lichen Härte und Rachsucht die germanische Frau
fähig war, das beweist uns allen die Blutrache
der Kriemhild im Nibelungenlied. Noch ist kein
Schimmer des Christentums auf diese Frauen
und ihre Geschlossenheit gefallen. Wir müssen sie
sehen und verstehenaus ihrer Zeit heraus. Aber
lernen könnenund wollen wir von ihrer Treue,
ihrem Opfermut, von ihrem Sicheinsetzenfür
Ehre und Freiheit der Gemeinschaft, in der sie
stehen, von ihrem Fleiß und ihrem Können, das
sich. wie wir wissen, bei einzelnen Frauen bis
zur seherischen Begabung steigert. Auf diese Ei¬
genschaften sollen wir deutschenMütter von

heute uns wieder besinnen und uns den Blick
schärfen lassen für alles undeutscheWesen.

Untüchtige, oberflächliche, nur auf Vergnügen
und SelbstsuchteingestellteFrauen sind schlechte
Hüterinnen des germanischenErbes.

Ella Fischer.
evangel. Mütterdienstleiterin in Thüringen.

Der neue Deumelbuvg
„Das eherne Gesetz"

Ein Buch für die Kommenden.
Um es vorwegzunehmen: Der Roman hat es

mit Menschen zu tun. Wir sehen darin dem wer¬
denden Deutschlandder letzten Kampfjahre klar
und rein in die Augen. Der Dichter hat den unpa¬
thetischen Typ des deutschen Frontsoldaten in der
„Gruppe Bosemiiller" geschrieben, den er als
Siebzehnjähriger erlebt hat. Jetzt als Vierund-
drcißigjähriger ruft er diese Kameraden wieder
auf zur Begegnung mit dem jüngsten Geschlecht.
Eigenartig berührt das Wiedersehenmit ihnen.
Sie sind alle fünfzehn Jahre älter geworden,
jene vertrauten Gestalten. Sie sind alle vom Le¬
ben geschütteltund gerüttelt, und es ist neben
ihnen eine neue Generation aufgewachsen, die
anders ist als sie selbst. Es ist eine Zeit über sie
gekommen, di« mit den Dingen vom Douaumont
keinen Vergleich mehr zuläßt, die aber dennoch
gemeistertwerden muß nach dem gleichen Gesetz,
das sie damals erfüllte und das immer wieder
zu erfüllen ihnen das Schicksal aufgab. Denn es
gibt kein Ausweichen vor diesem Gesetz ..Der
Gott- an den Sie glauben", sagt der Hauptmann
zu Erich Siewers, „fragt Sie nicht nach dem
letzten Seufzer, den Sie erlöst und befreit aus-
stoßen. sondern er richtet Sie danach, ob Sie ihn
begriffenhaben"

Unerbittlichund hart sind die Ereignisse, denen
die Menschen dieses Buches unterworfen sind.

und sie werden von einem Heroismus beherrscht,
der jenseits aller Phrase steht. Der Roman hat
seinen Gipfel in der dramatischenEerichtsszene,
wo der ältere den jüngeren Freund, des Tötungs¬
versuchs im Straßenkampf bezichtigt, retten will,
und der Junge, der sich frei vom Verbrechen
wußte, im Laufe des Verfahrens sich selber plötz¬
lich des Schusses anklagt, weil ihm aufdämmert,
er könnte durch einen Stoß gegen einen Polizisten
die Richtung des Laufes der Pistole bestimmt
haben. Er will sich opfern und glaubt den Sinn
des Opfers begriffen zu haben. Seiner wartet
der Kerker — aber am großen Vefreiungstage,
wo ihm das Leben wieder geschenkt, stürzt der
ältere Freund vor seinen Augen, vom Spätling
einer Feindeskugel getroffen — lautlos zusam¬
men. Wurde die „Gruppe Bosemüllers" Beumel-
burgs persönlichstesBuch genannt, so möchteich
das „Eherne Gesetz" als das persönlichsteund
reifste zugleich bezeichnen, ein Werk des Herois¬
mus und der Menschlichkeit. Es ist kein schlechtes
Zeichen für das Gestaltungsvermögendes Dichters,
daß der Leser unwillkürlicham Leben des jungen
Menschenhängt, den der Dichter znkunftverhei-
ßend über di? Schwelle einer neuen Epoche
schreiten läßt. —ch.

Der Dresdner Kreuzchor bei der 1. Reichs-Theater-
Festwoche.

Kd. Wie bereits in den Werbeschriften der
Sächsischen Staatstheater angekündigt ist, wird
der Dresdner Kreuzchorunter der Leitung von
KreuzkantorRudolf Mauersberge  r, während
der 1. Reichs-Theater-Festwoche in Dresden mit
einer besonderenVeranstaltung hervortreten. In
einer Festvesper am Sonnabend, dem 2. Juni
d. I .. werden Werke von Heinrich Schütz, dem
ehemaligen Dresdner Oberhofkapellmeister(1617
bis 1672 in Dresden) und bedeutendemVorläufer

Vochs auf kirchenmusikalischem Gebiete, ausg«
führt.

Im zweiten Teil der Vesper bringt der Km?
chor eine 16 stimmige Motette von RMd
Strauß anläßlich seines 70. Geburtstages;«
Gehör.

Scheele-Medaille für Ehepaar Noddack.
Kd. Das deutsche  Forscherehepaar Regi«

rnngsrat D. Noddack und Frau (Stockholm) «uck
mit der Scheele-Medaille ausgezeichnet, die bii-
her nur wenige ausländische Gelehrte erhalte»
haben.
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b'. L . An Bord der „Dresden ", 4. Mai 1934

Der selige Lopernikus konnte nicht tapferer
um seine Erkenntnis , daß die Erde sich um die
Sonne bewege , mit dem Wort „ . . . und sie
bewegt sich doch!" streiten , als meine verehrte
Tischnachbarin , die ein um das andere Mal mit
Beharrlichkeit erklärte : „ . . . und es schaukelt
doch!" Die brave „Dresden " sollte natürlich
schaukeln . Während wir mit derselben Beharr¬
lichkeit behaupteten , „ es wackelt nur ", blieb unsere
tapfere Dame dabei , daß es schaukele. Dieser
lustige Streit hatte aber keine bösen Folgen , denn
als die Dame heute früh zum Morgenkaffee
erschien , hatte sie blendend geschlafen . Das Ge¬
spenst der Seekrankheit war also glücklich an
ihr vorübergeschwebt , obgleich gestern nach¬
mittag das Problem „seefest" recht aktuell
geworden war . Allerhand Leute wurden plötzlich
blaß , dann weiß und dann kam das bekannte
grün — und schon war das Unglück fertig . Dabei
war die Nordsee glatt wie ein Tanzsaal und man
konnte sich kein besseres Reisewetter für die See
denken , als am gestrigen Tage . Nur abends
stieg rechts von uns eine tiefschwarze hohe Wol-
kenbank auf , aus der gespenstisch Blitz aus Blitz
aufzuckten . Aber heute früh war die See genau
so ruhig wie gestern , als wir Helgoland hinter
uns gelassen , und freundlich grüßte die Sonne
Schiff und das unendliche Meer.

»

Der erste Tag auf See war besonders reich an
Erlebnissen und Eindrücken . Nach der wuchtigen
Kundgebung am Lolumbuskai in Bremerhaven
durch die NSBO . fuhr die „Dresden ", unter dem
Jubel von Tausenden , die sich zum Abschied ein-
gefunden , Helgoland zu. Seeluft macht hungrig,
und die Bordküche der „Dresden " stillte den
Hunger in der großzügigsten Form . Manch ' einer
wird dabei seufzend daran gedacht haben , mit
welchem einfachen Mittagessen er sonst täglich
zufrieden sein muß.

Jedenfalls ist man mit der Verpflegung
außerordentlich zufrieden.

Noch viel mehr aber begeisterten die Preise für
die Getränke . Einfach für Binnenverhältnisse
fabelhaft billig ! Das ist recht gut für manchen
schwachen Geldbeutel — wenigstens können sich
auch die einfachsten Leute , denen ein Glas Vier
sonst ein Sonntagsvergnügen ist, einmal etwas
leisten . Freilich , es gibt auch Herrschaften dar¬
unter , die in Bremen etwas großzügig gelebt
haben und nun zusehen müssen , wie es anderen
schmeckt. Wie jener 60jährige Bergmann , der in
Bremen einen 50-Mark -Schein als Vermögen

. auiah . und nun eine Nacht in Bremen wie der
" -Krrgott in Frankreich lebte , um am anderen Tag

arm wie eine Kirchenmaus zu sein . Der Mann
hat eben Pech gehabt . Wer sich mit 80 Jahren
noch einen Frühling leisten will , muß Geld in
den Beutel tun.

Prächtige Menschen sind diese Rheinländer und
Westfäler .' Rasch ist der innere Kontakt mit
ihnen hergestellt und sie machen in ihrer Ehrlich¬
keit und Offenheit keine Mördergrube aus ihrem
Herzen . Sie sind stolz darauf , diese Seefahrt mit¬
machen zu können und haben auch kein Opfer ge¬
scheut, denn trotz der Billigkeit der Reise ist es
doch vielen schwer geworden , das Geld flüssig zu
machen . Es gibt noch allerhand Feierschichten,
und wenn es der Bergmann auf 7 Mark Tage¬
lohn bringen will , muß er schon tüchtig zupacken.
Leider scheint noch immer nicht das nötige soziale
Verständnis bei gewissen großen Unternehmungen
vorhanden zu sein . Was soll man dazu sagen,
wenn bei einem Unternehmen von über zwei¬
tausend Mann Belegschaft zwei Mann zu dieser
Nordseereise ausgesucht wurden und das Unter¬
nehmen es ablehnt , für diese zwei Mann je 25
Reichsmark Vorschuß , der in drei Raten abge¬
tragen werden sollte , auszuzahlen ? ! Oder wie
,,großzügig " sind diese Werke , wenn sie einem
Arbeiter , der 25 Jahre im Betrieb ist, ein Bild
(den Rahmen hierzu muß er sich natürlich selbst
kaufen ) und einen Händedruck des Herrn Direktors
verehren ! Ob diese Herrschaften noch immer so
schreckliche Angst haben , daß ihre Dividenden
etwas kleiner würden , wenn sie dem Arbeiter ein¬
mal einen Pfennig mehr zukommen lassen ? . . .
Mit gewissen Herren muß man wirklich noch ein¬
mal deutsch sprechen!

Dr . Ley und die Herren der Stabsleitung haben
auch während der Fahrt keine Ruhe . Jedes Fleck¬
chen, in das sie hineingeflüchtet sind , wird von
den Passagieren aufgestöbert , und schon gehts los:
Bitte , ein Autogramm ! Und im Nu ist der Tisch
von zwanzig bis dreißig Damen umringt , jede
mit einer Postkarte bewaffnet , die auf Unter¬
schriften wartet . Die Herren sind geduldig , —
aber 10 Pfennig für die Winterhilfe werden doch
gefordert , was natürlich freudig gezahlt wird.
Unterschriften bedeuteten ja schon immer Ver¬
mögen.

Das größte Ereignis des Tages : Der Panzer¬
kreuzer „Leipzig"  wird gegen 5 Uhr nach¬
mittags manövrieren ! Helgoland kommt in Sicht.
In Sonnenschein gebadet liegt die Insel rechts
von uns . Grell rot heben sich die Ufer aus dem
Meere heraus mit ihrem einsamen Wächter , dem
„Mönch ". Weit links am Horizont erscheint ein
langer , weißer Streifen . Die „Leipzig " ist' s.
Die See ist glatt wie ein Tanzboden . Vier bis
fünf Segler schaukeln auf den leichten Wellen.
Von Helgoland her kommt ein zweiter Dampfer:
Die „Monte Olivia " , die 2000 Arbeiter-
Urlauber an Bord hat . Wenige Minuten später
herzliche Begrüßung der beiden Dampfer : Sieg-
Heil hüben und drüben . Dann wird die Fahrt
verlangsamt und die „Leipzig kommt näh :r und
näher . An Bord der „Dresden " gibt im Auftrag
der Reichsmarine Kptlt . Friedrichs  durch
Lautsprecher Erklärungen über das Manöver der
„Leipzig ". Man wird sehen , wie auf einem
Kriegsschiff Dienst gemacht wird . Inzwischen
signalisiert die „Leipzig ", von der „Dresden"
steigen Raketen auf . Jetzt ist die „ Leipzig " ganz
nahe den beide « Dampfern . Prächtiges Bild!

Auf allen Schiffen steigt das Deutschland - und
Horst - Wessel - Lied . Der Kommandant der
Leipzig begrüßt die Urlauber . Heil -Rufe ! Musik!
Von der „Monte Olivia " kommt auch „Hummel!
Hummel !'" herüber . . . Jetzt löst sich die starre
Paradeaufstellung auf der „Leipzig " . Trompeten-
Signale erklingen . Die Mannschaft ist ver¬
schwunden.

Das erste Manöver beginnt : Mann über Bord!
Ausgedrückt damit , daß eine Boje über Bord ge¬
worfen wird . Die Maschinen aus der „Leipzig"
gehen zurück, um den Kreuzer zum Halten zu
bringen . Zwei Kutter werden mit Mannschaft

ausgesetzt , die mit Vollkraft die Boje suchen.
Jede Mannschaft hat den Ehrgeiz , als erste am
Ziel zu sein . ,

Ein breiter silberner Streifen , der nach dem
Horizont hin ins rötliche abdunkelt , liegt auf dem
Meere und rechts van diesem Streifen die
„Leipzig ", schwer und wuchtig . Ein selten schönes
Bild . Wenige Augenblicke später hat sich die Si¬
tuation geändert . Die Boje ist gefunden , und in
schnellem Tempo fährt schnurgerade die „Leipzig"
an der „Monte Olivia " vorüber . Dicke Nebel¬
wolken stößt sie links von sich heraus . Schwerer
kohlschwarzer Rauch entsteigt den Schornsteinen,
die „Leipzig " nebelt sich ein.

Aus viele Kilometer eine einzige , mindestens
SS Meter hohe Nebelwand.

Und dann ist der Kreuzer im Nebel selbst ver¬
schwunden , nur die Mastspitzen schauen noch her¬
vor . Minuten später bricht der stolze Schiffs¬
körper guer durch diese Nebelwand . Kanonen
donnern . Wieder nebelt sich die „Leipzig " ein und
dann fährt sie mit 25 Seemeilen Geschwindigkeit
an uns vorüber.

Ein prächtiges militärisches Schauspiel!

Das Manöver ist beendet . Es ist kühler ge¬
worden und ein Trompetensignal ruft zum
Abendbrot . Wir haben auch redlich Hunger . . .

»

Am schwarzen Brett steht die fröhliche Mit¬
teilung : Heute abend Tanz am Promenadendeck.
Also tanzt man . Erst sind es wenige Paare und
dann werden es mehr und mehr . Aus allen
Rauchsälen und Restaurationsräumen erklingt
Musik . Auch Sänger haben gesungen . So
hat sich wieder deutsche fröhliche Stimmung ein¬
gestellt . Erst um Mitternacht wird es still im
Schiff . Leise schaukelt die See die Schläfer . Sie
haben alle einen gesunden Schlaf , der für viele
durch das Wecken um 7 Uhr früh  vorzeitig abge¬
brochen wurde . .

IV.

An Bord der „Dresde  n " , 5. Mai 1934.
Gestern hat sich doch das Wetter geändert . Die

Sonne ist verschwunden und grauer Himmel hängt
über uns . Ein leichter Wind peitscht uns den
Regen ins Gesicht. Der Aufenthalt auf dem
Promenadendeck wird nur von den Mutigsten
noch gewagt . Windstärke 6. Trotzdem ist nur
ganz leicht bewegte See . Der Schmsleib zittert
etwas stärker als sonst uitd der gute Onkel Doktor
hat auch etwa « mehr zu tun . Aber was soll er

denn den kranken Leuten verordnen ? Ruhe,
einen Liegestuhl und „Bitte , recht tief atmen !"
Die ganz Schlauen haben ein anderes Mittel,
wenn ihnen im Magen etwas eigenartig wird:
Sie trinken eine großen Schnaps und versichern,
daß er ausgezeichnet bekommt.

Je mehr die Menschen an Bord durcheinander
gewürfelt werden , desto mehr tauen sie auf . Der
Westmärker erzählt ganz besonders gern und da
die niedrigen Getränkepreise recht verführerisch

Volksgemeinschaft erleben wollte , konnte auf der
„Dresden " diese bestimmt in Reinkultur
beobachten.

Da gabs wirklich keine Unterschiede mehr.
Bei dem leuchtenden Vorbild , das Dr . Ley und
sein Stab gaben , war eine solche Entwicklung
auch gar kein Wunder.

Wo der Trubel und Jubel am größten
war , erschien auch Dr . Ley und dann war
alles außer Rand und Band . Und so saß
alles dicht beieinander , alles an einem Tisch, alles,
was lachen konnte : Der alte Bergmann und der
junge Ingenieur , das Kontorfräulein und das
Hausmlltterchen . Niemand sonderte sich ab . In
den Polstermöbeln der ersten Klasse saßen die
einfachen Arbeiter , wie auf den Holzstühlen der
dritten Klasse die Staatsräte . Und das Personal
behandelte jeden Menschen mit der größten
Liebenswürdigkeit . Der Obersteward kontrollierte
ständig , ob jeder zufrieden ist. „Ihre Zufrieden¬
heit , meine Herrschaften, " erklärte er , „ ist auch
unsere Zufriedenheit und unser Stolz ."

Der Mann , der hier unzufrieden wäre , müßte
mit der Laterne gesucht werden . Man würde ihn
üuch dann nicht finden . Aber auch Bremen  hat
den allerbesten Eindruck bei den Urlaubern
hinterlassen . Dutzendmal wurde mir aufgetragen,
den Bremern zu sagen , daß man wirklich aus¬
gezeichnet in Bremen bewirtet worden ist.
Beinahe zu gut habe man es gemeint . Das freut
einen denn ja auch ! . . .

Der Nachmittag bringt Besichtigungen des
Dampfers und Lichtbildervorträge über die
Reichsmarine von Kptlt . Fischers . Und dann
eine große Sensation gegen halb 7 Uhr abends.
Die „Europa"  wird gemeldet . Alles mustert
mit Ferngläsern den nebligen Horizont . Hie und
da taucht ein Schiffskörper aus dem Nebel auf
und dann beginnt sofort das große Rätselraten,
ob es „Europa " ist. Es ist gut , warten gelernt
zu haben . Endlich gibt unser Dampfer das
Signal . Noch sehen wir gar nichts . Nur der
Kavitän hat die „Europa " gesichtet . Aber plötzlich
ist sie da und wenige Minuten später kommt sie
in ihrer ganzen Größe in Sicht . Dreimal brüllen
biibcn und drllhen die Dampfsirenen zum Gruß.
Auf beiden Schiffen spielt die Musik und dann
fährt die „Europa " in majestätischer Ruhe an
Backbordseite an uns vorüber . Unbeschreiblicher

Jubel auf beiden Seiten . Das Deutschlandlied
und das Horst -Wessel -Lied steigen zu gleicher Zart.
Winken , Rufen ! Oben auf der Europa , wo das
Katapult -Flugzeug steht , vollführt ein Matrose
artistische Künste , macht in schwindelnder Höhe
Handstand und andere Dinge . Fünf Minuten
später ist das Ereignis vorbei . Und wieder erfüllt
Stolz die Herzen , daß deutscher Fleiß und deutsches
Können solche gigantischen Werke geschaffen hat.

Bald darauf passiert ein polnischer Drei-
mäst er  in vollen Segeln unseren Kurs . Auch
von dessen Bord kommen Heilrufe und herzliche
Begrüßung . Ein Zeichen , wie sich die deutsch-
polnischen Beziehungen schon gebessert haben . Vor
einem halben Jahr hätte noch kein Pole „Heil"
gerufen.

»

Es ist Abend geworden . Die englische Küste
ist in Sicht . Die Lichter von Dover blitzen auf
und dann gehts hinein in den Kanal , vor dem
ängstliche Menschen „von wegen der Seekrankheit"
eine fürchterliche Angst haben . Aber wir haben
wieder Glück. Die See ist ganz leicht bewegt.
Sogar der Regen hat aufgehört und am Himmel
leuchten die ersten Sterne.

Nur auf der „Dresden " ist nichts von Ruhe
zu merken.

Da klingts und singts , als wenn der größte Fest¬
tag gekommen wäre . In allen Sälen wird zum
Tanz aufgespielt und wo der Raum dazu zu eng,
wird gesungen und gepfiffen . Im oberen Rauch¬
saal erscheint Dr . Ley und mit ihm der Haverbeck-
Stoßtrupp . Im Nu hat die Stimmung schon den
Höhepunkt erreicht und gar als der Stoßtrupp
sein zackiges Leib - und Magenlied singt , da wird
jeder angesteckt und der ganze Saal singt:

„Lust 'ge Jungen , lust 'ge Jungen , von der
(Waterkant

Ahoi , ahoi , ahoi!
Sind an Land , sind an Land außer Rand

fund Band
Wir fahren in den Osten , wir fahren in den

fWesten
Doch in der Heimat ist es am besten.
Nur die Liebe , nur die Liebe ganz allein
Führt unser Schifflein in den Hafen ein.
Ahoi , ahoi , ahoi !"

Die Stimmung wird einmal durch einen ernsten
Augenblick unterbrochen . Ein alter Arbeiter
feiert in zündenden Worten die Führung , zieht
Vergleiche zwischen früher und heute . Dr . Ley
antwortet . Unbeschreiblicher Jubel setzt ein , als
er die Worte in die Menge der Arbeiter warf:

„Ihr müßt einen neuen Stolz Euch ange¬
wöhnen ! Ihr müßt Herrenmenschen werden !"

„An der „Leipzig " habt Ihr es selber gesehen,
welche Kraft in uns Deutschen liegt . An dieses
Deutschland sind wir gebunden . Es läßt uns nicht
mehr los und wir können es nicht mehr ver¬
missen !"

Und in einem anderen Saal steht der Dichter
Bartels und trägt unter stürmischem Beifall sein
neuestes Gedicht an die Arbeiterschaft vor:

„Arbeitorvolk , die Stunde hat geschlagen,
Arbeitervolk , die neue Zeit bricht an.
Die Feuer sollt ihr durch die Lande tragen,
Herbei , marschiert , der Tapfere gewinnt.

Arbeitervolk , es leuchtet rot die Sonne,
Arbeitervolk , der Tag der Ernte naht!
Vorwärts zum Sieg , du kühne Sturmkolonne,
Zum Sieg , im Anfang ward die Tat !"

»

Zwei langgestreckte Bergkuppen treten um 7 Uhr
früh undeutlich aus dem Nebel hervor . Wir
passieren

die Insel Wight.

Schwer hängt der Nebel an den Ufern , die mit
der Zeit in ihren Umrissen schärfer zu sehen sind.
Weiß leuchtet drüben am Ufer auf . Es sind
Kreidefelsen , die der Insel vorgelagert sind . Ein
Leuchtturm steht einsam im Meer . Nach und nach
verschwindet das trostlose Grau und Weiß der
Küste . Frisches Grün leuchtet auf , Buchenwälder
werden sichtbar . Festungsanlagen schauen düster
und drohend uns an . Oben auf der Vergeskuppe
werden Geschütze sichtbar . England bewacht seine
Einfallstore . Inzwischen ist der Nebel ver¬
schwunden und in voller Pracht liegt die Insel
und die englische Küste vor uns . Reizende Bilder
entwickeln sich. Badestrand an Badestrand . Zwi¬
schen dem Grün der Buchen Villen . Flotte Segler
tummeln sich in früher Morgenstunde auf leicht¬
bewegter See . Autos sieht man am Ufer dahin-
jagen . Ein wunderbares Hügelland erblickt das
Auge und je weiter das Schiff seinen Kurs
nimmt , desto lebendiger gestaltet sich das Bild
rechts und links . Die Stadt Gowes wird passiert.
Große Hafenanlagen , Riesenschuppen und Riesen-
Kräne kennzeichnen den Charakter der Stadt.
Und dann wird das Bild wieder ruhiger . Grüne
Wiesen und Laubwälder , in denen Schlösser im
mittelalterlichen Stil eingebettet sind , ziehen
vorüber . Dazwischen immer wieder Festungs¬
anlagen , Forts im Wasser , bis die Küste sich merk¬
lich von uns entfernt . Wir sind wieder mitten im
Kanal . Es geht Dover zu, das gegen 6 Uhr
abends erreicht wird . Es geht aber auch heim¬
wärts — Richtung Bremerhaven.

Die See wird bewegter . Die Gesichter werden
bleicher und am Mittagstisch gibts Lücken. Aber
das Leben in den Vormittagsstunden ist schon
wieder recht fröhlich geworden . Eine kleine
blonde Frau hat zu tief ins Glas geschaut , steht
im Rauchsalon und hält eine Rede ans ver¬
sammelte Volk : „Ich kann ja nichts dafür . Ich
bin ja so glücklich. Bei mir ist eben die Kraft
durch Freude gekommen . . . Bist du mir böse,
Emil ?" fragt sie ihren Nachbar , „dann gib ' mir
einen Kuß ! . . ." So ist das Leben . Die einen
schäumen vor Kraft und Freude über und die
anderen liegen draußen am Deck in dicken Decken
eingehüllt und möchten am liebsten sterben . Es
ist ihnen alles gleich und wenn man sie über Bord
werfen würde , hätten sie den Mut , noch „danke
schön" zu sagen . . .

Der Himmel hat aber ein Einsehen . In der
Mittagszeit brennt wieder heiß die Sonne vom
Himmel und nun liegt alles am Deck und läßt
sich braun oder wenigstens rot brennen . Die See
ist auch ruhiger geworden . Die Menschen leben
wieder auf und jeder freut sich auf das Bordfest
heute abend , zu dem Dr . Ley die Besatzung des
Dampfers geladen hat.

Noch einmal fesselt die englische Küste den
Blick : Dover . Trutzig steht auf hohem Felsen
die Festung . Schmal ist der Eingang zum Hafen,
der rechts und links von Leuchttürmen flankiert
wird . Dahinter die Umrisse der Stadt . Lang¬
gestreckte graue Häuserfronten lugen hervor , die
anscheinend auch militärischen Zwecken dienen.
Und wieder dasselbe Thema wie heute früh : So
verteidigt England seine Küste ! Und wir ? . . .
Solche Fahrten sind also sehr nützlich . Dem
naivsten Menschen muß klar werden , wie man
1919 in Versailles Schindluder mit uns getrieben
hat und wie notwendig es ist, daß Deutschland
nun endlich an seine Verteidigung denkt.

FestanBord!  Und zwar ein ganz eigen-
artiges Fest , das bisher noch auf keinem Schiffe
in dieser Form stattgefunden hat . So weit die
300 Mann starke Besatzung abkömmlich ist, muh
sie am Feste teilnehmen . Dr . Ley hat die Weisung
an die verehrte Damenwelt gegeben — man
braucht nicht immer erst zu bitten , man kann auch
einmal befehlen — daß jede Dame sich «inen
Mann von der Besatzung an den Tisch nehmen
und mit ihm tanzen soll . Au Ehren unserer
Damen sei gleich vorweg gesagt : Der Befehl ist
stramm durchgeführt worden . Und so erschienen
die braven Leutchen von der Besatzung , frisch
gewaschen und in ihrer besten Uniform oder in
bleirdend weißer Küchenjacke . Erst etwas befangen,
aber nach einer halben Stunde frug kein Mensch
mehr danach , ob Passagier oder Besatzung . Dr.
Ley versammelte die ganze Gesellschaft noch ein¬
mal kurz auf dem Hinterschiff . 3300 Arbeiter
seien diesmal auf Urlaub in See gefahren . Die
Zahl sei zwar gering , aber ihre Bedeutung sehr
groß . Hier habe man zum ersten Mal versucht,
den Sozialismus in die Tat umzusetzen . Wir
verstehen unter Sozialismus Treue und Kamerad¬
schaft. Ihr als Besatzung des Dampfers werdet
am besten wissen , was er (Redner ) damit meine.
Im Kriege haben wir zum erstenmal erfaßt,
was Sozialismus bedeutet . Alle Parteiprogramme
sind ein leeres Nichts gegen echte Treue und
Kameradschaft . Und so hat der Nationalsozialis¬
mus damit begonnen , dem Volke wieder zu zeigen,
was Kameradschaft ist . Früher sagten die einen:
Tut Buße ! Die anderen predigten Klassenhaß.
Und die dritten waren die Spießer . So ver¬
schieden sie äußerlich waren , im Innern waren
sie doch eins.

Sie verneinten alle das Leben . Aber wir

bejahen das Leben ! Dieses Volk ist nicht
schlecht. Es hat nicht Buße zu tu » , nachdem
es ein Jahrzehnt lang gelitten , gehungert
und Opfer in unerhörtem Ausmaß ge¬

bracht hat.

Stürmischer Beifall begleitete diese Ausführun¬
gen , die mit dem Gelöbnis schlössen, daß mit dem
großen Werk „Kraft durch Freude " eine neue Zeit
begonnen habe.

Die Freude in den Räumen der „Dresden"
währte an diesem Abend bis lange nach Mitter¬
nacht . Unermüdlich war die Musik und noch un¬
ermüdlicher die Tänzer . Die Besatzung war über¬
glücklich, denn so etwas war ihr während der
ganzen Dienstzeit noch nicht zuteil geworden.
Und immer und immer wurde versichert , wie
dankbar man für diesen Abend sei. Die Passagiere
waren nicht minder glücklich, die Volksgemein¬
schaft mit der Tat beweisen zu können.

V.

AnBordder „Dresde n ", 6. Mai.
Es hat sich doch etwas Abschiedsstimmung ein-

geschlichen. Oder sind die Leute abgekämpft?
Irgend etwas stimmt nicht ganz . Mag sein , daß
man heute nur Wasser und Wasser schaut , so daß dar
gelegentliche Vorbeikommen eines Dampfers als
große Sensation wirkt , mag auch sein , daß
mancher schon wieder mit den Gedanken bei der
Arbeit ist, die ihn am Dienstag erwartet . Schließ¬
lich bleibt es sich gleich , warum die gewohnte
Stimmung heute nicht so aufkommen will . Dieser
Sonntag scheint eben

ein richtiger Feier - und Ruhetag
zu werden , so recht vom lieben Gott gesegnet.
Spiegelglatt die See , die Sonne brennt heiß aufs
Deck und die Urlauber bekommen ihre vorschrifts¬
mäßige braune Färbung . Gar viele suchen noch
einmal die Waage auf und stellen mit Erstaunen
fest, daß sie in den vier Tagen einige Pfund zu¬
genommen haben.

Der Stoßtrupp hält eine Morgenfeier für deut¬
sches Volkstum und Heimat ab , der Vormittag
vergeht , am Nachmittag besucht man noch das
Kino , in dem der Film „Johannisnacht " abrollt
und nach dem Abendessen ist nochmals eine kleine
Feier am Hinterschiff . Der Sprecher des Stoß.
trupps erinnert an die deutsche Kulturarbeit , die
auf diesem Meere , das wir befahren , seit mehr
als tausend Jahren geleistet worden ist. Seine
Gedanken gehen dann über zu den Kämpfen des
Weltkrieges auf der Nordsee , wo taufende Deutsche
für Deutschlands Schutz und Ehre geblutet und
gestorben sind , um dann auch derer zu gedenken,
die für die nationalsozialistische Revolution ge-
storben sind . Die Fahnen senken sich und zu
Ehren der Toten ertönt : „Ich hatt ' einen Kame¬
raden ." Dr . Ley ergreift dann kurz das Wort.
Er betont , daß wir nicht diese Fahrt zu reinen
Vergnügungszwecken unternommen haben , son-
der » aus ihr die Kraft zur neuen Gemeinschaft
nehmen wollen.

„Und ihr Arbeiter ", ruft er der Menge zu,
„sollt die Apostel dieser neuen Gemeinschaft

sein ." (Stürmischer Beifall .)

Eesangsvorträge des Stoßtrupps umrahmen
die würdige Feier , die unverkennbare Abschieds¬
stimmung trägt.

Und nun gehts wieder auf Mitternacht zu . An
drei Stellen gibts Tanzmusik . Noch einmal will
man fröhlich und ausgelassen sein , aber es ge¬
lingt nicht ganz . Im Süd -Osten blinkt bereit,
das Leuchtfeuer von Helgoland . . .

sind, löst sich die Zunge rasch. Wer ein« echte

KM

Das militärische Schauspiel am 3. Mai , von ver „ Dresden " aus
Panzerkreuzer „Leipzig"

gesehen . Im Hintergrund der
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Landessparkasse zu Oldenburg
Die Landessparkasse zu Oldenburg verein¬

nahmte 1933 an Zinsen 1,185 Mill ., an Provi¬
sionen 0,032 und an Miete 0,028 Mül . EM. Ge¬
hälter , Geschäftskosten und öffentl . Lasten er¬
forderten 1,223 Mill . Nach 67 640 EM Abschrei¬
bungen auf Abfindungen für Beteiligungsg 'e-
meinden , 16 878 EM Abschreibungen auf Inven¬
tar und 1051 EM Abschreibungen auf Gebäude,
.verbleibt ein Beingewinn  von 236 736 EM,
der für Eücklagen Verwendung finden soll.

Der Eohertrag ist besonders beeinflußt wor¬
den durch die im Jahre 1933 erfolgte frei¬
willige Zinssenkung,  nach deren In¬
krafttreten seit dem 1. Juli 1933 für Darlehen
nur noch 5,5 Prozent und für Kredite in laufen¬
der Bechnung 6,5 Prozent Zinsen berechnet
werden , unter Wegfall jeglicher Provision.
Außerdem ist die Verringerung des Ueber-
schusses auf die reichsgesetzlich  ge¬
regelte Zinssenkung für den landwirtschaft¬
lichen Kredit zurückzuführen , sind doch bereits
rund EM 185 000,— Zinsen für landwirtschaft¬
liche Darlehen gestundet worden.

Für Gehälter  wurden rund EM 903 000,—
.und für sonstige Geschäftskosten rund EM
321000, — aufgewandt , Beträge , die mit der
Bilanzsumme und dem Umsatz verglichen als
recht niedrig bezeichnet werden müssen , insbe¬
sondere dann , wenn man die entsprechenden
Summen aus den Bilanzen anderer Geldinstitute
damit vergleicht.

Für die Verbindlichkeiten der Landesspar¬
kasse haftet der Landesteil Oldenburg . Für Bi-
siken , die von den kommunalen Sparkassen
übernommen wurden , ist ein Sonderrücklage¬
konto gebildet worden , mit einem Betrage von
102 778 RM. Der Geschäftsbericht sagt jedoch,
daß dieser Betrag wahrscheinlich nicht aus¬
reichen wird , um die Verluste abzudecken , die
aus den genannten Eisiken entstehen werden,
.und daß hierzu auch die Ueberschüsse der näch¬
sten Jahre herangezogen werden müssen . Die
Landessparkasse wird sich jedoch bemühen,
durch zweckmäßige Maßnahmen die eintreten¬
den Verluste auf ein Geringes zu beschränken.

Durch die erhebliche Umsatzstei¬
gerung  bei der Landessparkasse ist es er¬
forderlich geworden , seit Februar 1933 etwa
50 Angestellte neu einzustellen.

Außer der erwähnten Sonderrüeklage wird
eine Rücklage von 1,5 Mill . RM ausgewiesen;
dazu eine Rücklage für gestundete Darlehns¬
zinsen in Höhe von 185113 RM.

Die Spareinlagen,  die mit 53370817 EM
zu Buch stehen , haben sich 1933 weiter günstig
entwickelt . Am 31. Dez . 1933 war ein Plus
,von etwa RM 1280 000,— zu verzeichnen . Die
Anzahl der Spareinlagen hat um 4245 zugenom¬
men . Die Einzahlungen auf Sparkonten erfolg¬
ten in 176 628 Posten , während die Rückzahlun¬
gen aus 147 879 Posten bestanden . In den ersten
3 Monaten des Jahres 1934 haben die Sparein¬
lagen um weitere  RM 1400 000,— zugenom¬
men.

Die Aufwertungsspareinlagen  ha¬
ben eine besondere Behandlung erfahren . Es
hat bekanntlich bis jetzt Schwierigkeiten berei¬
tet , die aufgewerteten Spareinlagen auszuzah¬
len , da behördliche Vorschriften diesem ent¬
gegenstanden , aber auch Liquiditätssorgen , her-
.vorgerufen insbesondere durch die Krise des
Jahres 1931, die Sparkassen davon zurückhiel¬
ten , die Aufwertungsspareinlagen auszuzahlen.
Die Landessparkasse ist jedoch bereits im
Jahre 1933 dazu übergegangen , da sie es nicht
länger verantworten zu können glaubte , die
Sparer aus Friedenszeiten noch länger warten
zu lassen . Außerdem sollte von dieser Seite
her die Kaufkraft der Bevölkerung gestärkt
werden . Insgesamt sind 1933 rund RM 690 000.-—
Aufwertungsspareinlagen ausgezahlt worden , in
den ersten 3 Monaten des laufenden Jahres be¬
reits rund RM 500 000,—.

Die Scheck - und Kontokorrentguthaben —
9,644 Mill . RM — haben sich um rund RM
1,8 Mill . erhöht . Die Zahl dieser Konten ist
um rund 980 gestiegen . Die Kontokorrentdebi¬
toren dagegen sind etwa um RM 660 000,— zu¬
rückgegangen und betragen am Ende des Jah¬
res etwa RM 18 Mill.

Die Verpflichtungen bei Sparkassen und Ban¬
ken belaufen sich auf 229 278 RM, Anleihever-
pflichtungen auf 230 290 RM, und verschiedene
Gläubiger auf 641158 EM.

Avale wurden mit 0,735 Mill und girierte
.Wechsel mit 19 056 EM verzeichnet.

Im Darlehnsgeschäft  sind erhebliche
Beträge zurückgeflossen , so daß es der Landes¬
sparkasse möglich gewesen ist , für Instand¬
setzungsarbeiten und Wohnungsbauten bis Ende
März 1934 einen Betrag von rund RM 630 000,—
neu zur Verfügung zu stellen . Darlehen wurden
mit 33,855 Mill . ausgewiesen , Ende 1933 be¬
trugen die rückständigen Darlehnszinsen RM
0,721 Mill ., von denen in den ersten zwei Mona¬
ten des laufenden Jahres rund RM 255 000,—
eingegangen sind.

Wertpapierbestände sind nach Uebernahme
der Wertpapiere der kommunalen Sparkassen mit
einem Buchwert von 4,151 Mill . EM ausgewiesen.
Die Landessparkasse hat eine Anzahl unpersön¬
licher Bausparverträge abgeschlossen , die mit
0,151 Mill . EM zu Buch stehen.

Der Kassenbestand belief sich Ende 11933 auf
0,545 Mill . Vorschüsse in laufender Rechnung
auf 17,997 Mill . und Guthaben bei Banken und
Sparkassen auf 4,979 Mill . Wechselforderungen
betrugen 0,641 Mill . RM. Grundstücke sind mit
1,42 Mill . EM bewertet . Die Landessparkasse
besitzt 16 eigene Verwaltungsgebäude , die mit
RM 781 Mill . zu Buch stehen . Die übrigen in
der Bilanz ausgewiesenen Grundstücke haben
übernommen werden müssen . Verschiedene da¬
von sind bereits wieder verkauft . Verschiedene
Aktiven sind mit 1,32 Mill . bewertet . Aktiv-
Avale wurden gleichfalls mit 0,735 Mill . RM
ausgewiesen , ebenso die Wechsel mit 19 056 RM.

Die Bilanzsumme war am 31. Dezember 1933
RM 65 904131,07.

Die von den kommunalen Sparkassen
aufgenommenen Kredite bei der Akzept¬
bank Berlin in Höhe von RM 2,4 Mill.
wurden abgelöst . Damit wurde zugleich der
oldenburgische Staat von seiner Bürgschaft für
diese Akzeptverbindlichkeiten befreit.

Der Umsatz  der Landessparkasse und der
kommunalen Sparkassen betrug 1932 rund RM
654 Mill . und erhöhte sich 1933 auf rund
EM 844 Mill.

Durch die Uebernahme der kommunalen Spar¬
kassen sind deren Garantieverbände und auch
die Gemeindeverbände , die an Zweigstellen der
Landessparkasse beteiligt waren , mit 1 538 962
EM abgefunden worden . Die Landessparkasse
hat diese Beträge etwa zur Hälfte aus zur
Verfügung stehenden Mitteln bezahlt , während
ein Betrag von rund RM 750 000,— auf neue
Rechnung vorgetragen wurde und in den näch-

Die B
Bremen , 7. Mai.

Freundlich
Die erste Börse der neuen Woche setzte in

freundlicherer  Grundstimmung ein . Rein
umsatzmäßig konnte jedoch von einer stärke¬
ren Geschäftsbelebung noch keine  Rede sein.
Das Hauptinteresse konzentrierte sich am
Markt der Dividendenwerte auf den Handel in
Reis - und Handels -Aktien , die bereits an der
Vorbörse 4 Prozent über dem letzten Umsatz,
zu 110 Prozent im Verkehr waren . Im an¬
schließenden amtlichen Markt wurde das Pa¬
pier ebenfalls zu 110 Prozent umgesetzt , ging
jedoch später bei Abschlüssen zu 109 Prozent
und 1081/« Prozent bis zur Schlußnotiz auf
108 Prozent zurück . Atlas -Werke wurden nach
der letztägigen Briefnotierung heute mit
21 Prozent Geld genannt . Bremer Straßenbahn
interessierten zu 74 Prozent , jedoch war zu die¬
sem Kurse kein Material erhältlich . Hoffmanns
Stärkefabriken und Bremer Rolandmühle wur¬
den zu Vortagskursen verlangt.

Am Markt der festverzinslichen
Werte herrschte nach wie vor Geschäftsstille.
Lediglich Steuergutscheine Fälligkeit 1934 sol¬
len in größeren Posten auf Berliner Basis ge¬
sucht gewesen sein . Industrie -Obligationen und
Pfandbriefe , sowie Kommunal -Anleihen lagen
ohne Umsatz völlig unverändert . Bremer Alt¬
besitz -Anleihe war in kleinen Posten zu 93 Pro¬
zent im Handel . Reichsanleihe Neubesitz war
entsprechend der gebesserten Berliner Tendenz
leicht befestigt.

sten 10 Jahren zur Abschreibung gelangen soll.
Bei einer Bilanzsumme von rd . RM 66  000 000,—
ist ein Gewinn von RM 236 736,20 ausgewiesen,
der , nachdem Abschreibungen in Höhe von rund
85 000,— vorgenommen wurden , ganz der Rück¬
lage zugeführt wurde , die damit eine Höhe von
1500 000,— EM erreicht hat , was einem Pro¬
zentsatz von 2,8 des Gesamtbetrages der Spar¬
einlagen entspricht.

Allen Beamten und Angestellten der Landes¬
sparkasse wird im Geschäftsbericht seitens des
Staatskommissars der Dank für die im Jahre
1933 geleistete umfangreiche und auf¬
reibende  Arbeit ausgesprochen.

Bremer Cigarrenfabriken
vom . Biermann & Schörling , Bremen

Die Generalversammlung , in der 10 Aktionäre
907 200 EM Stamm - und 11520 EM Vorzugs¬
aktienkapital vertraten , genehmigte einstimmig
die vorliegende Tagesordnung . Vor Beginn
machte der Vorsitzende des Aufsichtsrates,
C. v. Grüner , davon Mitteilung , daß der bis¬
herige Vorstand , Joh . v. Düring , sein Amt nie¬
dergelegt habe , das er nahezu fünfzig Jahre mit
großem Erfolg für die Gesellschaft innegehabt
hat . Um seine Hilfe und seinen Rat auch wei¬
ter der Gesellschaft zu erhalten , wurde Joh.
v. Düring einstimmig neu in den Aufsichtsrat
gewählt . Der Vorstand wurde ermächtigt , mit
dem früheren Vorstandsmitglied einen Vertrag
über das für dieses auszuwerfende Ruhegehalt
abzuschließen . Das turnusgeraäß ausscheidende
Aufsichtsratsmitglied , P . F . Lentz , wurde
gleichfalls einstimmig wiedergewählt . Ueber
das laufende  Geschäftsjahr wurde berichtet,
daß die Gesellschaft den veränderten Absatzver¬
hältnissen Rechnung getragen habe und Zigaril¬
los bzw . Zigarren , schon in der Preislage von
3 bzw . 5 Pfg ., herstelle.

„Nordsee “ Deutsche Hochseefischerei
Bremen -Cuxhaven Aktiengesellschaft

Die auf den 9. Mai einberufene Generalver¬
sammlung muß nach Mitteilung der Gesell¬
schaft um einige .Wochen verschoben werden,
weil die Verhandlungen über die Einzelheiten
für die Durchführung der vom Aufsichtsrat be¬
schlossenen Sanierung (Herabsetzung des
Grundkapitals von 20 000 000.— Reichsmark auf
14 000 000 RM und Umwandlung von 4 000 000
RM Bank -Krediten in neue Aktien ) noch nicht
vollständig zum Abschluß gebracht werden
konnten . Ueber das Ergebnis der schwebenden
Verhandlungen werden wir zu gegebener Zeit

berichten.

örsen
Hamburg , 7. Mai.

Fest , Schiffahrtswerte erholt
Die neue .Woche eröffnete in fester  Hal¬

tung . Angesichts der günstigen Nachrichten
aus der Wirtschaft und der zuversichtlichen
Beurteilung der Transferverhandlun¬
gen  waren bei den Banken Kaufordres des
Publikums eingetroffen . Da andererseits An¬
gebot fast völlig fehlte , machte sich Material¬
mangel bemerkbar , so daß die Kurse fast all¬
gemein 1 Prozent höher einsetzten . Die Far¬
benaktie gewann 1V« Prozent , von Montanen
lagen Gelsenkirchener plus l 1/* Prozent und
Mannesmann (plus 1% Prozent ) an der Spitze.
Auch Elektropapiere kräftig erholt , Siemens
zogen um 2(4 Prozent an.

Die Aktien der beiden Linienreede¬
reien  wiesen Erholungen bis 2 Prozent auf,
Banken still . Von nichtamtlich  gehandel¬
ten Papieren fielen lediglich Burbach durch
schwächere Haltung (minus 1 Prozent ) auf.

Am Rentenmarkt  zogen Neubesitz um
25 Pfg . an . Altbesitz unverändert , große Ham¬
burger Pfundanleihe 70 ca . Hamburger Pfund-
und Liquidations -Pfandbriefe holten Besserun¬
gen von % Prozent durch.

Hannover , 7. Mai.
Ruhig

Zum Wochenbeginn eröffnete die Börse in
ruhiger  Haltung . Eine Belebung des Ge¬
schäftes trat auch im weiteren Verlauf nicht
ein . Leicht abgeschwächt waren Conti -Asphalt
minuB 2 Prozent , Hackethal minus 21/« Prozent

und Vorwohler Cement minus 2 Prozent . Un¬
verändert im Handel waren Hannov . Immo¬
bilien , Ilseder Hütte und Norddeutsche Cement.
Leicht befestigt lagen dagegen Eisenwerk Wül¬
fel mit plus !/a Prozent.

Am Rentenmarkt  konnten Gold - und Li-
quid .-Pfandbriefe leicht anziehen , Provinz -An¬
leihen und Industrie -Obligationen blieben un¬
verändert . Kali -Aktien behauptet.

Schluß : behauptet.

Berlin , 7. Mai.
Zuversichtlicher , erholt

Mit Beginn der neuen Woche war die Reali¬
sationsneigung beim Publikum und der Kulisse
so gut wie beendet . Auf Grund zuversicht¬
licher  Berichte über die Transferbe¬
sprechungen  setzte die Börse bei Rück¬
käufen der Kulisse allgemein befestigt  ein.
Im Vordergrund stand der Montanaktienmarkt,
wo eine Großbank für Rechnung ihrer Kund¬
schaft als Käufer erschien . Die ersten Kurse
waren fast durchweg 1 Prozent befestigt , wo¬
bei das Geschäft an einzelnen Marktgebieten
etwas lebhafter war . Auch aus Publikumskrei¬
sen waren Kaufordres eingetroffen , so daß die
Erholung  nach den ersten Kursen wei¬
tere Fortschritte  machte . Am Montan¬
aktienmarkt konnten sich die in den letzten
Wochen unbeachtet gebliebenen günstigen Be¬
richte aus der Schwerindustrie auswirken , ins¬
besondere daß durch den augenblicklichen Be¬
schäftigungsstand in der Eisenindustrie nun¬
mehr eine lohnende  Erzeugung möglich sei,
wurde günstiger beurteilt . Die Stahlvereins¬
werte konnten bis 1% Prozent anziehen , Klöck-
ner U/s Prozent , lediglich Laura waren % Pro¬
zent niedriger . Auch Braunkohlenwerte lagen
überwiegend befestigt , während Kaliaktien ver¬
nachlässigt waren . Westeregeln gaben sogar
um 3% Prozent nach . Farben konnten 1 Pro¬
zent höher einsetzen und im Verlauf weitere
V« Prozent gewinnen . Conti -Gummi wurden
4 Prozent höher bezahlt . Aus der morgigen
Aufsichtsratssitzung wird ein Dividendenvor¬
schlag von wieder 8 Prozent erwartet . Am
Elektroaktienmarkt waren AEG . l ’/s Prozent
höher . Man glaubt , daß die Sanierung vertagt
werden wird . Das Geschäft bei dem Unterneh¬
men soll entschieden Auftriebstendenzen zeigen.
Dessauer Gas zogen um 214 Prozent an . Auch
Maschinenwerte waren 1 bis 2 Prozent erholt.
Von Textilwerten hatten Bemberg mit einer
Steigerung von 2 Prozent die Führung . Auch
Schultheiß waren mehrprozentig gebessert und
konnte den Parikurs wieder überschreiten.

Am Schiffahrtsmarkt  waren sogar

Dollar = 2,491 ( 2,495) RM
Englisches Pfund = 12,76 ( 12,76) RM

Pluspluszeichen  zu sehen . Norddeut¬
scher Lloyd  eröffneten mit 26% nach 24.
Banken waren biB 1 Prozent befestigt.

Auch der Rentenmarkt  zeigte auf der
ganzen Linie ein freundliches  Aussehen.
Alt - und Neubesitz waren Vs Prozent höher,
Obligationen gewannen V« bis V« Prozent.
Reichsbankvorzugsaktien wurden höher be¬
zahlt . Ausländische Renten lagen still und eher
abbröckelnd . Im Verlauf konnten Neubesitz
bis 30 Pfg . anziehen , gab aber später den gan¬
ze .. Gewinn her.

Im Verlauf  war die Tendenz gut be¬
hauptet;  teilweise wurde über den Anfangs¬
notierungen gehandelt . Holzmann erhöhten
ihren Gewinn auf 1®/« Prozent . Berger Zink
waren IV « Prozent höher . Von Kaliwerten er¬
holten sich Westeregeln um 2 Prozent . Rüt-
gers waren 2 Punkte befestigt . Felten stiegen
um 2 Prozent . Auch Muag waren 21/« Prozent
höher . Die übrigen Werte hielten sich im Rah¬
men der Anfangskurse . Neubesitz gewannen
wieder 40 Pfg.

Der Rentenmarkt lag freundlich.
Auch am Aktienmarkt hörte man höhere Kurse.
Farben befestigten sich um % Prozent . Conti-
Gummi um 1®/4 Prozent . Aschinger waren
Vs Prozent gebessert . Pfandbriefe und Kommu¬
nalobligationen lagen überwiegend freundlicher.
Preußische Hypotheken -Kommunalobligationen
gewannen V* Prozent . Stadtanleihen lagen un¬
einheitlich . 6prozentige Münchener verloren
% Prozent . Verkehrsanleihe waren s/e  Prozent
schwächer . Von Länderanleihen waren nur

Hessen und 28er Lübecker fest . Die übrige fi
'gaben bis % Prozent nach . Braunschweig,,
.verloren */< Prozent Bankaktien waren über¬
wiegend befestigt . Der Privatdiskont
blieb unverändert 3’/s Prozent.

Die Börse schloß in freundlicher Ha),
tung und vielfach zu den höchsten Tageg,
kursea.  Neubesitz zogen auf 15,62 an. Von
Stahl vereinswerten war Phönix mit 49 nach
47 % bei der letzten Schlußnotierung zu hören.

Nachbörslich  war die Haltung freund-
lieh . Farben waren mit 129% zu hören.

Der Kassamarkt  war ebenfalls be.
festigt.  Auch Bankaktien konnten sich znn
Teil wieder erholen . Nur DD -Bank büßten;
noch Vs Prozent ein . Kronprinz -Metall stiegen
um 4»/4  Prozent und Hohenlohe um 2% pt0.
zent . Dagegen waren Grün & Bilfinger 6H
Prozent schwächer . Norddeutsche Kabel ver¬
loren 3 Prozent , Sinner -Brauerei 5 Prozent.

Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gewähr)
Berlin, 7. Mal 1934
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7 Ägypten 1 äg. Pf. 20,9631 13,125 13.165 13,126 13,1556 Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belga

L782 0,6(>3 0,667 0,643 0,6678 81.— 58,88 68,60 68,39 68,11V Brasilien1 Milreis 1,3322 0,211 0,213 0,211 0,213
8,0537 Bulgarien 100 Lev. 81,— 8,047 3,053 8,047

6 Canada X k. Doll. 4,68 2.497 2.503 2,417 2,603
2>/. Dänemark100 Kr. 112,60 66,89 57,01 66,89 67,018 Danzig 100 ßuld. —— 81,64 81,80 81,64 61,8) ■2 England 1 Pfund 20,42 12.745 12,776 12.745 127?
4V, Estld. lOOesln.Kr. —— 68.43 68.67 68,43 68,674'/, Finnland100f. M. 81.— 6,634 6,646 5,634 6,6463 Frankreich 100 Fr. 81,- 16,50 16,04 16,60 10,5t■7 Griechenld. 100 D. 81.— 2,473 2,477 2,473 2.47i*
2v« Holland lOOGuld. 168,74 169,63 169,87 L69.53 169,87"
tsv« Island 100 ist. Kr. 112,60 57,64 67,76 67,67 67,7!».8 Italien 100 Lire 81,- 21,30

0.756
21,34 21,30 21,51*3.65 Japan 1 Yen 2,092 0,757 0,766 0,766

W» Jugoslav. 100 Din. 81,- 6.664 6,676 5,664 6,6716 Lettland100 Latts 78,42 78,68 78,92 79,066 Litauen 100 Litas —— 4L96 42,04 41,96 42,013*/, Norwegen 100 Kr. 112,75 64,04 64,16 64,04 04,16■5 Österreich 100 Sch. 69,07 47,20 47,30 47,20 47,305 Polen 100 Zloty —— 47,25 47,36 47,275 47,375
6'/, Portugal 100 Esc. 463,67 11,61 11,63 11,61 11,636 Rumänien100 Lei —— 2,488 2,492 2,488 2,4912*/« Schweden 100 Kr. 112,80 65,73 65,37 66V3 66,872 Schweiz 100 Fr. 81,- 81,04 81,20 81,00 81,16G Spanien 100 Fes. 81.- 34,22 34,28 84,25 34,313'/, Tschech. 100 Kr. 85,— 10,42 10,44 10,42 10,«7 Türkei1 türk. PId. 18,466 2,018 2,022 2,018 2,022**/» Ungarn100 Pengö — — - —
7 Uruguay1 Gold-P. 4,84 1,049 1,061 1,049 1,061'!■/. V.St.v.Amerika 1D. 4,198 2,494 2,498
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Am Geldmarkt  trat eine weitere Ent¬
spannung ein . Blankotagesgeld erforderte für
erste Adressen nur noch 4 bis 4% Prozent . Der
Privatdiskont war unverändert . Auch unver¬
zinsliche Reichsschatzanweisungen begegneten
stärkerem Kaufinteresse.

Im internationalen Devisen verkehr
bröckelte das englische Pfund leicht ab. Von
den Goldvaluten war der holländische Gulden
etwas fester.

Ausgesprochen freundlich
Frankfurt , 7. Mai.

Angesichts der günstig  fortschreitenden
Transfer .Verhandlungen  blieb die
Stimmung auch an der Abendbörse ausge¬
sprochen freundlich.  Da jedoch
seiten der Bankenkundschaft nur kleine ■Grdett 'ä
erteilt worden waren , beteiligte sich auch die
Kulisse in geringem Umfang am Geschäft Auf >7
Basis der Berliner Schlußkurse war jedoch 1
überwiegend Nachfrage vorhanden , die letzten
Kurse vermochten sich meist gut zu behaupten,

Am Rentenmarkt  machte die Erholung
von Neubesitz mäßige Fortschritte , auch späte
Reichssehuldbuchforderungen gingen etwa Vs°/o
höher um , während Altbesitzanleihe % % nie¬
driger zur Notiz kamen.

Bei weiter kleinen Umsätzen traten im Ver¬
la  u f am Aktienmarkt kaum nennenswerte Ver¬
änderungen ein . Am Rentenmarkt wären da-t
gegen deutsche Anleihen gefragt und kursmäßig t
gebessert , und zwar Neubesitz bis auf 15 ’/s "li ■,
und Altbesitz auf ßöVsVo. Nachbörslich nannte *!
man I . G . Farben 129 K , Neubesitzanleihe 15,85
bis 15,95 , Altbesitzanleihe 95Vs bis 95%

London , 7. Mai.
Ruhig

Die Londoner Effektenbörse eröffnete in
ruhiger Haltung . Im Mittelpunkt des Inter¬
esses lagen Gummiwerte.

Columb . Gold -Peso
Laut Kabelmeldung des Banco Aleman Antio-

queno Medellin , notierten am 5. 5. : 100 USA.-
Dollar briefl . Auszahlung Newyork gleich
160 col . Gold -Pesos.

KURSE DER BREMER ZEITUNG VOM T. MAI «,4

BREMEN

Bank -Aktien

D.-D. Bank
7. 6. 6. 6.

Anleihen industrieller
Gesellschaften

fällig
1934 .
1935 . , , , .
1936 • * « « ,
1937 . i . , ,
1938 , ■• ■•

0 _ _
DresdnerBank 0 68 57o
ßeestm. Bank 0 — —
Old. Landesbank3 — —
Old. Spar- u. L. 3 — —

Schiffahrts-
nnd Fischerei -Aktien

Br. Tauwerklabrik
7. 6. 5. 5.

Delm. Llnolfabrlk 94'/« 94G
D. Lin. W. Berlin 94»/, 94G
Dt. Lin. W. Hansa 94 940
Nordd. Steingut 94 94
Oldbg. Roggw.-A.

Bf. Veges. F, v
Br. Schlepp. ü

7. 5.
65G

6. 5.
65G
15a

Staats -Papiere
7. 5. 5. 5.

Dampf. Hansa 9 — — Brem. Doll. Anl. kl. 53Q 53G
Gamb Amp. 0 —» — do. groBe

Bremer Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
'/, Abi. Sch. kleine
Stücke

63G 550
Nordd. Lloyd 0
„Nordsee" D. H. 0
„Neptuo' Dt.D.G. 0
Dnterw. Reed. 9

48
37

42b
37 93'/, 94

Industrie -Aktien

Gas El.
i Werke 0
ien Beslgh. “
:hem Hud. lk
ZigarreD lJ
pap. u. W. vtolandm. 10
1. Silber». 1*
JtraBenb. "
rauwerk. 1
1. Vulkan •>
1. Wollk. 1U

Llnol. 0

7. 6.
21G

122
30G
68

116G
136
74:G

Stuhlr. c
n. Stärke 1
Bremen '

d. Steine. 1
• H. A.-G. 1.

(b Unter». 6
ienb Brhv. u
Werkst. 0

lfs Ci*. 0

93G
6S
79

110b

6. 5.

2«
122
36
08

ILÖÜ
74ü

93G
66

106b

49i/i 49
- 46ÜU.

Btemei Anl. Ausl.-
Scb » ). 11. 76 m.
'/, Abi. Scb. eroßc
Stttcke

BremerAnl. Abi.
Scb. ebne Ausl..
Scb. v. 1. 11. 26

Deutsche Anl. Anal.-
Scheine
Nr. 1—90000, ein-
schlieBl. ■/. Ablös.-
Schuld

Goldmark-Anl. der
Staatl. Kreditanstalt
Oldenburg
?. 1927 Ser. 1 u 111
1. 1927 Ser . 11
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
y. 1928 Ser. VI
Komm. v. 1926

do. Ser. II
do. Ser. 111

D. Wertb. kl. (35
do. er. 135

UW/,

16 G

934/4

18 ü

92
921/,

021/, G
921/, G
j2i/,  0

621/,
o7‘/,
87i/,
87iI,95
151/4

92
92'/,
93 G
92'/, G
u2'/,t
621/,
b7'/«>
87 (j
87 G

Steuergutscheine
7 6. 6. 6.
103V, 1031/4
101»/, 101*/,
98.77 98.77
94 94

92.37 92.37

7*/4 Dtscb . Relcbsb . Vorz . —
6'/i do. Schatzanweis . —

HAMBURG
Nichtamt. Kurse von IS1/* Uhr

7. 5. 5. 5.
HamburgerAnleihe
mit Abi. • k « •

Bank-Aktien
Comm. u. Privatbank
Hypothekenb. Hamb.
Vereinsbaak
Westholst. Bank
Verkehrsaktien
Bugsier-Reederei
Dtsch.-Ostalrika
FlensburgerD. Co.
Hapag
Hamb Südamer.
D. D.-G. Hansa
Nordd. Lloyd
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
Industrie -Aktien
Alsen Cement
Atlas-Werke
Bavaria
Btllbrauerel
Breitenb. Cement
Brcmen-Bes. Oel!
Guano-Werke
Hamb, ßlektr.
Haio, Gummi
Hemmoor
I. 0. Farben
Karstadt
Ostwerke
ReU und Handels
Schwärt. Honig
Stader Leder
Tbörl
Wiemann

Kolonial- und
Auslandswerte

Neu Guinea
Otavl
Salitrera

7. 5.
40
70

116

21
21
27
26
20

5. 5.
40
84

115

19«/«

23i/8
20

813/i 81»/i

106 —
116 —
81 —
78 —

115 1123/4
24»/4 24»/i131 130

128*/a 127*/.0.86 0.85
98

107
62

109
77

158

100
62

109
158

BERLIN
Festverzinsliche .Werte

Abl3s. 1—90000
do. ohneAusl.

6' /t Relchs -Ant . 27
6•/• Relchs-Anl. 29
5‘/,*/i Voung-Anl.
6#/t Dt. Wtb. 35 gr,6V. Dt. Wtb. 35 kl.
6V« Pr. St.-Anl. 28
6°/#PrB. Staats. R2
6*/ü Prß. Staats. R 1
8'/. Bayernv. 1927
6V« Brschwg. 1928
4’/. Schutzgebiete
5°/» Dt. Beichsp . 1
6V. Relcbsb. Schät.
6’/. Pr. Ldrbk. 1—2
6"/. ,, 3—4
6‘/. .. 5—fl

7. 6.
95
161/.95

99.90
908/e
75*/«

lOfii/t
100*/*
102
96*/s9t
9.00

100.70
105
95*/«
95*/«95

Stadtanleihen

6’/« Bin. Goldsch. 26
6"/* do. Vkr. Anl. 28
6°/» Frkft. Schätze
8V« KölnerScüätze
7*/«'/« Bin. Pfdbr.-A.

86*/*79
77
76
94*/«

5. 5.
94V«

15.30
«4*/«
100
90V,
75»/«

106V*
102
1001/*
96V»
91»/«
8.90

100.60
100.90

951/1
95*/«95

56
-79•/*77
75»/894

Oeffentl . Kreditanstalten

121 _
18*/* —
IV« lV*

Dt Komm. Auslos.*
Scheine1

Dt. Komm. Auslos.’
ScheineII

6'/* Dt.Komm.Sch.31
6'/o Hann. Landes-

Kreditv. 1926S.l
do. 1927 Serie2

6*/i Old. Staatl. 25
6'/i do. Serie1 u. 3
6°/* do Serie2
6V* do Serie4
6#/» do Serie5
6°/» do. Komm. 1
6*/i do Komm. 2
6'/« do Komm. 3
5 ' ltVt  do Liquid.
6*/«Pr. Ldpfbr. S. 4
6°/* do 8. 11
6*/t do. S. 17—18
6V« do. S. 21

98»/« s>3«/*
112»/« U3
99.40 99.40
933/«
93*/«

93*/*
93*/a

93*/* —

87
91
94
94
94
94

92l /s
93
88

98
91
94
94
94
94

Oeffentl . Kreditanstalten
7. 6,

6'/. Pr. Ztrst. R. 23
6'/. do. R. 24
6'/i do. R. 25/27
6*/. do. R. 28
6•/• Ldschttl. Zentr.

Goldpfdbr.
6’/. Ostpr. Idschltl.

Goldpfdbr.
6'/« Scblesw. Holst.

Idscb. Goldpfbr. 24
6V. Westt. lösch« !.

Goldpfdbr.

93
92
92

6. 5.
99>/93
92
92

88a/a 88»/,
87 87
86 86

87</, 861/,

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6'/. Brauaschweig.
Hann. y. 1929 93<;, 93'/,6'/. Goth. Grund¬
kredit 4, 5, 5a6V. Hann. Boden¬
kredit 13, 14

6•/• Meininger
Hypoth BankR. 5

6»/, Pr. Pfandbr.-
Bank Em. SO

6V, Rhein. Westfäl.
Bdkr. 4, 6, 10, 12 90*/, 90>/«6'/. Pr. Centralb. 28 90.60 90

6'/i Pr. Hypotb. 1-3 00»/, 90
b) Kommunal -Obligationen
6*/. Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16, 21 86»/, 85»/:6*/. Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26/28 86 —

6’/. Rh. Wstf. Bdkr.
Gold-Rom. S. 4-8 87 87

90*/, 90.20
01*/* 90»/,
92»/, —
Wjs'  90 ' /,

Sachwerte
5'/, Roggenrenten-

Bank Ser. 1—1*
5'/, Roggenreoten-

Bank Ser 12—18
6*/» Zuckerkredit

6 . 41 ti. il

6.31
98

6.34
98

Industrie -Obligationen
6*/< Dt. Unolwerke — 94‘/6B/, Klöcknerwerke 90 90
6'/i Thür. Elek. Liel. 89'/, 89
6V» verein. Stau 69'/, 67

Rsldissdiuldbudtfordtrungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1936 100VI 101'/, 100*/«1936 99’/, 100»/, 100 —
1937 98*/« 99»/. 97'/, —
1938 95V« 96
1939 96*/« 96’/, 96*/b 86’/.1940 96*/s 96’/, — 96«/b1941 95 96’/, —
1942 94*/t 95 — —
1943 93’/. 94»/, 93’f, 94*/*1944 93’/, 94«/* 93’/, 94«/,1946 93’/, 94V« 94 94'/,1946 93’/, 94»/« — 94«/.1947 93’/, 94«/« 94»/«1948 93’/, 94*/, — 94«/«
Wiederaufbau -Anleihe

1944/45 64»/, 66»/.1946/48 54»/, 66'/,

Steuergutscheine
fällig 7. 5. 5. 5.
1934 . . , . 103.50 103.40
1935 . . . 101»/. 101»/,
1936 . . • V• • 98V* 98*/,
1937 t 1 k * 93'/, »3’|,1938 . . W*/s 92'/,
Steuersch.-K. . . • 97.90

Ausl . Staatsanleihen
4'/«'/, Oesl. St. 14 32'/, 82'/.
4'/«»/, Ung. St. 13 7.48 7.20
4V«'/. Ung St. 14 —
4*/* Mexik. abg.
5*/. Mexik. abg. 8.10

Aktien
Verkehrswesen 7. 5. 5. 5.

A. G. t. Verk. o 84'/. 62'/,
Allgem. Lok.-Ki t> 100'/, 99 1
Reichsbahn ■ 112'/. 112'/,
Hamb Ara.-P. 1 21'/« 20 1
Hamb Hochb. 0 82 */« 82'/,Hamb Süd D. 0 la'/aHann. Ueberl. b 89 — 1
Lübeck Büch. b 56 66 i
Nordd. Lloyd l 26*/« 22'jaj

Sanken t
Alls D. Cr.-Anst 44'/« 44*/« I
Bank für Brau u 97 v« — I
Bayi Hyp.-Wb 4 65*/* 66 r
Bayt. Ver.-Bk. ö 100 100
Bert. Handelst 5 85 S5 £

Comm. n. Prtv. o
Dt. Asiat. Bk. 0
D.-D Bank 0
D. Uebers.-Bk. 0
DresdnerBank 0
Mein Hyp.B. 6
Oldbg. Landb. 3
Old. Spar- u. L. 8Reichsbank 12

Industrla
AcCumui.-F. 16
Adler P.-Zem. 0
A. K. U. 0
Alls. Elektr.-G. 0
AlsenP.-Zem 3
Ammend. P. 3
Ankerwerke 3
Ascbff. Zellst. 0
Atlas-Werke 0

0
0
0

P. 0

Balcke M.
Bannine M.
Bayr. Motor.
Bemberg| .
Berger Tiefb. ,2
8ergm. Elekt. 0
Berl.-Oub. Hol 8

Berl. Karlsr. 0
Masch. 0
Mon. 11

7. 6.
40'/,164
61'/,
34»/,59

156
144»/,

dl»/,
115*/,

5. 5.
40

61>/«
36'/,58

148»/. 147»/,

169
29'/,
69'/.
23»/,

131'/-74
30

20
126.76

67
116
18

120
96»/,
76>/s
84*/4

175'/,

81

72

169
29'/,
68»,
22'/,
78

39*/«

28
126
63

112»/,
16*/*
92'/,76
84'/,

177»/,
78

162
71'/«

81'/,156
140'/,

ff */«I161/,
8

107'/,
119
109»/.
64'/*
51»,

nti Gas 7 'Sj1/»Erdöl 4 lll 1/»
belwerk u 04' /,
(oleum •' 06'/,
iegelgl. 0 78 -
emzeug 0 — ,ua
felclas 0 ~ “ •
i u Stein 0 6° 55

Nobel 13 68'/« 69
Elntr. Kohle 10 169 168'/,

Elekt. Llel.-G. 6
El. Liebt u. Kr. 6
Falkst. Gard. 0
l. G. Farben 7
Feldmühle 0
reiten & Quill. 0
Qelsenk. Bw. 0
Germ. Porti. 0
O. f. elek. Unt. 6
Goldschmidt 0
Habermann
Hackathal
Hageda
Hamb. El. w
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor p.
HoescbK.-N.
Hoffm. Stärke
Holzmana Pb.
Hotelbetrieb

Kahla Porz.
Kall Ascbersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötltz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch

Mannesm. R.
Mansl. Bergbau
Mascbb. Unt.
Masch. Buckau
Maximilhütte
Metaltges.
Meyer-KHm.
Miag Mühlen
Mitteid. stahl
Mix& Genest
Montecatlnl
Mühlh. Bergw.
Müller Gummi

Lahmeyer Co. 6
Laurabütte 0
Lind. Elsmasch. 4
Lindström. . 0

Nordd. Eisw. U
Ndd. Steingut 0
Notdd. Trikot 0

7. 6.
96»/,

101'/,

69
129«|«
101»/,
64'/,
61«/,
66
97
69'/,
69
64
77

114'/»

87»/.133
72*/,
62'/,
42'/,

Hse Bergbau 6
Jeser. Asphalt 0
Junghans 0 38

15'/.
104»/,
62'/,69
76
81
93

117’/,
19»/«86

64'/,
68»/,
44»/,76

142i/«80
64'/,

42'/,
100
63
69

6. 6. 7. 6. E. 6,
95 Nordd Hodbsee 0 43'/, 42

101 Nordw. Kraft 6 — —

127'/,
98'/.
63*/*
69»/,64
95»/,
58»/«

Oberbedart
Orenst. &Kopp
Phön. Bergb.
Phön. Braunk.
PintschA.-G.
PlauenGard.
Plauen Tüll
Polypüonwk.

0
0
0
4
8
0
0
0

61'/, 81
49 46»/,
81'/« -
62 ”

i7'/, m

64
76

114

24'/,
88

131
70
61

135

36'/,

15
103'/.
69»/,
76
94

115
19'/,
86*/«

62»/,67
42
76'/,

14,0'/;:

66

42»;,
101'/,62

Ratg. Wagg. 0
Rheinf. Kraft 6
Rh. Braunk. 12
Rh. Chamotte 0
Rh. Elek.-Ges. 5
Rheinstahl 3
Rh.-W. Elekt. 6
Rh.-W. Kalk 0
Rieb. Mont. W. 4’
Rosenth. Porz. 0
RÜtgerswerke 0

Salzdetfurth 7*
Sangerih.Masch. 0
Sarottl Sch. 4
SaxoniaZem. 0
Schl. El. L. B. 8
Schl Porti. Ze. 0
Schub, u. Salz. 10
Schocke« EL 0
Scbulth.-Patz. 4
SiemensGlas 0
Siem. & Halske 7
Stöhr Kammgarn6
Stolberg zink 0
Thörl's Oe!!. 6
Thüringer Gas 7
VarzlnetPap. 1
Ver. D. Nickel 4
Ver. Glanzst. 0
Ver. stahlw. 0
VogelTel.-Dr. 0
WandererW. 6
WasserwGelt 7
Westeregeln 5
Zellst Waldh. 1

Kolonlalwerte
Dtscb.-Ostafrika 1
Neuguinea 9
Otavi-Mtnen 0
Schantung Hdg. 1

Bl'/, 02»/«
219 218',,

90*/,
91 89'/,
96'/, 94

76
87'/, —
49'/, 49
64'/, 62».',

140 Wb

74i/, m

121'/, 121
77'/, 77*/,

163*/, 1E0
87 66Vi

102»/, 100»/1
63 63',,

132'/, 132i/i
109 106*/,
42'/, 42»/«
77 77

113'/, -

12 m
99 m

HO 110
41*/s 39*,,
72'/, 72*,,

100 lOä'/i
1171,,

106 107

47'/, 46*.'«

42'/<
120
13»/*

121
13*.«
38»,,
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©UftStog, bett 8. 03Id 1934

Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Au » dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
7. Mal 18M
Loko : 12.06 (Vor . Notrg . 18.05 Cents)

Br « m « n Mal lull I Okt . | Dex . | Jan. März

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 . 80 Uhr . .
16.20 .
Heut Schl . .

- .- /- 18.08/01
12.98/03
12.07/96
18.13/07
18.18/09

18.28/23
13. 17/ia
13.19/17
13.33/30
13.81/80

13.35/38
13.27/24
13.28/27
13 .40/85
18.40/80

13.38/36
13.92/28
13.33/30
19.41/39
13.44/42

13.48/45
13.42/36
13.42/38
13.66/60
13 65/50

ISwirapjM : . 12.77/H 12.97/- 13. 18/— 118 .28/ —113 .32/ —jl3 .40/—

Bis 12 .80 Uhr bezahlte Preise : Oktober 13.19, De¬
zember 18,27 , 18.26, 13 .95 , 13.27, 13 .29 , Januar 1935 13.32.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12 .97, Dezember 13.28.
Naeh 12.80-trbr -Notlerung bez . : Juli 13.97, Januar

18.81.
Abreehnunesprelse : Mai 12 .77 , Juli 12.97, Oktober

18.18, Dezember 18 .28 , Januar 13.32, März 13 .40.

Lokot 6.06 (Vor . Notrg . 8 .09 pence)

Liverpool Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

Loko : 11.48

5.83/—

5.85/-

(Vor . N

6.84/-
5 .77/78
5.86/-

otrg . 11

5 .78/—
6.71/72
5.79/-

20 cent!

6.76/—
6.691-
6.77/-

)

5.76/-
8.69/70
6.77/—

5.76/-

*8.78/—

New York Mai lull Okt . 1 Dez . ! Jan . 1 März

Vor . Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
HeuLSchl . .

10.98/—

ii !äö/—

11.08/10
11.24/27
11.29/-
11.82/83

11 .32/24
11.39/42
11 .48/-
11. 48/49

11.84/-
11.51/63
11.66/-
11.69/60

11.40/-
11.68/89

1L67/68

11 .63/56
11.69/72
11.74/-
11 .78/-

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 8 .88
Sakellaridis

Mal Juli Okt. Nov. Dez. Jan .35 März

Voriger Schluß.
HeuflgerSchluB

8 . 13
8 .23 SSCO00

8 . 16
8 .26

8 . 16
8,26

8 . 16
8 . 26

8 . 16
8 . 28

8 . 18
8 .20

Loko : ß.54
Ashmouni

Mal Juli Okt. Nov. Dez. lan .35 März

VorigerSchluß.
HeutigerSChluß

6 .44
6 . 82

6 . 44
6 .62

6 . 46
6 .62

6 .48
6 .66

6 . 81
6 . 69

6 . 61
6 . 69

6 . 64
6 .61

Alexandrien In Tallaris per Cantar von 99 .05 Ibs.

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

Sakellaridis

Mai Juli Nov. Jan. März

16 . 08
15 .80

15 .27
15 . 46

15 . 48
15 . 68

16 .48
16 . 65

16 .85
15 .51

VorigerSchluß.
HeuflgerSchluB

Ashmouni

Juni Aug. Okt. Dez . I Febr.

11 . 42
11 .40

11 . 46
11 .48

11 .48
11 .56

11 . 66
11 . 66

11 . 68
11 .76

Hamburg, 7, Mal 1934
(Lokopreise per lb ) Tendenz stetig
American Midi . Univers Stand . 28 mm st no . 13,05 cts
Ostindische i Superfine myd , Scinde white

rouglsh Bremer Kl . 1 3,66 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,85 d

Bremer Prlvatberlcht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute infolge

unübersichtlicher Kabelmeldungen aus Amerika
stetig 8 bis 10 Punkte niedriger . Vereinzelt war die
Naohfrage von vornherein gut , wurde jedoch im
Laufe des Vormittags auch allmählich besser , so daß
dis Kurse einige Punkte aoziehen konnten . Der
Markt sohloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig 2 bis 4
Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Naohmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete , angeregt durch die festen Kabelmeldungen
aus Newyork ebenfalls fest 9 bis 13 Punkte höher.
Auf dieser Preislage kam zwar verschiedentlich mehr
Angebot heraus , andererseits blieb die Nachfrage
vorwiegend gut , so daß einzelne Positionen einige
Punkte weiter anziehen konnten . Der Markt sohloß
sehr stetig unverändert bis 4 Punkte über den Naoh-
mlttagseroffnungsnotlerungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung naoh , erholte sieh aber
wieder . Eixerdeokungen . Der Markt sohloß fest
27 bis 24 Pnnkte höher.

Umsätze 235 066 Ballen.
Privatbericht

Der ‘ Mar kt eröffnete fest . Lebhafte Käufe , be-
sinflößF dutoh Aussichten anf Silber -Gesetzgebung.
Scharfe Steigerung des Silbers , Getreides und Gum¬
mis . Fremde Häuser kauften reichlich . Später rück¬
gängig . Anfhören der Käufe führte zu Gewinn-
sidherungsabgaben . Später ruhiger . Erwartung der
weiteren Entwicklung.

Nachmittags abgeBOhwäeht anf Verkäufe der Wall¬
street . Flauheit der Fondsbörse . Aber später er¬
holte der Markt sich wieder . Steigend unter Deckun¬
gen der Fixer . Platzhändler kauften.

Wolle
Es kosteten am Termin¬
markt pro lb . per
Lieferung auf:

heut . vor.
Pence

Mal . .
fnnt . .
Juli . .
August

38 33*/. Hai . . . » 83 . 60
33 33*/» Inni . . . . 83 .60
33*/, 3371, lali . . . . 33 . 60
33*/: 84 August . . 33 . 60

r 33* . 34 September 33 . 75
33*/» 34 Oktober . . 34 . 00
SS*/* 34 */» November 34 . 25
33»/» 34*/» Dezember 34 . 25Dezember

Umsatz:
Tendenz)  schwach

150000 lbs.

Antwerpen , 7. Mai 1934
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut . vor.
B. Fr.

34 .76
35 . 00
85 .00
86 . 26
35 .60
35 . 50
35 . 50
32 . 60

Umsatz:  80000 lbs.
Tendenz:  k . behauptet

Getreide und Futtermittel
Bremen , 7. Mai . Weizen , Manitoba I , Atlantic,

12.— , verzollt , do . hard Pacifik , 12.25, verzollt . Gerste,
Donau , 8.65 , verzollt , Russen , 8 .75, verzollt , La Plata,
8.75 , verzollt , Deutsche , 8.75, Hafer , Pommern/Meck-
lenburg Weißhafer , 53/54 kg 8.85 , Mais , La Plata , ab
Bremen und Brake , 9.15, verkehrsfrei , verzollt.
TdiidotiZa fest

Hamburg , 7. Mal (Getreidemarkt ) . Weizen,
76/77 kg , Mai -Abladung , Magdeburg/Sachsen/Saalo cif
Hamburg RM . 193—195, do . Mecklenburg/Ostholsteln/
Lanenburg oif Hamburg 192—193 , Roggen , 72/73 kg,
Mai -Abladung , Pommern/Mecklenburg/HolBtein cif
Hamburg 167—168 , Futterroggen , R . G .-Ware , frei
Fahrzeug Hamburg 165 , Hafer , Inland . , 53/54 kg,
weißer cif Hamburg 165—166 , do . gelber cif Hamburg
164— 165 , Sommergerste , 70/71 kg , für Industriezwecke
172— 174 , do . für Brauzwecke 176— 186 , Gerstenfutter¬
mehl , deutsohe Fabrikate , waggonfrei oder Fahrzeug
139 , Gerste , Donau/Russen , 60/61 kg , frei Fahrzeug,
Mai 171—172, do . Juni 173 , Mais , La Plata , frei Fahr¬
zeug , verzollt , Mai 179, do . Juni 180, Mais , Donau/
Galfox , frei Fahrzeug , verzollt , Mai 173 , do . Juni
174.

Anstuhrscheine
Weizen -Ausfuhrscheine Mai 154*/: , do . Juni 1551/: ,

Roggen -Ausfuhrscheine Mai 120 B , do . Juni 120’/< B,
Hafer -Ausfuhrsoheine Mai 95 B , do . Juni 95’' i B.
Anrechnnngssoheine Mai 25.— . Tendenz:  fest.
Cif-Notierungen für Importgetreide
SVeizen: Hamburg, 7. Mai 1934

Die Preise für Welzen sind alle nominell.
ManitobaI • . . . . Mai
Manitoba I . Juni . . . . ,
Manitoba n . , . . . Mai.
Manitoba n . Juni . . . .
Roiali . . . 80 kg Mai.
Barusso . . . 80 kg Mai.
Bahia . . . .  80 kg Mai.
Hardwlnter 1 Qult . Mal.
Caaada Western Amber Durum U

4,47 */,
4,50
4,37V:
4,40
3,27 V:
3,25
3,27V,

Mal ,

Roggen:
LaPlata 72/78 kg Mal,,,,,,,,,  2,47 */.
Canada Western II —
Südrusslscher kg

Gerste : *
Donau 60/81 kg Mal 8,66
Russen ., . « » » > 64/66 kg Mai
La Plata 64/65 kg Mai 8,00
Mais:
La Plata . Mai -Juni . , , , - 2,00
La Plata Juli 2,92V,
Donau -Oalfoz ,,, * * • • > Mai • « 2,05

Hafer:
La Plata Unellpped faq . 48/47 kg Mal 2.25
La Plata Clipped 51/52 kg Mai , 2,40Weizenkleie:

3/»
2,40

Pollards Mal . . . . . .  ,
Bran Mal . . ,

(für 100 kg ln hfl)

Getrcldegroßmarktberlcht
Berlin , 7. Mal . Die Marktlage für Brotgetreide

hat sich gegenüber der Vorwoche nur wenig ver¬
ändert . Auf Basis der Mühleneinkaufspreise ist das
Offertenmaterial ausreichend . Das Geschäft ging im
allgemeinen weniger schleppend . Roggen findet ver¬
hältnismäßig leichter Unterkunft als Weizen , der in
der Hauptsache in hochwertigen Qualitäten etwas

- jung festzustellen . Weizen - und Rog-
renmehle werden in Loko -Ware für den laufenden

Bedarf aufgenommen . In Hafer lag nur vereinzelt
Angebot zn wesentlich erhöhten Forderungen vor,
die der Konsum im Hinblick anf seine Versorgnngs-
lage , wenn auch zögernd , bezahlte . Gersten ln bes¬
seren Sorten bei mäßigem Angebot gut behauptet.

Hülse &früchte:
Der Markt Ist

Forderungen.
1 Schmalzbohnen
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen
4 Othenashis
6 Chile - Bohnen
6 gr .Erbsen m .Schale
7 gelbe Viktorlaerbs.
8 grüne Erbs . geseh.
9 gr . Splitt - Erbsen

sehr
Hamburg , 7. Mai 1984

ruhig bei unveränderten

29 10 gelbe Erbsen ges . 24
27 11 gelb . Splitt - Ernsen 19
18*/i 12 kleine Russen
18 Linsen 11*/,

18 . 80 18 mittl .Rus .Lins . 15
18-23 14 gr .Rus .Lins . 18- 21

21- 22*/ , 15 Chile Linsen faq . 18
28 16 Chile Linsen extra

large 17*/,
Bohnen für 106 kg , Erbsen und Linsen für 50 kg

ln RM . .waggonfrei Hamburg , verzollt

Kolonialwaren
Gewürze : Hamburg, 7. Mai 1934

Der Pfeffermarkt ist weiter fest , wa « auch durch
die Preise zum Ausdruck kommt . Aller Wahrschein¬
lichkeit naoh ist auch nicht damit zu reohnen , daß
die Pfefferpreise , natürlich mit einigen Unterbre¬
chungen , naohgeben werden , da London den Markt
in der Hand hat . Duroh die feste Haltung des
Pfeffers schritt der Konsum teilweise zur Deokung
seines Bedarfs . Sonst waren folgende Preise zu
hören:
1 Weisser Muntok 105 12 Cassia vera ) 63
2 Wels ». Bat Muntok 108 13 Cassia vera 111 46
3 Schwarz Lampong 62 14 Japan Ingwer 36
4 Schwarz . Singapore 62 16 Cochin Ingwer 60—78
6 Tellicherry 62 16 Macisbl . Banda 282
6 Piment 36 17 Maclsnflsse 78- 116
7 10000 - 0 80 - 91 18 Nelken Sanslb. 64
8 Canehl I— IV 68- 72 19 Lorbeerlaub 21
9 Cardamom Malabar 238 20 Hollän . Kümmel 46

10 Cassia lignea 21 21 Gelbe Senfsaat 31—33
11 Cassia flores 68 22 Vanille Bourb. 15- 30

In RM . für 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loko ab Hamburg Kai oder Lager

Brasil -Kaffee:
Die Ursprungsplätze haben ihre Angebote nicht

verändert . DaB Geschäft mit Uebersee Ist weiter
ruhig , während das Inland etwas Nachfrage zeigt
bei unveränderten Preisen.

1 Santos extra special 42— 17 4 Santos Superior 36 —38
2 Santos extra prime 40— 12 5 Santos good 38—86
3 Santos prime 88—10 6 Rio und Minas 31—86
Preise ln RM . für 50 kg unverzollt , Platzware all

Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
An der Markt - and Preislage hat sich nicht«

geändert.
1 Salvador 48—70 3 Costa Rica 68—180
2 Guatemala 48—80 4 Maragogype 79 —90
Preise in RM . für 50 kg unverzollt , Platzware ab

Lager ,

Kaffeetermtnbörae
Hamburg , 7. Mai (10 TThr ) . März 31V: B 30 G,

Mai 29V, B 28 G , Juli 30 B 28*/ . G , September 30*/, B
29 G , Dezember Sl B 29*/i G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 7. Mai (10 Uhr ) . März 33V, B , 38 G,
Mai 30’/, B 30*/i G , Juli Bl*/ , B 31 G , September 32*/ , B
32 G , Dezember 33 B 32V, G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Hamburg . 7. Mai (12.30 Uhr ) . März 31V, B 30 G,
Mal 29' /, B 28 G , Juli 30 B 28' /i G , September 30V, B
29 G , Dezember 31 B 29V, G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 7, Mai (12.30 Uhr ) . März 33V, B 33 G,
Mai 30V, B 30V, G , Juli 31V, B 31 G , September 32V, G
32 G , Dezember 33 B 32V, G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für V, kg netto,
bei mindestens 250 Saok ( - gleich 11,700 kg netto ).

Rohkakao:
Der Markt ist stetig , accra g . f . Hauptemte loko

16.50— 16.25, Haupternte Mai/Juni 24/— , Juni/August
24/6 cif Lagos faqu Hauptemte loko RM . 15.25—15 .00,
Mai/Juni 22/6 , Juni/Juli S/9 cif sup thome auf Appro¬
bation Mai/Juli 24/6 cif , sup Bahia Mai/Juni -Abl.
24/3 c . u . fr . , Jüni/ .Tuli/August 24/6 c . u . fr . Plantation
Trinidad erste Marken Mai/Juni -Abl . 34/6 c . u . fr.
sup sommer arriba Mai/Juni etwa 11/—, c . u . fr.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Reis:
Der Gesehäftsumfang zum heutigen Wochenbeginn

ist befriedigend . Auch im Export besteht etwas
Nachfrage aus Westafrika . Im übrigen blieben die
Notierungen unverändert.
1 Burmah R O per loko Mai . .

per loko Mai . .
per April -Mai ,
per April -Mai .
per glasiert . .
per glasiert . .
per glasiert . .
per April -And.
per April . . . .
per Mai -Juni . .

glasiert . .

RM 9,86
RM 10,90
RM 12,90
RM 11,25
RM 13,20
RM 15,20
RM 17,10
RM —
RM —
RM 10,50
RM 19,10

RM 9,40

2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
n Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis 1
9 Bruchreis II

*0 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose
12 Deutscher Volksreis
Die Preise verstehen sich in EM . für 50 kg loko ab
Mühle verzollt , einschl . Ausgleichssteuer , einschl.
RM . 1.— Monopolabgabe für 1000 kg . Für glasierten
Reis kommt ein Aufschlag von 25 Pfg . für 50 kg hinzu.

Butter und Eier
Berlin , 7. Mai . Eier . (Festgestellt von der amtlichen

Eiernotierungskommission ) . Abgabepreise in Reichs-
Pfennig je Stück an den Großhandel  ab
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen.
Inlandeier (Deutsche Handelsklasseneier ) 1 G.
1 (vollfrische ) Sonderklasse über 65 gr . und darüber
91/*, Klasse A unter 65 bis 60 gr . $*/*, Klasse B unter
60 bis 55 gr . 8, Klasse 0 unter 55 bis 50 gr . 71/*,
Klasse D unter 50 bis 45 gr . 7 ; 2 G . 2 (frische ) 8*/* bzw.
8‘/< bzw . 71/», bzw . 7, bzw . — . Auslandeier
Dänen und Schweden , 18er S D, 17er A 81/*, 15‘/s— 16er

B 8, leichte « 0 —j  HoU &ndar,
Sorten 67—6Ö g*r . 8
8»/i . 58- 59 gr . B 8,
freundlicher.

gr . J
leichtere C

fler und ähnlich*
— , 80 - 68 gr , A

— . Tendenz;

Zucker
Hamburg 7. Mal 1934

Effektivmarkt ruhig -stetig unverändert.
Terminmarkt ruhig -unverändert.

Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn »h —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Mai . sh 6/9

Preise in sh für kg brntto/netto fob Hamburg.

Magdeburger Terminnotierung
Brief Geld

7. Mal 1934
Brief Geld

3 . 80 3 . 60 November . .
8 . 60 3 . 60 Dezember . 4 . 20
3 . 80 3 . 60 Januar . . .
8 . 00 8 .70 Februar . , M.
4 . — 8 .80 März . . . .
4 . 10 8 . 00 April . . . . —

4 .00

32 . 15

Mai . . .  .
Juni . . .
Juli . . . .
August . .
September
Oktober . .
Tendenz : ruhig.
Kotierungen In RM. fär 50 kg Welßzucker netto , elnschlieBliCb

Sack , frei Seeschlltselte Hamburg.
Gemahl . Melis:
prompt per 10 Tage
per April.
per Mai . . .
Welßzucker - bzw . Raffinerie -Melasse . . .
Melasse -Rohzucker
Tendenz : ruhig.
Notierungen In RM. für 50 kg Welßzucker (elnschlleßl . M. 0,50
für Sack und M. 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ah
Fabrik -Verladestelle Magdeburg uad Umgebung , bei Mengen

von mindestem200 Zentnern,

Kautschuk
Hamburg , 7 . Mai 1934

Kautsohuk -Effektiy -Markt : Tendenz fest
Sheets loco 7•/,
Sheets per Juni/Juli 7*),
Sheets per Juli/Aug . f )u

Preise in Pence für 1 lb

Oele und Fette
Schmalz:

Hamburg , 7. Mai 1934
Tendenz ztetlg

American Steamlard . transito ab Kai D 14 . —
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 16 .60 —17 .00

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “ , verzollt ab Zollstadt RM . 154 .00

Berliner Metalle
Amtlich.

Elektrolytkupfer , (wirebars)
Hamburg ^ ßremen oder Rotten

prompt cif
dam . . . .

Original - Hfltten - A!umlnium98 - 990/c inBlöck,
in Walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
Antimon - Regulus.
Silber ln Barren , ca . 1000 fein für 1 kg

Berlin , den 7. Mai 1934
RM für 100

kg
46»/»
160
164
295

89—41
86*/»—88*/*

Berliner Metallbörse

Kupfer
(Tend . : ruhig)

7. Mai
Blei

(Tand . : lustlos)

1934 (Amtlich)
Zink

(Tend . : ruhig)
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez

Mai 42 41*/» 16*/» 18 _ 20 19*/: —
Juni 42*/, 42*/. — 16*/* 16 _ 20 19*/:
Juli 43 42>/: 12 17 16*/: — 20*/. 20 _
Augusi 43 42*/» — 17*/» if 1’ — 20*/, 20*/» _
Sept. 43*/» 43 — 17*/: 16*/* — 21 20 */: _
Oktob. 43»/* 43*/: 17*/» 16*/» 21*/: 21
Nov. 44 43*/. — 17*/» 16*/* — 21*/* 21
Dez. 44*/: 44 — 18 17 — 22*/* 21 */* _
Januar 45 44*/, — 18 17 22*/, 21»/. _
Febr. 46*/. 44»/. — 18*/» 17*/» 22*/. 21*/.
März 46*/» 46 — 18*/, 17*/, _ 22»/» 22
April 46*/. 46*/* — 18*/. 17*/. — 22*/» 22*/, —

Hamburger Altmetalle : unverändert.

Londoner Metallbörse
7. Mai 1934 . (Amtl . Schluß)

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz willig

Standard per Kasse 32*/»—*/u
do . 3 Monate 32*/,— B/i»
do . Settl . Preis 32*/»

Electrolyt 36*/»—*/»
best selected 36—86*/*
strong sheets 82
Elektrowirebars 36

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 233 —«/»
do . 3 Monate 232
do . Settl . Preis 245*/,

Banka* 246
Straits* —

Blei (per Tonne)
Tendenz k . stetig

ausl . pr . offtz . Preis 11*/.
do . pr . Inofffz . Preis 11*/•—' /»
do . entf .Sicht , otf .Pr . 11*/,
do . entf . S. inotf . Pr . 11*/:—»/i»
do . Settl . Preis 11*/»

Zink (per Tonne)
Tendenz stetig

gewöhnl . pr . olfiz . P . 14“ /i»
do . pr . inoffiz . Preis 14n /is —*/»
do . entf .Sicht .off . Pr . 15
do . entf . St . Ino !! . Pr . 15—*/:»
do . gew . Settl . Preis 14*/»

Aluminium (p . To .)
Inland’
Ausland*
Antimon Regului

(per Tonne)
Erzeuger -Preis’
diines . per*
Quecksilber'

(per Flasche)
Platin * (p . 20 Ounc .)
Wolframerz c. 1. 1.*

(sh per Einheit)
Nickel , Inland .*

(per Tonne)
do . Ausland * (p . To .)
Welßbl . I. C. Cokes
20z24t .o .b .Swansea*
(sh . p .box ot 108 lbs)
Kupfersulphat
I. o . b .* (per Tonne)
Cleveland Gullelsen
Nr . 3 , f . o . b . Middles-
borough * (sb . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieferung Ounce
Gold (sb . und pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f. d . engl . Pfd.
* Inaktive Notierung

100

42—43
28 - 29

10*/»— 11
7*/»

41- 41 */,

225- 230
225 —230
17- 17*/.

16*/s—16

67*/,

19*/i«
19*/,

136/2

12,77

Londoner Goldpreis
Berlin , 7. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt am

7. Mai 1934 für eine Unze Feingold 136 Schilling 2
Penee gleich 86,8744 RM . , für ein Gramm Feingold
demnach 52,5342 Penoe gleich 2,79307 RM.

Fischmärkte

Am 7.
Seefischmarkt Wesermünde

Mai landeten im Weserraünder Fischerei¬
hafen 7 Dampfer insgesamt 882 500 Pfund frische See¬
fische . Von Island 6 Dampfer 830 000 Pfund Kabeljau,
Schellfisch und Seelachs . Von der Nordsee 1 Dampfer
52 500 Pfund , namentlich Seelachs , Kleinen Schell¬
fisch , Wittling und Makrelen . 1 Hochseesegler stellte
3400 Pfund Schollen zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise zeigten gegen den Vortag keine Besserung.
Island : Kabeljau I 5—5‘/t , II 5—6, Schellfisch I 8— 8Vd,
Seelachs 5—59U. Nordsee : Makrelen 3Vs—43/ <, Schell¬
fisch V 9—13, Wittling 7V4—10 , Seelachs 5— öVi.

Seefischmarkt Cuxhaven
Nordseeware : Schellfisch V 15— 191/2, Wittling 9*/4

bis 81/*, Kabeljau I I6V4—IOV4, II IOVj—17V«, Seelachs I
71/«—6V«, II 6— 5Vi , Lengfiscli 6Vs—61/«, Seeteufel 22 1/*
bis 17, Makrelen 4Vt—3, Steinbutt I 70 , Heilbutt II 80,
III 48 , IV 37 , Rochen I 3, II 3. Islandware : Schell¬
fisch I 11—10, II 18— 13V*, III 133/ «, IV 71/«, Kabeljau I
51/*—5, II 51/*—5, Seelachs I fi*/4, II 574—63/ <, Lengfisch
7— 4, Rotbarsch 187 *— 18, Heilbutt II 64 , III 47, Hot¬
zungen I 20, II 14—103/i , III 3. Seglerware : Seezungen
I 77—51 , II 56—63, III 40 , Steinbutt III 66, IV 49- 33,
Tarbutt II 56— 49, III 307 *—3674 , Schollen I und II
4874, III 3574—86V«, Lebende Schollen 187 *—1374 . Zu¬
fuhren : 1 Nordseedampfer 57 000 Pfund , 1 Island-

dampf er 127 000 Pfand , 5 Hodhapekuttor 4000 P/un « .
7 Fahrzeuge 1377 Pfund Kräbbon . Morgeh zu er¬
warten : 2 Norflsee 'dampfer.

Viehmärkte
Bremer . .Viehmarkt 7- Mal 1084

Notierung auf */« kg Lebendgewicht
Auftrieb 1708 Sttk . Schweine

Davon dem Markt direkt zugeführt : —
Lebend Ausgeführt 11*
Unverkauft 78

Rpf . Stckz.
a) Fettschweine Uber 300 Pfd . Lebendgewicht 35—87 50
bj voll « . Schweine ca . 240 —300 Pfd . Lebgw . 34—37 420
C) . 200 —240 . . 34—87 663
d ) , . 160 - 200 „ . 80 - 85 289
e) fleischige l ,  120 - 160 , ,  26 - 80 78
f) . ! unter 120 * * 20 - 25 22
g) Sauen 26 —82 29

Marktverlauf langsam.

Bremer , Fleischmarkt
beste Quai , mittlere Qual , gering . Quai.

Rindfleisch 57- 69 50 - 66 35 - 49
Kalbfleisch — 60—70 40—59
Lammfleisch — — _ —
Schaffleisch 86 —90 70 —84 60—09
Schweinefleisch 47—62 40—46 31—89
Geschlachtet elngefflhrt : Rinder 21 Schafe 6

Kälber 65 Schweine 68
Gesohäftsverlauf : langsam.

Vechta , 7. Mai (Sehweinemarkt ) . Auf¬
trieb:  716 . Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt
9—11 RM . , 6 bis 8 Woehen 11—18 RM „ 8 bis 10 Wochen
IS—15 RM . das Stück . Läufersohweine 36—88 Pfg . das
Pfund . Marktverlauf:  Mittelmäßig . Kleiner
Ueberstand . — Näohster Wochenmarkt am Montag
nächster Woche.

Cloppenburg , 7. Mai (Sehweinemarkt ) . Auf¬
trieb:  74 Stück Rindvieh . Milchkühe 290 - 840 , Tra*
gen de Quenen 190 —280 , Weidevieh X 160—200 , II 80— 160.
Handel:  Mittelmäßig . Auftrieb:  961 Schweine.
Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen 9—11 , 8 bis 8 Wochen
11—IS , 8 bis 10 Wochen 13—15 . Aeltere pro Pfund
32—87 Pfg . Handel  lebhaft.

Köln , 7 . Mai . Anftrieb:  1178 Rinder , 335
Ochsen , 217 Bullen , 542 Kühe , 74 Färsen , 10 Fresser,
1530 Kälber , 22 Schafe , 6865 Schweine . Verlauf:
Binder ziemlich belebt , Kälber belebt , Schweine
ruhig . Preise ': Ochsen 86— 37, 35—36, 32—35 , 20—31,
27—28 ; Bullen 31- 33; 28- 36 , 26- 27, — ; Kühe 32—34,
29—31 , 24—28, 19—23 ; Färsen 33—34, 30—32, 25—29 , — ;
Fresser — ; Doppellender Kälber 58—70 ; Kälber a)
48—52 , 42— 47, 35— 41, 24—84 ; Lämmer , Hammel und
Sohafe — ; Sohweine 50 , 87— 41, 85—41 , » 4- 40 , 65- 41,
344—40, 33—69 , —, —, — , 28 - 84.

Konkurs«
(A —Amtsgericht)

Nachlaß de « Architekten Karl Jacöbl , Beriin -Wil
mersdorf , A . Berlin -Oharlottenhnrg.

Nachlaß der unverehel . Paula Albreoht , Berlin
Südende , A . Berlln -Oharlottenhurg.

Ornll & Westohalen , Samt - und Seidenwaren -Groß
handlung , Kaufleute Crull und Walter Mnnkelt
Leipzig.

Albert Schulze , Inh . Otto Schulze , Lüneburg.
Geschwister Reichert , Inh . Ida Reichert , Marien

werder/Westpr.
Frau Anna Theresia verw . Loß , geh . Reuther , Mee

rane/Saohsen.
Nachlaß d . Schreinermeisters Josef Hnber , München.
Maschinenbauer Heinrich Logemann in Siedenburg

(Bez . Bremen ) , A . Sulingen.
Ehefran des Kaufm . Hans Gerdes , Erna , geh . Plagge

in Obenstrohe , A . Varel/Oldenburg,
Vergleichsverfahren

(A = Amtsgericht)
Hermann Waßmer in Zell i , W ., A . Sohönau/Sohwarz-

wald,

Amerikanischer Funkdienst
Newyork , 7. Mai (Schlußkurse ohne Gewähr)

Tägi . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr .Hwechsel

nledr . Satz
höchst . Satz

Wechs . aul
Load . Cbl
do . 60 Tg

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ans!

Heute Vor.Not.

Kakao , Td.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Kaffee , Td.
do . Sant . 4
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Tagesums.
B’wolle , Td.
do . N’orl . 1.
do . loco
do . Mai
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
do . Nov.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Zufuhren
I. Atl . u . Gol

Kupf . , el . I.
do . 30/90 T
Zinn , loco
Biel , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

• ) Geld

1“/»

*/>«
V.

1
IV*

6 . 10V*
5 . 09*/.
6 .62

23 .43
8 . 63

13 . 71
32 . 55
67 . 94
.26. 35
25 . 88
22 . 82

4 . 13
19 .06
29 .85

2 . 28*/,
0 .94*/,

30 .37
34 . 04

8 . 70
39 .51

43*/,

l°/o
*/i*
*/*

1
IV*

6 . 12
5 . 10*/b
6 . 63*/»

23 47
8 . 54

13 . 74
32 .63
68 .06
26 .43
25 .76
22,90

4 . 19*/»
19 . 06
29 . 85

2 . 28*/:
0 . 95

30 . 43
34 . 13

8 . 65
39 .59

*2*/*

k . stetig
6 .40
6 . 60
6 . 67
6 . 85
5 . 92
6 . 06

k . stetig
UV*

10 . 74 n
10 . 85 n
11 . 23
11 .33

nTÄi
2000
10*/.
8 . 26
8 . 40
8 .46 n
8 . 58 n

8^60 n
6000

stetig
1L. 40
11 . 46
11 . 20

11 .32/33

11 . 43
11 . 48/49

11 . 53
11 . 59/60
11 . 67/08

11 .78

8000

8*/e B
8*/* B
64 . 00

4 . 26
4 . 36
6 . 26

21 .77
20 . 00

6 . 56

fest
5 .87
6 . 61
6 .68
6 .82
5 .89
6 . 03

stetig
UV*

10 . 70 n
10 . 83 n
11 . 21n
11 . 32 n

I .1.39 n
1000
10*/»
8,20 n
8 . 34 n
8 . 42 n
8 . 50

8 . 67 n
4000

k . stetig
II . 18
11 . 20
10 . 93

11 . 09/10

11 . 17
11. 22/24
11 .28
11 .34
11 .40

11 . 53/55 Winnipeg
Tendenz

Weiz . , Mai
do . Juli
do . Okt.
Hafer , Mai
do . Juli
do . Okt.
Rogg . , Mai
do . Juli
do . Okt.
Gerste , Mai
do . Juli
do . Okt.

und Briefnotlerungeo.

8000

8*/„ B
8>/. B

53 . 96
4 . 25
4 . 37*/:
5 . 25
21 . 77

20 .00
6 . 46

Talg , eztr.
Bvr’saatäl 1.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Petr . St WC
do . St . W. T.
do . Mid . Co.
do . P . Rohöl
Rohzuck . T.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Terpentin
do . Savann.
Welzen , Rt.
do . Hartw,
Mals , loco
W’mehl , n.
do . höchst.
Getrf . Engl,
do . Kontin.

Chicago
Gerste
Welzen , Td.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Mais , Td.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Haler , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Roggen , T.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Schmalz , T.
alt Mai
do . Juli

neu
do . Mai
do . Juli
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer , nd.
do . höchste
zuf . in Chic,
do . i . West.

Heute Vor.Not.
»V. *

5 .05
6 . 26
5 . 80
6 . 46

16 .25
12 .26

0 . 94
/.itl'IrWh
stetig

1.66
1 . 58
1 .65
1 .72
1 .73
1 . 78
66er
96*/s
97*1«
55*/*
5 .90
6 .20

1/6—2
6—8

6.00
5 . 24
6 . 26
5 . 46

16 .25
12 .26

0 94
mit -n ' h
stetig

1 . 62/53*
1 . 57/66
1. 63/04

1 . 70
1 . 70/71*
1 . 76/76*
‘ 66V*

51*/. '
93*/s
94*|s
54*/»
5 .80
6 . 10

1/6 —2
6—8

43—82
fest

84*/*—*/s
82* »- */<
83»/»- */»

gutbeh.
47*/»
60>/»
51

fest
84
W 1*33*;*

fest
56' /»
57»/»
58*/*

fest

5 .80 G
5 . 97*/: B

3 .30
3 .80
3 . 50
3 .70

23000
82000

43—80
fest
81*/.

79*/. —*/:
80' /»- */:

gut hell.
46»/»
49
80*/.

fest
32
31' /»
31*/*

fest
56*/8
66V„
67*/:

ruhig
6 . 15 n

5 .67*/: n
5 .82*/: B

3 . 50
3 .86
3 .60
3 . 76

11000
24000

stetig
66*|»
67*/»
68V.
32V»
33*/.
34*/.
441/8
46*/»
47
36*,’a
37*/»
89»/»

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“
Die Gesellschaft beruft ihre Generalversamm¬

lung 1t. Anzeige in der heutigen Ausgabe zum
28. Mai ein.

Die AEG. 1932-33
Rückgang des Auslandsumsatzes , Belebung des

Inlandsgeschäftes

Der Gesamtumsatz der AEG . ist im Ge¬
schäftsjahre 1932-33 auf 180 Mill . RM gegen
220 Mill . RM zurtickgegangen , im wesentlichen
durch das Absinken des Auslandsabsatzes . Die
(Wiederbelebung der deutschen Wirtschaft hat
dagegen zn /einer Steigerung der Inlandsauf¬
träge geführt , die sich im neuen Geschäftsjahr,
fortgesetzt hat , so daß die Zahl der Beschäf¬
tigten eine erhebliche Vermehrung erfahren
konnte . Das Geschäftsergebnis war infolge des
Umsatzrtickganges nicht befriedigend , auch der,
Geschäftsgang bei den Beteiligungs -Gesellschaf¬
ten hat nur zum Teil befriedigt . Es wird /ein
Verlust  yon 26,5 Mill . RM ausgewiesen , der;
zuzüglich des Verlustvortrages yon 30,6 Mill.
RM vorgetragen werden soll . Auf Gebäude jmd
Maschinen wurden 5 Mill . RM abgeschrieben,
andere Abschreibungen betrugen 34,5 Mill . RM.
In der finanziellen Situation ist eine wesent¬
liche Herabminderung der Verpflichtungen ein-
getreten . Von Einer finanziellen Reorganisation'
soll v̂orläufig noch Abstand genommen werden.
Bei anhaltender Besserung der Wirtschaftslage
hofft die Gesellschaft wieder ohne Verlust ar¬
beiten zn können.

Für den Goldstandard!
Prof . Warburg über den Währung «Wirrwarr

Newyork , 7. Mai. Professor Warburg , der als
Sachverständiger an der Weltwirtsohaftskonfe-
renz teilgenommen hat , v̂eröffentlicht unter;
dem Titel „Money Muddle “ ein Buch , in dem er
die Ansicht .vertritt , daß

Amerikas wirtschaftliche Schwierigkeiten
n i o h t auf monetäre Störungen zurück¬
zuführen seien , sondern auf die Folgen

des Krieges.

Professor Warburg sagt :'
„Wir leiden daran , daß wir uns im letzten

Augenblick den Alliierten angeschlossen haben
mit der Redensart,  daß der Welt die Demo¬
kratie erhalten bleiben müsse . Diese senti¬
mentale Phrase,  die ein Ergebnis der
Kriegshysterie war , hat bei 90 Prozent der
Menschheit Glauben gefunden . Bis zu diesem
Augenblick waren wir eine leidlich anständige
Nation gewesen . Von da ab sind wir weder uns
selbst noch den anderen gegenüber , ehrlich ge¬
wesen.

Wir haben .viele Millionen ;von Liberty -Bonds
/verkauft , wir haben .viele Millionen .von Busheis
W e 1 z e n und Millionen yon Baumwoll¬
bau  e n angepflanzt , wir haben Millionen yon'
überschüssigem Acres Land bebaut und unser,
Volk gelehrt , Kriegsgewinnler , Spekulanten
und Gangster zn sein statt ehrliche Bürger.

Als Weg zur Erholung aus dieser gegenwär¬
tigen chaotischen Lage bezeichnet Professor
Warburg einen .vernünftigen mittleren Kurs
zwischen .völligem wirtschaftlichen Nationalis¬
mus und Internationalismus . Er tritt ferner,
für einen Goldbarrenstandard statt eines Gold¬
münzenstandards ein.

Keine weitere Abwertung
der dänischen Krone

Kopenhagen , 7. Mai. Der dänische Handels-
minister Hauge hielt am Sonntag in Paärup anf
Jütland eine Rede , in der er gegenüber .ver¬
schiedenen Gerüchten und Wünschen erklärte ',
es bestehe bei der Regierung keinerlei Ab¬
sicht , den Wert der dänischen Krone erneut
herabzusetzen.

Schiffahrtsnachrichten
James Graig Peacock

Leiter des U .S. Shipping -Board
Um den Zusammenschluß der .Wettbewerbslinien

Newyork , 7. Mai. Wie zu erwarten , über¬
nimmt Rechtsanwalt James Graig Peacock als
Nachfolger Heymanns in der Eigenschaft als
Stellvertretender Direktor (Acting Director)
die Leitung des U . S. Shipping - Board.
Seine erste Aufgabe wird es sein , die Entschei¬
dung über die Auflösung  des Restbestandes
der staatlichen Handelsflotte zu fällen . Im
Schiffahrtsamt wird ein großzügiger Plan für
den freiwilligen Zusammenschluß der Wettbe¬
werbslinien vorbereitet . Es erscheint unwahr¬
scheinlich , daß der Gesetzentwurf über die
Schiffahrtsbeihilfen noch während der gegen¬
wärtigen Sitzung des Kongresses eingebracht
wird.

Seeamt Hamburg
Strandung eines Fischereifahrzeugs

Am 5. Mai verhandelte das Seeamt über die
Strandung des Krabbenkutters „Frieda,  N e u -
f e 1 d 14  4 “ auf Scharhörn am 6. April 1934.

Das Seeamt verkündet folgenden Spruch:
Am 6. April 1934 ist der Krabbenkutter „Neu¬

feld 144“ auf Scliarhörn durch Aufstoßen auf
einen unter Wasser befindlichen Gegenstand,
vermutlich einen Wrackrest , leck geworden und
gesunken.

Die Schiffsleitung trifft kein  Verschulden.
Die Maßnahmen nach dem Zusammenstoß waren
sachgemäß . Die Bergung der Mannschaft durch
Kutter „II. C. 281“ ist anzuerkennen.

Kollision D. „Uranus “ mit D. „Helene II“
Hierauf verhandelte das Seeamt über die Kol¬

lision zwischen dem Neptundampfer „U r a n u s“

WafHM , 7
Ganz einfach : weil sie schmeckt ! . Und wenn es
schmeckt , besteht kein Grund zum Wechsel ! Das ist doch
klar ! — Der Pfennig ist doppelt wertvoll , von dem man
schon im voraus  weiß,
daß er —gut angelegt ist!
. . . . Und darum bleibt
man bei ALVA! .

„Die Zigarette , bei der man bleibt ! “

vom»
JETZT AUCH MIT STROHSYN - MUNDSTUCK

uh

K
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und dem dänischen Dampfer„He 1e n e II“ auf
der Reede von Brunsbüttelkoogam 17. April
dieses Jahres.

Die Verhandlungkonnte die Sachlage noch
nicht klären, da sich die Angaben nicht in allen
Punkten in Uebereinstimmungbringen ließen.
Sie wurde deshalb vertagt, um die Lotsen der
in der Nähe befindlichenDampferund unbetei¬
ligte Zeugen zu hören.

Pestgeratendes Motorseglers„Charlotte“
Abschließend verhandeltedas Seeamt über

das Festgeraten des Motorseglers „Char¬
lotte “, Eigentümer und Führer Ropers, vor
der südlichen Einfahrt des Granö-Kanals vor
'Vestervikam 15. Oktober 1933.

Das SeeamtverkündetefolgendenSpruch:
Am 15. Oktober 1933 ist der Motorsegler

„Charlotte“ vor der südlichen Einfahrt des
Granö-Kanals vor Westervikauf Grund geraten
und später wieder abgebracht worden.

Der Unfall ist auf eine Verwechslung
von Fahrwasserzeichenhei unsichtigemWetter
zurückzuführen. Die Maßnahmen nach dem Un¬
fall waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
TäglicherLondoner Berichtder Bremer Zeitung

Das Interesse im Heimfrachtenmarktkonzen¬
trierte'sich in der Hauptsachewieder auf den
La Plata, wo sich die gestern bemerkbare
bessere Nachfrage behauptet hat. Die Raten
weisen jedoch keine Besserungauf, da der Ton¬
nagevorratnoch immerden Bedarf weit über¬
steigt. In den anderen heimkehrendenFahr¬
ten war die Nachfragenur klein. In einigen
Richtungenwurden nicht einmal ernsthafte
Versuche, die Ratenzu erproben, unternommen.
Im ausgehenden Kohlenmarkt geht die Tonnage
etwas leichterab, doch zeigen die Raten keiner¬
lei Erholunggegenüberden in der letzten Zeit
bezahltenniedrigen Frachten.

Als Ergebnis besserer kontinentalerNach¬
frage nach Mais und Leinsaatkonnte man fest-
steilen, daß die L a - P 1a t a -Befrachter zu
freierem Arbeiten ermutigt sind. Der Ton-
.nagevorratist jedoch immer noch zu groß. In¬
folgedessen waren die,  Raten wieder enttäu¬
schend, ganz besonders für Juniverschiffung.
Fünf Schiffe wurden von San Lorenzo ge¬
schlossenzu 13/6 bis 15/6 je nach Größe, Posi¬
tion und Löschhafen. 12/6 wurden akzeptiert
von einem 10 200-Tonner von nicht oberhalb
Rosario (Barren-Tiefgang) nach Antwerpen
mit. 21. Mai•Cancelling"und 14/— von einem
,6400-Tonner von Rosario (alles obere Häfen)
mach London-HuII-Antwerpenfür 4/11. Mai. Ein
bündiges spotpromptesBoot wurde aufgenom¬
men zu 16/— von oberen Häfen nach Skandina¬
vien und ein 8000-Tonner von Bahia Bianca
nach Antwerpen-Rotterdammit 15. Juni Can¬
celling zu 12/6.

Der Vorschlag der La-Plata-Befrachter, die
Zeit nach 1 Uhr nachm, an Sonnabenden in die
Charter als Sonntag einzuschließen,
hat zu allerlei KommentarenAnlaß gegeben.
Die englischen Reeder sind gegen  diese
Neuerungund haben sich bis jetzt geweigert,
diese Bedingungenzu akzeptieren. Es ist in¬
teressantzu bemerken,, daß sie hierbei von den

Griechen unterstütztwerden. Andererseitswird
berichtet, daß einige anderefremdeReeder die
neuen Bedingungenangenommenhaben.

Die Mo n t r e a1- Getreideverschiffer haben
ein bündiges Schiff für zweite Hälfte dieses
Monats zu 1/44/- nach Glasgowdirekt aufgenom¬
men, während die Chartertätigkeit von den
Vereinigten Staaten’  zurzeit vollkom¬
men ruht und die Raten dort mehr oder1 weniger
nominell sind. Es besteht jedoch einige Nach¬
frage vom Nord-Pazifik.

Die Ostmärkte  waren durch Ruhe ge¬
kennzeichnet. Das tatsächliche Geschäft war
beschränktauf das Buchen von Juni-Teilraum
für Bohnen von Darren nach Rotterdam-Ham¬
burg zu der etwas besseren.Rate von 22/6. Die
Palmkerne-Verschiffer der Madrasküstefragen
nach Maitonnage.

Im Mittelmeer  ist keine Besserung ein¬
getreten. Vom Schwarzen Meer  war das
Geschäft beschränkt auf den Abschluß eines
7500 Tonners für Mai nach Schanghai-Dairen
zu 14/— fio.

Abschlüsse:
Bahia Bianca/Antwerpen/Rotterdam D „Antiope“,

8000 Tonnen, 10 Prozent, 12/6, Rchwergetreide, 5.—15.
Juni . — Montreal/Giasgow, D „Blairspey “, 27 000 qrs.,
10 Prozent, 1/P/-. Schwergetreide , 8.—18. Mai. —
Schwarzes Meer/Shanghai/Dairen, ital . Dampfer, 7500
Tonnen, 14/—, fio , Option Wladiwostoek, 14/6, Nagaeva
Bay 17/—, Mai. — Zeitcharter norw. Dampfer, 6700
Tonnen d. w„ An- und Rücklieferung Ferner Osten,
sechs Monate, 2.—3. Mai. — aSn Lofenzo/Antwerpen/
Rotterdam, D „Uly “. 7300 Tonnen, 10 Prozent, 13/6,

'Schwergetreide , 5.—25. Juni . — Obere La Plata -Häfen/
Skandinavien , D „Papalemos“, 5500 Tonnen, 10 Proz.,
16/—, Schwergetreide , Epotprompt.

*
Narvik-Erzverschiffungen

Der Erzexport von Narvik hat sich in der
letzten Zeit beträchtlichbelebt. Es wurdenzeit¬
weise 5 bis 8 Schiffe in der Größe von 6000
bis 12 000 Tonnen zugleich beladen. Die März¬
verschiffungen beliefen sich auf über 300 000
Tonnen, währendfür April mit 400 000 Tonnen
gerechnet wird. Der größere Teil der gegen¬
wärtigen Verschiffungengeht nach Deutsch -:
land,  dann aber auch nach Englandund Bel¬
gien. Man rechnet mit einem weiteren
Ansteigen  des Exports nach Deutschland.
Die gelagerten Erzvorräte in Narvik belaufen
sich augenblicklichauf ungefähr 2000 000 Ton¬
nen.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angenommene Seeschiffe am 6. Mai
Theseus dtsch. von Königsberg , D. G. Neptun,

Hafen I, Sch. 9, Stückgut . Quersee ■dtsch. von Bo-
neß, Fisser & v. Dornum, Paul Klembt, Köhlern
Bellona dtsch. von Cartagena, D. G. Neptun, Hafen
I, Fruchtschuppen , Früchte . Astarte dtsch. von Am¬
sterdam, Gottfr. Steinmeyer & Co., Hafen I , Sch. ■3,
Stückgut . Albatroß dtsch. von Hüll , Herrn. Dauels-
berg, Hafen I, Sch. 4, Stückgut . Optima dtsch. von
Raumo, Rab. & Stadtl ., Hafen I , Sch. 6. Stückgut.
Bitterfeld dtsch. von Hamburg, Carl J. Klingenberg,
Hafen II , Sch. 13. Wido dtsch. von Hamburg, Hafen
II , Sch. 14. Springfontein holl , von Rotterdam, Gebr.
Specht, Hafen II , Sch. 17, Wolle. Maquard Petersen
dtsch. von Dakar. D. Oltmann, Bremen-Besigheimer
Oelfabrik, Erdnüsse. Geier dtsch. von Kotka, Rab. &
Stadtl ., Steinbrügge & Berninghausen , Holz. Prinz
Knud dän. von Leningrad, John Bode, Louis Krage?,
Holz. Bill norw. von Hamburg, Häger & Schmidt,
Kohlenhandel , leer.
Angekommene Seeschiffe am 7. Mai

Yaka amerik. von Mobile, Dascö, Hafen II , Sch.
17, Baumwolle. Feronia dtsch. von Gotenburg, D. G.
Neptun, Hafen I, Sch. 10, Stückgut . Alexandra dtsch.
von Stettin , Heinr. Gerhd. Fisser , Roland-Mühle.
Getreide. Volluntas ital . von Holland, Gebr. Specht,
Gebr. Roechling , leer. Castor dtsch. von Kopenhagen,
D. G. Neptun, Hafen I, Sch. 4, Stückgut . Hansa engl.

von Southampton, Carl Scholle , Hafen I , Sch. 5,
Stückgut . Pallas dtsch. von Rotterdam, D. G. Neptun,
Hafen I, Sch. 5, Stückgut . Angora dtsch. von Ham¬
burg, Böning & Co., Hafen II , Sch. ___18. Palanga
dtsch. von Antwerpen, Nordd. Hütte, Nordd. Hütte,
Tomasschlacke. Erpel dtsch. von Helsingfors , Rab. &
Stadtl ., Hafen II , Sch. 17, Stückgut . Teelin Head
engl, von Dublin, Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh.
Clara L. M. Ruß von Antwerpen, Herrn. Dauelsberg,
Kohlenhandel, leer. Kong Bjoern norw. von Oslo,
Herrn. Dauelsberg , Hafen I, Sch. 3.
Abgegangene Seeschiffe am 5. Mal

Ionia dtsch. nach Antwerpen, Carl J. Klingenberg.
Oliva dtsch. nach Abo, Rab. & Stadtl ., Stückgut und
Kali . Cartagena dtsch. nach Specia, Gottfr. Stein¬
meyer & Co., Kohlen. Cipro ital . nach Venedig, Ba-
tavier , Kohlen. Orotava dtsch. nach Las Palmas,
Habal, Stückgut . Rhineland engl , nach Glasgow, Carl
Scholle , Stückgut . Themis dtsch. nach Rotterdam,
Gottfr. Steinmeyer & Co., Stückgut . Mercur dtsch.
nach Malmö, Gottfr. Steinmeyer & Co., Stückgut.
Pollux dtsch. nach Rotterdam, Gottfr. Steinmeyer &
Co., Stückgut . Irene dtsch. nach Gdingen, Heinr.
Gerhd. Fisser , Stückgut . Adler dtsch. nach London,
Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Pax dtsch. nach Kopen¬
hagen, Heinr. Gerhd. Fisser , Stückgut . Carl .dän.
nach Odense,. Nie. Haye & Co., Stückgut . Electra
dtsch. nach -Stavanger , Herrn. Dauelsberg , Stückgut.
Endymion engl, .nach Bristol , Nie. Haye & Co.,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , dem 8. Mai 1934
Hafen I : Albatroß, Schwan 4, Bellona 1, Astarte,

Kong Bjoern Optima 6, Pallas , Hansa 5, Helmond
7, Elster , Feronia lt), Pylades (Dock), Taube (unterh.
Dock).

Hafen II : MS Rio Panuco, Bitterfeld , Lahn 13,
Trier 15, Antioclüa , Springfontein , Yaka 17, Wido,
Teelin Head 16. Angora 18.

Hafen III : Witell (Ducdalben).
Holzhafen : Neckar, Geier (Steinbr. & Berning-

liausen), Maquard Petersen (Bremen-Besigheimer
Oelfabrik), Alexandria (Bremer Roland-Mühle).

Hohentorshafen : Visurgis (Rud. Schmedes), Bus¬
sard (Finke & Bünemann).

Industriehafen : Aquintas , Kastelholm , Palanga
(Hütte), Quersee (Klembt), Tagila, ' Volluntas (Roech¬
ling ), Bill , Clara L. M. Ruß (Kohlenhandel), Prinz
Knud (Krages)., Zander (Dreyer &- Hillmann).

Werft : Orlä (Dock IV), Ockenfels (Dock V),
Smyrna, Porta, MS Schwarzenfels (Werfthafen).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Mini, Brake 1 Std. 5 Min.,

.Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerbav.
8. Mai 11.15 23.42 10.45 23.12 8.40 21.07
9. 12.33 11.30 12.03 9.58 22.22

10. 0.57 13.45 0.27 13.15 11.10 33.26
11. 2.01 14.37 1.31 .14.07 12.02
12. 2.49 15.22. 2.19 14.52 0.14 12.47
13. 3.34 16.00 3.04 15.30 0.59 13.25
14. Mai 4.18 16.37 3.48 16.07 1.43 14.02

Binnenschiffahrt
Der Wasserstand der ‘Weser  betrug am

7. Mai 1934, vormittags gegen 7 Uhr, in Hann.-
Münden 1.24 m (gegenüber dem Vortag Fall 3 cm),
in Carlshafen 2 m (gegenüber 'dem Vortag Fall 8 cm ),
in Hameln 1.41 m (gegenüber dem Vortag Fall 11 rm),
in Minden 1.93 m (gegenüber dem Vortag Fall 4 cm).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd. Bremen

Akka heimk. 4. 5. Ushant pass, nach Rotterdam.
Aida , Golfhäfeh, 6'. 5. Ushant pass. , nach Corpus
Christi. AngOra,' Levante, ‘7. 5. an Bremen. Ansgir.
heimk. 5. 5. - ab* Buenaventura nach Colon. Aqüila
heimk. 4. 5. ab Poti nach Trabzon. Arucas heimk.
6. 5. ab Las Palmas nach Hamburg. Attika , Cuba/
Mexiko, 5. 5. ab Antwerpen nach Havana. Berlin,
Newyork , 6. 5. ab Galway. Dresden heimk. 7. 5. an
Bremerhaven . Frankfurt , Kanada, 6. 5. Cape Race
pass, nach Quebec. Gen. v. Steuben, 4. Mittelmeer¬
fahrt , 7. 5. ab Las Palmas nach Teneriffa . Goslar
heimk. 6. 5. an Saigon. Vorauss. ab 15. 5. Holstein,
La Plata , 5. 5. Ymuiden pass, nach Montevideo. Ingo
heimk. 4. 5. an Dünkirchen. Isar , Ostasien, 6. 5. ab
Dairen nach Yokohama. Königsberg heimk. 7. 5. an
Rotterdam. Lippe, Ostasien, 5. 5. Ushant pass, nach
Port Said. Madrid, Buenos Aires , 5. 5. ab Rio nach
8antos. Nienburg , West-Afrika , 6. 5. an Hamburg.
Oder, Ostasien, 6. 5. Ushant pass, nach Genua. Oro¬
tava , Fruchtf ., Can. Inseln , 5. 5. ab Bremen nach
Antwerpen. : Saale , Ostasien, 7. 5. ab Penang nach
Pt. Swettenham. 8 . Nevada heimk. 6. 5. ab Bahia
nach Madeira. 8. Salvada , Buenos Aires , 6. 5. ab
Bremerhaven nach La Coruna. Schlesien , Westküste
Südamerika (MS.), 5. 5. ab Vlaardingen nach Magal-lanes . Schwaben heirbk. 5. 5. ab San Francisco nach
Los Angeles . Ulm. Levante, 4. 5. ab Alexandrien

nach Merein. Wido, Nordamerika/Golfhäfen, 6. 5.
an Bremen. Winfried , Levante, 5. 5. an Antwerpen.
Wolfram heimk. 3. 5. ab Accra.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen: Angora, Lahn, Neckar,. "orta, Rio Bra\ o,

Rio Panuco. Smyrna, Trave, Trier, Wido, \\ ltell,
^Bremerhaven : Columbus, Dresden, Europa, S. Mo-
rena, Werra, 8. Cordoba. . t

Hamburg: Aachen, Alimma , Avola , Este , Men
bürg, Wigbert.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt ahgekommen am 7. Mai — . T

Seeleichter ' 78 (Ro'hrssen) von Hamburg, Hafen l,
Sch. 9a, Stückgüter.
In Bremerhaven : —

Seeleichter 7-7 (̂Bolte) von Hamburg, -Neuer Hafen,
Sch. 6. Stückgüter . - - • •
Abgegangen am 7. Mal: , .. .

ML Tac (Niestedt ) nach Hamburg, Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ,
Bremen . „

Bärenfels 5. 5. in Bombay. Drnchcnfels 6. 5. m Ham¬
burg. Frauenfels 4. 5. Perim pass. - - sg . Geieifels n.
5. von Hamburg ausg. Goldenfels 5. u. in Antwerpen.
Lahneck 5. 5. von Bilbao nach Porto. Lauterfels 6. 5.
in Hamburg. Lichtenfels 5. 5. von Colombo heimk.
Lindenfels 6. 5. in Genua. NeuenfeJs 5. 5, von Basra
nach Antwerpen. Rauenfels 5. a. von  Rotterdam
heimk. Rheinfels 5. 5. von Antwerpen nach Bombay.
Stahleck 5. 5. in Hamburg. Stolzenfels 5. 5. Ushant
pass, heimk. Treuenfels 4. 5. in Bombay. Uhenfels

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun
(Vormittagsmeldung)

Achilles 4. 5. in Huelva ; 5. 5. von Huelva nach
Faro; 6. 5. in Faro. Andromeda 6. 5. m Rotterdam.
Arion 6. 5. in Lissabon. Astarte 5. 5. von Amsterdam
nach Bremen; 6. 5. in Bremen. Atlas 5. 5. in Ant¬
werpen. Bacchus 5. 5. von Rotterdam nach Kiel ; 7. 5.
Brunsbüttel pass, nach Kiel . Bellona 6. 5. in Bremen.
Castor 5. 5. von Kopenhagen nach Bremen; 6. 5. Hol¬
tenau pass, nach Bremen; 7. 5. in Bremen. D̂iana
6. 5. Holtenau pass, nach Rotterdam. Elin 5. o. von
Danzig nach Amsterdam. Flora 5. 5. von Altona nach
dem Rhein. Fortuna 5. 5. von Rotterdam nach Kopem
hägen ; 7. 5. Brunsbüttel ’ pass, nach Kopenhagen . MS
Gauß 5. 5. in Pasajes . Hector 5. 5. v,on Stavanger
nach Bremerhaven. Helios 5. 5. von Malaga nach
Cartagena. Hercules 5. 5. von San- Carlos nach Ca¬
stellen . Hermes 6. 5. Ouessant pass, nach Antwerpen.
Hero 5. 5. von Bremen nach Antwerpen . Irene 6. 5.
Brunsbüttel pass, nach Gdingen. Juno 6. 5. Lobith
pass, nach Rotterdam. Jupiter 5. 5. Lobith pass^ nach
Rotterdam; 5. 5. in Rotterdam . MS Kepler 7. 5. von
Stettin nach Bremen. Klio 5. 5. in Oporto. Kronos
5. 5. von Setubal nach Rotterdam. Leander 5. 5. von
Ljusne nach Gefle ; .5. 5. in Gefle. Leda 5. 5. von
Köln nach Rotterdam. Luna 5. 5. in Altona . Mercur
6. 5. Brunsbüttel pass, nach Malmö. Minos 5; 5. jn
Königsberg . Nereus 6. 5. Holtenau nass, nach Rotter¬
dam. Niobe 5. 5. in Königsberg . Nixe 7. 5. Holtenau
pass, nach Bremen. H. A. Nölze 6. ’5.^Brunsbüttel
pass, nach .Königsberg . MS Olbers 5. 5. in Bilbao.
Orest 6. 5. .Holtenau pass, nach Rotterdam. Pallas
5. 5. von Rotterdam nach Bremen; 7. 5. in Bremen.
Pax 6. 5. Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen . Phae-
dra 5. 5. von Riga nach Königsberg . Phoebus 5. 5. von
Königsberg nach Rotterdam. Priamus 5. 5. von Kö¬
nigsberg nach Bremen. Sirius 5. 5. von Bergen nach
Drontheim. Theseus 5. 5. Holtenau pass, nach
Bremen; 6. 5. in Bremen. Triton 5. 5. in Lissabon.
Uranus 5. 5. von Hamburg nach Riga . Venus 4. 5.
in Rotterdam ; 5. 5. von Rotterdam nach Stettin ; 7. 5.
Brunsbüttel pass, nach Stettin . Vesta 5. 5. in Ant¬
werpen. Victoria 5. 5. von Lübeck nach Stockholm.
Saturn 5. 5. in Antwerpen.

! (Nachmittagsmeldung)
> Apollo 7. 5. in Barcelona . Ariadne 7. 5. in Rotter¬

dam. Atlas 5. 5. von Antwerpen nach Cartagena.
MS Bessel 6. 5. in Antwerpen. Delia 7. 4. in Dront-

' heim. Diana 7. 5. in Rotterdam. Feronia 7. 5. in
' Bremeii. Hercules 6. 5. in* Castellon. Hero 7. 5. in
Antwerpen. Juno 6. 5. in Rotterdam. Mercur 7. 5.
in Malmö. Neptun 6. 5. in Antwerpen ; 7. 5. von Ant¬
werpen nach Bremen. Nereus 7. 5. in Rotterdam.
Pax 7. 5. in Kopenhagen. Phaedra 7. 5. in . Königs¬
berg. Pollux 7. 5. in Rotterdam. Themis 7. 5. in Rot¬
terdam. Vesta 6. 5. von Antwerpen nach Pasajes.

Argo-Reederel, Aktiengesellschaft . Bremen
Adler 7. 5. an London. Albatroß 6. 5. an- Bremen.

Alk 6. 5. an Wiborg. Amisia 7. 5. an Hamburg.
Drossel 5. 5. von Memel nach London. Erpel 7. 5. ' an
Bremen. Fink 7. 5. an Antwerpen. Forelle 6. 5. an
Gefle. Ganter 7. 5. an Helsingfors . Geier 7. 5. an
Bremen. Greif 6. 5. an Hüll . Oliva 6. 5. pass. Bruns¬
büttel nach Aho. Optima 6. 5. pass. Holtenau nach
Bremen; 7. 5. an Bremen. Ostara 7. 5. pass. ' Bruns¬
büttel nach Kopenhagen. Phoenix 7. 5. an Hüll . Rabe
5. 5. an Antwerpen. Schwalbe 6. 5. an Antwerpen.
Schwan 7. 5. an Bremen. Specht 7. 5. pass. Bruns¬
büttel nach Königsberg

Hamburg-Amerika-Linie (Anstral/Rosmogn . ,
Adalia 28. 4. ausg. an Tampico. Albert BallW

von Newyork . Altona 30. 4. ausg. Cap Verdev ?
Aynncc 19 *>.V 4. .111SD’. ATI POft aU Prlnos . A— - 'Amassia 25. 4. ausg. an Port au Prince. Ammrr"'*"
ausg. von Malta nach Rotterdam. Androsi M

reise ). Burgenland 4. 5. heimk. von Ynk„]ls ,
ribia 2. 5. heimk. von Cristobal. Chio6 3. z
Ouessant passiert . Cordillera 4. 5. ausg Qnti:
passiert . Delos 3. 5. ausg. von Oran nach t“ ' '
Derindje 3. 5. ausg. von Burgas nach Varna p-,,,
land 4. 5. ausg. von Cherbourg. Dortmund3 j
von Antwerpen. Ermiand 3. 5. heimk. von'’ut'r
kong. Essen 27. 4. heimk. an Port of Spain r
toria 1. 5. heimk. von Bio Grande do Sul. U Mf
21. 4. ausg. von Mazatlan. Freiburg 30. 4. hei'rUJ
Tjilatjap . Friesland 2. 5. ausg. von Miri. g.,/' 1
3. 5. ausg. von Lissabon. General Osorio 4. 5 rjr"
von Buenos Aires. General San Martin 4. 5’ u . '
von Vigo. Georgia 29. 4. ausg. .Scilly Inseln nas. "
Gera 1. 5. ausg. an Rotterdam. Hagen 4. 5. fc,' .'.’ i
Vlissingen passiert . Halle 30. 4. heimk. von Pa1- ' i
Hamm 4. 5. heimk. an Antwerpen. Hanaui :

"IriTvol TTnvoltnnd 3. 5, Imiinlr —_ "iiausg. an Corral. Havelland 3. 5. heimk. von“ti:*
Havenstein 23._ 4. ausg .̂ Kap der Guten§?•Ikow.

nung passiert nach Saigon . Heidelberg 2. 5. w <
von Aden. Heraklea 4. 5. heimk. von Izmir */’•! • . *1. 1„J TJin JnnKil 96 A nur »» _ ^ fGriechenland. Hindenburg 20. 4. ausg. an SaiV-
Hohenstein 30. 4. ausg. von Rosario. Iserloh -
ausg. Vlissingen passiert . Isis 24. 4. ausg. an Mr- l
video . Karnak 25. 4. ausg. an Alexandrien. Kiel'--i
heimk. von Bahia . Kreta 4. 5. ausg. an p0rf 1
Spain. Kulmerland 4. 5. ausg. von Miri. Kunr?
3. 5. heimk. von Colombo. Leuna 4. 5. heimk i
Melbourne. Leverkusen 2. 5. heimk. von !> ...!
Los Angeles 27. 4. ausg. von Bilbao. Lübecki "•
heimk. von San Nicolas . Lüneburg 2. 5. heimk'J
Barcelona . Macedonia 3. 5. ausg. Gibraltar passi.. ;
Magdeburg 4. 5. ausg. an Melbourne. Menes: |>
ausg. an Batavia . Milwaukee 4. 5. an Barre’-1
(Mittelmeerfahrt ). Morea 2. 5. an Hamburg. M'î - J
land 3. 5. heimk. Gibraltar passiert . Niederwald5-I« « XTn Kl, VIT XTlflfifin O S C11CCf V”f\ Tl Vf„1^__ lt

mark 2. 5. heimk. von Port Said. Oakland 3. 5. |
kehrend von Rotterdam. Oceana 4. 5. an Hambr. *
nächste Abfahrt : 1. 7. (Nordlandfahrt). Oden*. :
Z. 5. ausg. an Guayaquil . Osiris 3. 5. ausg. Oueec•
passiert . Palatia 28. 4. ausg . Fernando de Noro-u
passiert . Paraguay 27. 4. ausg. Abaco passiert 1
t-ricia 30. 4. heimk. an New Orleans. Phoeniciaf il
heimk. Vlissingen passiert . Phrygia 30. 4. vonf .ii
toria (Zwischenreise). Portland 3. 5. heimk - ’
Seattle . Preußen 4. 5. ausg. Perim passiert.
ses 30. 4. ausg. Perim passiert . Resolute 4. • .,1
Honolulu (Weltreise ).. Ruhr 4. 5. ausg. von Keeh*,j>Saarland 21. 4. ausg . an Callao. Samos 3. 5.
Gibraltar passiert . Scheer 1. 5. ausg. Gibraltar- *
Seattle 28. 4. heimk. von Los Angeles. Sê . 'r
30. 4. ausg. an Vera Cruz. Spreewald 3. 5. ausg.- r̂
Bremen. Staßfurt 4. 5. heimk. Gibraltar pa?W•
Steigerwald 1. 5. heimk. von Tenerife. Tacoma:
ausg. von Cristobal. Tanganjika - 2. 5.. heimk •]
Daressalam . Taunus 2. 5. heimk, an Antwe-:'i
Thessalia 4. 5. ausg. Gibraltar passiert . Tinos■ |
ausg. von Alexandrien nach Jaffa . Tirpitzz ^
heimk. von Funchal . Troja 3. 5. ausg. an \W -'i
Uckermark 30. 4. ausg. Perim passiert. Urue-'j
30. 4. heimk. von New Orleans. Vancouver£\ jheimk. von Cristobal. Vogtland 4. 5. heimk. Vli«V.1
gen passiert . Westerwald 3. 5. an Hamburg; nächüf
Abfahrt : 17. 5. (Vorreise).

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H . Hamba-'
MS Hanseat 6. 5. an Kopenhagen. MS W. A. ß!«»:

mann 6. 5. an South Shields . TL Elbe 5. 5. aa£■„
nigsbßrg . MS Pan Norway 6. 5. ab Rotterdam,

Mathies Reederei Aktlen -Gesellschaft
Alice 7. 5. an Helsingborg . Annemarie 6. :•

Hamburg. Danzig 5. 5. Holtenau pass, nach Gef*
Gerhard 6. 5. Holtenau pass, nach Stettin. Gert:;-
fi. 5. Holtenau pass, nach Malmö. Irmgard 7. 5. j-
Hamburg. Johanna 5. 5. Holtenau pass, nach Meine'
Königsberg 6. 5. an Königsberg . Ludwig 5. 5. pc
Memel nach Hamburg. Luleälf 7. 5. an Hambm:
Maggie 6. 5. Holtenau pass, nach Ahns. Margaret
6. 5. Holtenau pass, nach Hamburg. Olga 5. 5. ^Hamburg. Piteälf 6. 5. Holtenau pass, nach Kolber:
Rudolf 7. 5. Holtenau pass, nach Hamburg. Ta-
7. 5. von Trelleborg nach Ystad.

H. C. Horn, Hamburg
MS Waldtraut Horn 3. 5. von Puerto Plata na:i

Le Havre.
Deutsche Levante-Linie

Alaya ausg. 5. 5. von Leixoes nach Oran. Angcra
ausg. 6. 5. Cuxhaven pass. Aquila riiekk. 6. 5, j;
Trabzon angek. Arta rückk. 3. 5. von Galamata nach
Algier . Atto ausg. 5. 5. von Salonik hach Derindje,
Chios rückk. 5. 5. in Rotterdam angek. Derindje au«e,
6. 5. in Constantza angek. Heraklea rückk. 5, 5. von)Volo nach Calamata. Karnak rückk. 4. 5. von Alexan¬
drien nach Barcelona. Macedonia ausg. ü. 2. xout
Algier nach Malta. Theresia L. M. Ruß rückk. b. a,|
in London angek. Thessalia ausg. 5. 5. von Oran nac':|
nach Piraeus . Tinos ausg. 4. 5. in Jaffa angek. t'.:|ausg. 5. 5. in Mersin angek.

ES

SPORT PER BZ

Besuch bei Ernst Henne
„Es War ein 99prozeniiger Todessturz. .
Das war ein aufgeregter Klubabend! Fragen

schwirrten durch die Luft, beruhigendeAntworten
wurden erteilt und dann wurde es mucksmäuschen-
ftill, als der FÄhrer eingehendeMitteilungen
über den bedauerlichen Trainingsunfall von
unserem Kameraden, dem vielfachenWeltrekord¬
mann Ernst Henne, anläßlich einer Trainings-
fahrt mit dem neuen Mercedes-Rennwagen au?
dem Nürburg-Ring, machte.

Und als dann der offizielleTeil vorüber war,
da faßen die alten eingefleischtenMotorsportler
noch viele Stunden zusammen, besprachendas
Ereignis und Erinnerungen und Erlebnisse mit
Ernst Henne wurden ausgetanscht und nacherzählt.
Wie er einstmals vor vielen Jahren zu Beginn
seiner Motorsportlaufbahn beim großen Preis
von Italien auf der Monzabahn als einziger
Deutscher auftauchte, mit seiner schwarzen Dreß
einen achtbaren Platz belegte, das Haltzeichen

SPORIVEREIN „WERDER" VON 1892, E. V., BREMEN

Donnerstag, 10. Mai 1934(Himmelfahrt)
Einmalige billige

Smdecfafat
von Bremen nach Helgoland

und zurück mitD. „Roland“
Abfahrt Freihafen II:7.00 Uhr Rückkunft:23.30 Uhr
Verstärkte Autobus- u.Straßenbahnanschl.

Fa hrpreisRM.6 85^ eÄs geb.
Auskunftund Fahrkartenbei den durch Plakat¬
aushang kenntlich gemachten Verkaufsstellen.

übersahund mehrere Runden zu viel drehte, wie
wir seine Weltrekordeauf der Ingolstädter Land¬
straße bei Münchenmiterlebten, auf der Wiener-
ReustädterLandstraßebei Sturm und Schnee und
viele andere Dinge. Ernst Hennehat einen ganz
seltenen „Stern". Schon viele kritische
Situationen gab es für ihn, aber immer ist es
glücklich gelaufen.

Bei seinen ersten Woltrekordversuchen war es,
als sich die Vorderradnabe löste, er in wilden
Sprüngen über die Straße setzte und die Maschine
doch noch zum Halten brachte. Dann in Wien,
wie ihm Seitenböen die Beiwagenmaschineauf
den Sommerweg setzten und er mit Mühe und
Rot noch die feste Straße erreichte.

Dann wurde er Flieger. An einem schöne»
Sommertag lud er mich zu einem Flug in die
bayerischen Berge nach Earmischein, drehte eine
Kurve schöner wie die andere, und beim Aus¬
steigen am Flugplatz München-Oberwiesenselh
machte er mir dann verschmitzt lächelnd die Mit¬
teilung, daß ich sein erster Passagier gewesen sei!

Der Welt schnellster Motorradfahrer ist aber
nebenbeiauch ein glänzenderEeschäftsmann, der
über einen der größten Münchener Betriebe

verfügt. Und hier erkundigten wir uns nach
seiner Entlassung aus dem Krankenhaus in
Adenau, wo er sich zur Zeit befindet, und wurden
davon verständigt, daß er auf seinemLandsitz am
Starnbergersee sei.

Schnell war der Entschluß gefaßt und an einem
schönen Frühlingstag nachmittags eine Klub¬
ausfahrt zu Ernst Henne improvisiert. Durch den
Forstenrieder Park, bekannt durch großen Wagen¬
rennen, durch das malerische Starnberg, am See¬
ufer entlang, streben wir seinem Sommersitzzu.
Aber die Enttäuschungist groß: Ernst Henne ist
nicht da! Er muß jeden Nachmittag, wie er selbst
sagt, zum „Knochenschinder" nach Tutzing und so
könnenwir zunächst einmal in Muße diesen ent¬
zückenden kleinen Landsitz betrachten, den er sich
hier direkt am Ufer des Sees mit einem pracht¬
vollen Rundblick über die Alpenkette geschaffen
hat. Die Hauswand ziert ein mächtiger St,
Ehristophorus, der Schutzheiligeder Motorsport¬
ler. 2m Earten tollen ein strammer Bub und
ein frisches, lustiges Mädel umeinander. Jawohl,
Ernst Henne ist glücklicher Papa und seine tüch¬
tige Gattin vertritt ihn während seiner vielen
Reisen als vollwertiger Ersatz im Geschäft, Sie
ist sein Augapfel, aber eins will er ihr absolut
nicht gestatten, er, der eingefleischte Kraftfahrer,
nämlich, daß sie selbst das Fahren erlernt. Viel¬
leicht fürchtet er eine Konkurrenz?!

Und dann kommt er selbst, zwar noch am Stock
gehend, da ihn ein Kapselritz behindert, aber
lustig und fidel wie immer und man darf es ihm
ruhig glauben, wenn er sagt, daß er sich von den
Folgen dieses unerhört schweren Sturzes sehr
bald wieder erholt haben wird.

„Erzählen, Ernst, erzählen!“, so tönt es aus
der Runde und gern lauschen wir unserem be¬
rühmten Kameraden bei der Schilderung seines'
Unfalles,

„Also“, so beginnt Ernst Henne, „erst habe ich
einmal mit unseremAlfa Romeo ein paar Run¬
den gedreht und dann setzte mich Neubauer —
das ist der berühmte Renn-Manager von Merce¬
des — in unseren neuen Wagen und schon ging
es los. Die erste Runde etwas vorsichtig, tastend,
fühlend, um mit der Maschineso recht vertraut
zu werden, in der zweiten klappte es schon
wesentlichbesser und dann hinein in die dritte,
die an und für sich die letzte sein sollte.

Jedes Schalten, jede Kurve, jedes Bremsen,
eben ganz einfach alles, klapptehervorragendund
ich dachtemir. das wird und muß einmal eine
ganz schnelle Runde werden- In unheimlicher
Fahrt die sogenannte Todeskurve hinunter, zur
AdenauerEinfahrt, rum um die Iunek-Kurve, oen
4. Gang, der Wagen beschleunigte wahnsinnigund
dann • . weiß ich nichts mehr. An Hand von
Bildern und Sachdefundenhaben wir aber un¬
gefähr folgendes sestgestellt: Mit rund 169 bis-
180 Stundenkilometernbin ich ganz plötzlich nach
links wie ein Torpedo, wie ein Geschoß aus der
Bahn geflogen, zunächst durch eine kleine Fichten-
schon-ung, dann durch einen an dem über 2z Meter

hohen Abhang stehenden Wald, wobei der Wagen
einen Baum umriß, Salto über einen hohen
Drahtzaun, der nicht beschädigtwurde, mit der
„Schnauze" in einen Wassergraben, nochmaliger
Sa-lto und dann stand der Wagen „arg zer¬
knittert" auf seinen vier Beinen in einer Wiese,
Schon während des Fluges muß ich irgend einen
Schlag bekommen haben, der mich besinnungslos
machte und bei dem Anprall an dem Baum habe
ich mich von dem Gefährt getrennt und blieb zu
meinem Glück in dem Bach liegen. Zu meinem
Glück, denn der Wagen, der „etwas kürzer, nie¬
driger und auch schmäler gewordenist", hätte mich
sonst sicher erdrückt."

Zuruf : „Mit dem kannst du ja jetzt in der
Kleinwagen-klasse starten!"

„Es war ein 99prozentigerTodessturz", so er¬
zählt Henne weiter, „aber noch war ich nicht ge¬
rettet, denn besinnungsloslag ich im Wasser und
wäre hier sicher noch ertrunken, wenn nicht ganz
zufällig eine ältere Frau auf dieser Wiese Blu-
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men gepflückt hätte, die herbeirannte und mich an
den Beinen aus dem Wasser zog. Ein wahrer
Elückszufall. denn in dieser menschenarmenGe-,
gend ist sonst auf Kilometer kein Lebewesenzu
entdecken. Neubauer und seine Getreuen rasten
nach der Unfallsmeldung sofort zum Zielplatz
herunter und sorgten dafür, daß ich ins Kranken¬
haus kam. Erft abends um 9 Uhr — der Unfall
ereignete sich etwa um 5 — bin ich überhaupt
wieder zu mir gekommen. Daß ich an allen
Knochen heil gebliebenbin und mir nur schmerz¬
hafte Prellungen am ganzen Körper zugezogen
habe, ist ganz „unverschämterDusel".

So erzählt Ernst Henne und im Geist erleben
wir den Sturz noch einmal mit, der ihm aber
nichts, rein gar nichts von seiner Unternehinnngs-
!ust geraubt hat. Im Gegenteil, noch einige
WochenRuhe und dann zum Avus-Reimen i»
Berlin am 27. Mai möchte er zeigen, daß er
nicht nur als Motorradfahrer, sonderneben auch
als Wagenfahrer eine „Kanone" ist.

Hals- und Beinbruch wünschen wir Dir dazu,
lieber Ernst Henne, Deine.Sportskameradcn und
Dein Paul S chw ed e r.

Keine Ehrenkarten bei kraftfahr-
Wortlichen Veranstaltungen

In früheren Jahren wurden Ehrenkarten für
kraftfährfportlicheVeranstaltungen nur an Per¬
sönlichkeiten■vergehen, die jn dienstlicher, amt¬
licher oder -ehr-enamtk-icher Eigenschaft bzw. als
verdiente Förderer in enger Beziehung zum
Kraftfahrsport standen, — Leider bildete sich in
den Nachkriegsjahrendie Unsitteheraus, daß weit
über diesen -Rahmen hinaus von Kreisen und
Dienststellen, bei denen diese Voraussetzungenin
keiner Weise gegeben waren, Forderungen auf
Zuteilung von Ehrenkarten erhobenwurden, wäh¬
rend der kleine Mann, sportfreudig wie er war,
die Kosten für seine Eintrittskarte , gar nicht
daran denkend, daß es anders sein könnte, selbst
bezahlte.

Diesen übermäßigen Anforderungen konnten
die. Veranstalter nur unter größten finanziellen
Opfern Nachkommen. — Die von unseremFührer
gewünschte stärkste Förderung des deutschen Kraft¬
fahrsportes bedingt,- daß alle erreichbarenMittel
tatsächlichauch ihrem eigentlichen Zwecke zuge¬
führt werden. -

Die vor den Toren Berlins liegende Avus,
die schnellste Bahn Europas, bedarf zu ihrer In¬
standhaltung und zu ihrem dringend notwendi¬
gen Ausbau kaufend erheblicherMittel , für die
staatliche Zuschüsse leider noch nicht zur Ver¬
fügung stehen. Die Abhaltung eines Rennens
auf. der Avus ist daher eine der ganz wenigen
Gelegenheiten, d̂ie es ermöglichen, wenigstens
einen Teil dieser dringend notwendigen Mittel
aufzubringen.

NationalsozialistischemDenkenund Fühlen ent¬
sprechend, habe ich daher angeordnet, daß die Zu¬
stellung von Ehrenkarten für kraftfahrsportliche
Veranstaltungen in der bisher üblichen Form
künftighin unterbleibt. Statt ihrer werden die¬
jenigen Persönlichkeiten, die in enger Beziehung
zum Kraftfahrsport oder Kraftfahrwesen stehen,
von mir gebeten werden, in ihrer dienstlichen,
amtlichen oder ehrenamtlichen Eigenschaft als
meine Gäste der jeweiligen Veranstaltung beizu¬
wohnen. Die hierfür zur Ausgabe gelangenden
Dienstkarten werden auf den Namen ausgestellt.

Ich bin überzeugt, daß im neuen Deutschland
dieser meiner Maßnahme überall volles Ver¬
ständnis entgegengebrachtwerden wird.

Hühnlein,
Obergruppenführer.

Wiesbaden fällt aus
Die ONS. teilt mit, daß aus dem Nationalen

Sport-Kalender das Wiesbadener Automobil-
turnicr , das für die Tage vom 5..bis 10. Mai an-
gesctzt war, zu streichenist. Verlegt wurde der
Große Königspreis von Rom für Wagen vom
10. Juni auf den 14. Oktober. Als Termin für
das 12. Eabelbachrennen für Motorräder und
Wagen wurde der 8. Juli bestimmt.

Iuhiiäums-AMer-Staffellauf
HSV. vor Viktoria

Zum 25. Male wurde am Sonntag der über
9,4 Kilometer führende Alster-Staffellauf in
Hamburg ausge.ragen. Das Iubiläumsrennsu
stand mit 5500 Teilnehmern, darunter 5 Ange¬
hörigen der SA. und SS ., im Zeicheneiner Re¬
kordbeteiligung. Jede Staffel hatte 20 Läufer
einzusetzen. Viktoria führte den größten Teil des
Weges, dann brachteaber Schein den Hamburger

I

SV. in Front und die Rothosen konnten nfc-
rnals einen knappenund schwer errungenenge
in 21:50,4 mit nur fünf Metern Vorsprung gtj;:
Viktoria und dem 100 Meter zurückliegeiih
Hamburger Athletikklub feiern.

Bekanntmachung!
Sämtliche Vereinsführer werden ersuchtr

nachfolgender Bekanntmachung des Reich
sportführers  Kenntnis zu nehmen.

Bei Nichtbeachtung  haben die Veikh
mit Weiterungen zu rechnen.

Bremen, den 7. Mai 1934.
Der Ländesbeauftragte für Sport.

I . 33.: Will.

Ich habe zu Beginn dieses Jahres zu nwir
Bedauern schon wieder’die Feststellung tnofe
müssen, daß Reisen von Mannschaften irget
welcherSportart im Inlands sowie ins Auck“
von einem Troß von Führern begleitet ft:
Manchmal ist dieser Troß größer als die Mm
schaft selbst.

Roch unangenehmer' fällt mir aber auf, daf h:
artige offizielle die Nation betreffendenTi«-
gewissermaßenals Familienangelegenheitenw
gesehen werden, wobei es fast selbstverständliih!:-
scheint, daß man Frauen mitführt. Ich wmft
nicht, daß, wenn eine Mannschaftauftritt obern«:
eine Reise unternimmt, diese auch nochw
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Frauen begleitet wird. SoldatischesSluftnf1̂
der Mannschaft verlangt ebensolches, wenn
noch höheres und konzentriertes Auftreten«■
Führer.

Ich werde mit äußerster Schärfe  ^
greifen, wenn ich in Zukunft die Festste«̂"-
machen muß, daß die Begleitungen unjeu
aktiven  Mannschaften im Inlands »t*
Auslande  zu stark aufgebläht an der
sind oder in der Begleitung nicht die von mir£
wünschte Form aufweisen kann. Bedenken̂
daß unsere jugendlichen Kämpfer nunmehr̂
Soldaten  erzogen werden sollen und nicht!
Naturen, die von Damen nächster Umgebung«
gehimmelt  werden . Nationalsozie'
ste n sind hart und unerbittlich: wir wolle» ■
im Sportleben auch auf dem Gebiete einere
wandsrcieu Repräsentation sein.

Der Reichssportführcr
gez. v. T scha inmer -Oste^

BezirksKurzstrccken-Regatta. Beim ®»"‘̂
Einer - Kajak für Anfänger g»° „
folgendes Ergebnis : 1. Griffel,  KM-
sack2:45,9: 2. Brack , Munte 2 2:52,5: 3-
BKE. 3:02,7. Brack beendete das Rennen
Zweiter.
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